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Bilanz.
C-aprivi hat einmal den deutschen Land­

w irten  geraten, abzuschreiben, d. h. den W ert 
ihrer Haie niedriger einzusetzen, dann könnten 
sie wieder vorw ärts blicken, statt zu klagen. 
Das war ein b itterer R at und er klang wie 
Hohn. Aber fü r die große P o lit ik  hat er seine 
Berechtigung, da müssen w ir  den M u t haben, 
Bilanzen richtig zu lesen und dann auf T rüm ­
mern neu aufzubauen. Auch über den K  o n g o- 
M a r o k k o - V e r t r a g  werden w ir  nicht 
ewig greinen können. W ir  müssen jetzt die 
ganze W ahrheit uns eingsstehen, dann aber — 
abschreiben und vorw ärts m it neuer K ra ft, der 
großen Entscheidung entgegen. Das ist auch 
der S inn  dessen, was der sonst so behutsame 
greise Reichstagspräsident, der G raf Schwerin, 
in  Anklam jüngst gesagt hat: w ir  müssen für 
die Stunde rüsten, die auf der Nordsee die 
Entscheidung über die künftige W e ltpo litik  
bringen w ird . Schwerins Brüder ist hier einst 
m it dem „Großen Kurfürsten" untergegangen. 
Vielleicht sind die Zeiten nicht fern, wo ganze 
Geschwader majestätischer Schiffe zum Meeres­
grund fahren, aber nicht nach einem Zusam­
menstoß im  Nebel, sondern in  den Wettern der 
Schlacht.

I n  der Budgetkommission des Reichstags 
w ird  uns jetzt die B ilanz vorgelegt, die sich 
leider garnicht mehr „frisieren" läßt. Auch die 
Hoffnung, die w ir  gleich als eitel bezeichnet 
haben, die Hoffnung, daß Frankreich uns als 
Draufgeld noch die s p a n i s c h e  E n k l a v e  
aus eigenen M it te ln  bescheeren werde, ist ta t­
sächlich ir r ig  gewesen. Nach den Erklärungen 
des Staatssekretärs haben w ir  nur ein Vor- 
kaufsrecht. Verhandelt worden ist m it Spanien 
überhaupt noch nicht. Dagegen möchten w ir, 
obwohl der Staatssekretär davon nichts er­
wähnt hat, doch noch wenigstens d i e Aussicht 
fü r möglich halten, daß Spanien uns durch diese 
Enklave entschädigt, wenn w ir  —  seinen M a ­
rokkovertrag m it Frankreich, der im  Werden 
ist, anerkennen. Oder haben w ir  uns auch da 
schon die Hände gebunden? I n  der Budget­
kommission ist auch die Frage gestellt worden, 
ob unsere Regierung zunächst Sonderrechte in  
Marokko verlangt habe, dann aber, w e il die 
Franzosen hartnäckig blieben, zurückgewichen 
sei. Der Staatssekretär bezeichnete das als 
falsches Gerücht, erklärte aber im  selben Atem, 
w ir  hätten in  dem Gebiete der deutschen M inen- 
rechte 70 Prozent fü r uns gegen Abtretung von 
30 Prozent an die Franzosne gefordert, das sei 
aber gegen P a ris  nicht durchzudrücken ge­
wesen. Also doch. Gleichzeitig machen die 
Franzosen eine B ilanz auf, und die läßt uns 
wirklich fast Würgegefühle in  der Kehle a u f­
steigen. Der B i s c h o f ,  der 35 Jahre lang 
im  K o n g o  g e b i e t  geweilt hat, erklärt in 
denr französischen Kammerausschuß, die an 
Deutschland abgetretenen Gebiete seien fü r den 
Handel wertlos, w e il meist überschwemmt, sie 
seien eigentlich nur ein stinkender Sumpf und 
von Kannibalen bewohnt. Der M inisterpräsi­
dent E a i l l a u x  aber trium ph iert gleichzeitig 
in  öffentlicher Versammlung, daß Frankreich 
nicht nur energisch seine Würde gewahrt, son­
dern nun auch jenes einheitliche Gebiet in  
Nordafrika erworben habe, aus dem schon das
alte R o m --------seine besten Soldaten gezogen
hätte.

Das ist schon nicht mehr B ilanz, sondern zu­
künftige Etatsaufmachung: die Franzosen
sehen bereits die gewaltigen von ihnen gedrill­
ten Negerheere aufmarschieren, die einst Elsaß- 
Lothringen zurückerobern sollen. Es ist also 
nicht nur n ic h t  ein dauernder Friede zwischen 
beiden Mächten angebahnt, sondern die Spanne 
Ze it in  der w ir  bis zum Kriege uns vorberei­
ten können, noch verkürzt worden. Jedes Jahr 
b ring t die Gefahr näher und macht sie fü r uns 
größer, ja es kann ein Moment eintreten, wo 
w ir  uns sagen müssen, daß jetzt nur noch die 
bewaffneteAuseinandersetzungErfolg verspreche. 
W ir  werden, ob w ir  wollen oder nicht, dem 
„Präventivkrieg" entgsgengedrängt; und lau­
ernd steht drüben A lb ion, um bei E intreten

einer Spannung sofort wieder fü r Frankreich 
sich ins Zeug zu legen. Diese W ahrheit ist bald 
Gemeingut unserer N ation; und um die fü r 
ein großes Volk notwendige Ellbogenfreiheit zu 
erhalten, werden w ir  genötigt sein, uns zu­
nächst gegen englischen Druck zur See durch ver­
stärkten Flottenausbau zu sichern. Auch auf 
diesem Gebiete müssen w ir  stark abschreiben; es 
h ilf t  nichts, neue M it te l tun Not.

Die Auflösung -er bayerischen 
Uammer.

Was zu der Auflösung der bayerischen 
Kammer der Abgeordneten führte, ist unseren 
Lesern bekannt. Der letzte Anlaß war ein ge­
wisses formelles Zerw ürfn is  zwischen dem Ver­
kehrsminister von Frauendorfer einerseits und 
der Zentrumspartei, die in , der Kammer die 
absolute M ehrheit hat, andererseits. Dieses 
Zerw ürfn is gestaltete sich zu einem Zerw ürfn is  
zwischen dem Zentrum und der Staatsregie­
rung, da das Gesamtministerium sich, wenn 
man so sagen darf, solidarisch m it dem Verkehrs­
minister erklärte. Der Verkehrsminister, der 
den Reden der sozialdemokratischen Abgeord­
neten m it besonderem Interesse zuzuhören 
pflegt, hatte die Kammersitzung während der 
Ausführungen eines Zentrumsredners ver­
lassen. D arin  hatte das Zentrum eine Un­
freundlichkeit gesehen und in  dem Finanzaus­
schuß der Kammer erklären lassen, daß es nach 
diesem Vorgänge m it dem Verkehrsminister 
nicht verhandeln könne. Hätte sich die Regie­
rung zu einer irgendwie versöhnlichen Erklä­
rung entschlossen, so würde wohl die Möglich­
keit weiterer Verhandlungen gegeben worden 
sein. Die Erklärungen der Regierung befrie­
digten aber das Zertrum  nicht. So traten 
dann Schwierigkeiten ein, die den Prinzregen­
ten veranlaßten, die Kammer aufzulösen. An 
sich w ird  man ja  der M einung sein könnnen, 
daß der letzte Anlaß verhältnismäßig gering­
fügig war. Es kann von einem M in ister füg­
lich nicht verlangt werden, daß er a l l e n  
Landtagsreden persönlich beiwohnt. E r kann 
sich vertreten lassen. Aber gerade bei der hei­
klen Angelegenheit wäre es sehr wünschenswert 
gewesen, wenn der Verkehrsminister auch nicht 
den Anschein erweckt hätte, a ls ob er den Aus­
führungen der Vertreter der M ehrheitspartei 
nicht genügende Beachtung schenke. Bekanntlich 
war das Verhä ltn is  des Verkehrsministers 
zuin Zentrum schon längst nicht mehr gut. Das 
Zentrum glaubte, daß der Verkehrsminister 
nicht entschieden genug gegen die sozialdemokra- 
tifchen Bestrebungen auftrete und daß er der 
gegen die Sozialdemokratie gerichteten W irk ­
samkeit der christlichen Verbände nicht das er- 
forderlche Wohlwollen entgegenbringe. Daß das 
Zetw ürfn is zu einem so bedenklichen Ausgange 
geführt hat, ist zu bedauern. Wenn dieser 
Ausgang überhaupt hätte vermieden werden 
können, so hätte beiderseits alles getan werden 
müssen, ihn zu vermeiden. W ie immer, so ist 
auch in  diesem Falle die Haltung des L ibe ra lis ­
mus seltsam k i n d l i c h .  W ie oft haben 
Liberale im Reichstage und in  den Landtagen 
gefordert, daß die M in ister bei ihren Aus­
führungen anwesend sein sollen! W ie oft haben 
sie es a ls eine Brüskierung der Volksvertretung 
bezeichnet, wenn einmal ein M in ister bei 
irgendwelchem Gegenstände nicht in  der Volks­
vertretung erschien! Wenn das Zentrum jetzt 
dieselbe Forderung aufstellt, so bezeichnen die 
Herren Liberalen das a ls  eine Anmaßung. 
D arin  liegt eine starke Heuchelei. Die Liberalen 
jauchzen der bayerischen Regierung zu, weil sie 
etwas getan hat, was m it den liberalen A n ­
schauungen schlechthin unvereinbar ist. Die 
Regierung hat die Mehrheitsverhältnisse der 
Kammer ignoriert, hat sich darüber hinweg­
gesetzt und die M ehrheitspartei so behandelt, 
Laß sie dadurch verletzt war. Vom Standpunkt 
des L ibera lism us durfte das Vorgehen der 
Regierung keineswegs gelobt und gepriesen, 
andern mußte getadelt werden. Doch das nur 
nebenbei. Die Neuwahlen werden also, wenn 
man sich so ausdrücken darf, gegen das Zentrum

erfolgen. Liberale und Sozialdemokraten 
werden an der Seite der Regierung kämpfen. 
I n  den B lä tte rn  w ird  hie und da schon ange­
deutet, daß es vielleicht zu einem Eroßblock 
kommen könne. Der „V o rw ä rts " verhält sich 
aber dieser Andeutung gegenüber außerordent­
lich kühl. E r meint, es sei fraglich, ob eine 
solche Konstellation gegen das Zentrum zu­
stande kommen könne, da es angesichts der rela­
tiven M ehrheit des bayerischen Wahlrechtes 
seine Schwierigkeiten habe. Der Großblock müsse 
also schon vor den Hauptwahlen in  Erscheinung 
und in  Tätigkeit treten. Das sozialdemo­
kratische Zentralorgan nim m t aber den libe­
ralen Erohblockjchwärmern nicht alle Hoffnung; 
es fügt nämlich hinzu, es sei nicht ausge­
schlossen, daß die Notwendigkeit, das bayerische 
Volk vor der Rückkehr einer Zentrumsmehrheit 
zu bewahren, zu einem bisher in  Bayern nicht 
geübten Zusammenschluß a lle r Zentrumsgegner 
führen könne.

Der „Deutschen Tageszeitung" w ird  zur 
Auflösung des bayerischen Landtages aus 
München geschrieben: Noch am Abend vorher 
hielten sonst gut unterrichtete K re ise . eine 
Landtagsauflösung fü r unwahrscheinlich, und 
nun ist sie zur Tatsache geworden. Die Kunde 
davon ist im  allgemeinen nicht gerade m it Be­
friedigung aufgenommen worden. W ir  stehen 
hier in  München augenblicklich im  Wahlkampfe 
für die Gemeindevertretung, am Montag w ird  
die W ahl stattfinden. Dazu die Vorbereitun­
gen auf die Reichstagswahlen und nun noch 
Landtagswahlen, das ist des Guten auf einmal 
doch erheblich zu viel. Auch im  Lande w ird  
man die Landtagsauflösung kaum m it Genug­
tuung begrüßen, so sehr sich die Presse der ver­
schiedenen Parteien auch bemühen w ird , die 
Volksseele zum Kochen zu bringen. Sehr geteilt 
sind die Meinungen darüber, ob die Auflösung 
des Landtages gerade jetzt unbedingt geboten 
war und ob der Kampfespreis auch die Mühen, 
Kosten und Aufregungen, die die Neuwahlen 
m it sich bringen, aufwiegen w ird . Es gehört 
keine große Prophetengabe dazu, um voraus­
zusehen, daß sich die Zusammensetzung der 
neuen Kammer kauim wesentlich von der seit­
herigen unterscheiden w ird. Weder das Zen­
trum , noch die Liberalen oder die Freie Ver­
einigung haben dabei auf einen nennenswerten 
Zuwachs an Mandaten zu rechnen, und selbst 
die Sozialdemokratie, die doch stets noch den 
V o rte il aus den Zwistigkeiten der bürgerlichen 
Parteien gezogen hat, w ird  nur einige wenige 
Kämmersitze über ihre bisherige Zah l hinaus 
zu gewinnen vermögen, so skrupellos sie auch 
in  ihrer A g ita tion  sein w ird. So w ird  denn 
wohl das M in is terium  Pödewils auf. dem 
Kampfplatz bleiben, und leider ist sein voraus­
sichtliches Schicksal kein ganz unverdientes.

Politische TlMSschnu.
Eine neue Verdächtigung des Abg. 

v. Oldenburg.
Vom Abg. v. O l d e n b u r  g> I  a n u - 

schau geht uns folgende E r k l ä r u n g  zu: 
„Z u  meinem großen Erstaunen bringen der 
„V o rw ä rts " und die „Vossische Zeitung" in 
einem Artikel die M itteilung, wonach die 
S  t e l l u n  g na h m e d e r kon s e r v a t  i v en 
F  r a k t i o n i n d e r  M a r o k k o d e b a t t e  
durch eine Nachricht von mir veranlaßt oder 
beeinflußt sein soll. Das ist von Anfang bis 
zu Ende e r f u n d e n . "

Die Freikonservativen und die Reichstags- 
Wahlen.

Am Sonnabend traten, wie die „Post" 
berichtet, im Neichstagsgebäude die M itglieder 
der.Reichspartei, der freikonservativen Partei 
des Abgeordnetenhauses, die dem freikonser­
vativen Wahlverein angehörigen M itglieder 
des Herrenhauses, die Kandidaten der Neichs- 
partei für die Reichstagswahlen und Ver­
treter der Süddeutschen Neichspartel zusam­
men. Die Verhandlungen galten, daß über­
all eifrig und in der Überzeugung gearbeitet 
wird, daß die Neichspartei mit guten Aussichten

in den Wahlkampf gehen kann. Von be­
sonderem Interesse waren die Mitteilungen 
über die erfolgreiche Ausbreitung des reichs- 
parteilichen Gedankens in Süddeutschland.
E in Erlaß des Erzbischofs von K ö ln  gegen 

die Feuerbestattung.
Der Kardinal Erzbischof Dr. Fischer ver­

öffentlicht Verhaltungsmaßnahmen für die 
deutschen Katholiken bei der Feuerbestattung. 
Es ist den Katholiken nicht erlaubt, Feuer­
bestattungsvereinen anzugehören. Die Ver­
brennung ist von der Kirche, abgesehen von 
Notfällen, streng verboten. Katholiken, die 
Verbrennung ihrer Leichen verfügt haben, er­
halten kein kirchliches Begräbnis. S ie sind 
vor dem Empfang der Sterbesakramente zu 
ermähnen, ihre Anordnungen zurückzunehmen. 
Weigern sie sich, so dürfen ihnen die Sterbe­
sakramente nicht gespendet werden. Die 
Leichen derjenigen, die ohne ihren W illen 
auf Anordnung anderer verbrannt werden 
sollen, könnten nach kirchlichem R itus einge­
segnet werden. Die Strafe trifft alsdann die­
jenigen, die an der Verbrennung der Leiche 
schuld tragen. Eine entferntere oder nähere 
M itw irkung zur Verbrennung der Leichen 
durch Befehl oder Rat oder Bedienung der 
Leichenverbrennung ist den Katholiken auf 
das strengste untersagt.

Von der mecklenburgischen Verfassung.
Die „Mecklenburgische Zeitung" meldet: Die 

S t r e l i t z e r  R e g i e r u n g  hat dem Land­
tage vorläufig noch keine Vorlage, betr. die 
Abänderung der Verfassungsentwürfe, unter­
breitet. Die Strelitzer Minister werden aber 
g e m e i n s a m  mit den Schweriner Ministern 
an den kommissarisch-deputatifchen Verhand­
lungen über die von der Schweriner Re­
gierung eingebrachte Vorlage teilnehmen, die 
anberaumt werden, wenn die Stände sich 
bereit erklären, die Vorlage als eine Grund­
lage für weitere Verhandlungen anzunehmen.
Nattonalliberale Stichwahlparole gegen die 

Sozialdemokratie.
Die nationalliberale Partei des Großherzog- 

tums H e s s e n  hat nun beschlossen, 
in allen den Kreisen, wo bürgerliche Kandi­
daten gegen die Sozialdemokratie in Stich­
wahl stehen, die Anhänger der nationallibe­
ralen Partei aufzufordern, m it allen Kräften 
für den bürgerlichen Kandidaten einzutreten. 
Rücktritt des österreichischen Finauzministers.

Wie die „Neue Freie Presse" meldet, hat 
Finanzminister Dr. Meyer wegen des in der 
Beamtenfrage zwischen ihm und dem Kabinett 
bestehenden Konflikts sein Entlassungsgesuch 
eingereicht. Die Leitung des Finanzministe­
riums übernimmt R itter v. Zaleski.

Besuch des Königs von Serbien in  P aris .
Der König von Serbien ist Donnerstag 

Nachmittag in P aris  eingetroffen. Präsident 
Fallieres, die Minister und die Präsidenten 
des Senats und der Deputiertenkammer waren 
zur Begrüßung am Bahnhof erschienen. Die 
Bevölkerung hieß den König, zu dessen Be­
grüßung die Pariser Garnison Spalier bildete, 
auf seiner Fahrt vom Bahnhof zum Ministe­
rium des Äußern durch Zurufe willkommen. 
— Nach seiner Ankunft stattete der König 
von Serbien dem Präsidenten Falliöres einen 
Besuch ab, der ihm als ehemaligen M it ­
kämpfer in der französischen Armee das erste 
Exemplar der Erinnerungsmedaille von 1870 
und 1871 überreichte. —  Bei seiner Ankunft 
vor dem Ministerium des Äußern stieß sich 
der König von Serbien an der Wagentür 
das rechte Knie, wodurch er eine unbedeutende 
Quetschung erlitt.
Kassierung von Befesttgungswerkeu an der 

französischen Nordostgrenze.
Der Kriegsminister unterbreitete am Donners­

tag der französischen Kammer einen Gesetz­
entwurf betr. die Kassierung verschiedener 
Vefestigungswerke an der Nordostgrenze, da­
runter der Forts Pagny-les-Blanche-Cüte, 
Boürlemont, Hirson, Conde-sur-Aisne.

-



Line neue Schlamperei in der französischen 
Marine.

W ie „P e tit Journa l" aus T o u l o n  
meldet, sind in der Pulverkammer des neuen 
Dreadnoughts „D iderot", der Dienstag früh 
abfahren sollte, Pulverkisten schlecht verlötet 
und beschädigt vorgefunden worden. Das 
Schiff hat darauf die Abfahrt aufgeschoben, 
um erst die Pulvervorräte auszuschiffen.

M it Bezug auf den Skandal in Adschüa
behauptet „Echo de P a ris ", daß der ermordete 
Zollbeamte Meyer seit langem die Machen­
schaften der Beamten gekannt und getadelt 
habe. Den Mördern Meyers, die auffallen­
derweise auf Befehl des zeitweiligen Z iv il- 
kommissars Kämmerer der Militärgerichtsbar­
keit entzogen worden waren, wurden angeb­
lich Schriftstücke abgenommen, die als Be­
weis für die verübten Unterfchleife dienen 
könnten. Der in P aris  eingetroffene General 
Toutee werde alles aufbieten, auch diesen 
Punkt aufzuklären.

Die monarchistische Bewegung in Portugal 
beginnt im Norden des Landes wieder leb­
hafter zu werden. M an rechnet anscheinend 
auf die Verw irrung in Lissabon. Doch sind 
die Städte an der spanischen Grenze ebenso 
wie Oporto so stark m it Truppen besetzt, daß 
es den Monarchisten unmöglich sein dürfte, 
Erfolg zu haben, wenn nicht die Truppen zu 
ihnen übergehen.

Wie Rußland und England über Persken 
herfallen.

Nach dem „Reuterschen Bureau" setzte 
die r us s i s c h e  N o t e ,  in der von Persien 
eine Entschuldigung für den bei der Beschlag­
nahme der Besitzung Schua es Saltanehs vor­
gekommenen Zwischenfall verlangt wird, eine 
Frist von 48 Stunden für die Antwort. 
Diese Frist sei Montag Nacht abgelaufen. 
Rußland werde noch ein Bataillon nach 
Täbris senden, um die dortigen russischen 
Truppen auf die Stärke zu bringen, die sie 
vor einigen Monaten vor der Zurückziehung 
eines Teiles der Truppen hatten. Dem 
Vernehmen nach wird Rußlgnd beim Aus­
bleiben einer befriedigenden Antwort 200 
Kosaken nach Astrabad schicken, um die Kon­
sulatswache zu verstärken im Hinblick auf die 
dortigen Unruhen und die Gefährdung der 
Stadt. Ferner sollen auch noch Truppen 
nach Ghilam und Talisch gesandt werden, 
wo Persien gleichfalls nicht fähig sei, die 
Ordnung aufrechtzuerhalten. Die Expeditionen 
würde» in jedem Falle nur die Aufgabe 
haben, die Ordnung wiederherzustellen und 
aufrechtzuerhalten, ein Verfahren, das nicht 
als Okkupation im gewöhnlichen Sinne des 
W ortes betrachtet werden dürfe. (?) —  Die 
ersten beiden Schwadronen i n d i s c h e r  
K a v a l l e r i e ,  welche am 1. November 
von Buschir aufgebrochen sind, sind am 13. 
November i n S c h i r a s  eingetroffen. —  Aus 
Teheran wird vom 15. November gemeldet: 
Die russische Note ist bisher nicht beantwortet 
worden. Der Präsident des Ministerrates 
ist m it dem Minister des Äußeren bemüht, 
den russischen Wünschen entgegenzukommen 
und hat bereits vorgestern Morgan Shuster 
den Befehl erteilt, seine Gendarmen von 
dem Hause und Landgute des Prinzen Schoa 
zurückzuziehen. Shuster antwortete, der 
Konfiskationsbefehl sei m it der Unterschrist 
aller M inister versehen, er könne daher 
dem Gegenbefehl des Ministerpräsidenten 
nicht Folge leisten. Die Ministerkrisis sowie 
ein eventueller Rücktritt des Regenten w ür­
den ausschließlich durch innere W irren her­
vorgerufen sein. M it  der russischen Note 
hat der Rücktritt des Kabinetts nichts zu 
tun. Es sind vorläufig keine Anzeichen da­
fü r vorhanden, daß Persien geneigt ist, die 
verlangte Genugtuung wegen der Beleidigung 
russischer Konsularbeamten durch Gendarmen 
Shusters zu geben.

Aus Abessimtien.
Ras Nikael von W ollo, der Vater des 

Thronfolgers, ist, wie die „Kölnische Zeitung" 
aus Addis Abeba meldet, m it einem großen 
Heer dort eingezogen; Ebenso der Gouver­
neur von Wollaga Damschas Denissan mit 
10 000 Mann. Es wurde eine große Truppen­
schau über 30 000 M ann abgehalten. Andere 
hervorragende Militärgouverneure werden in 
Addis Abeba erwartet.

Deutsches Reich.
Berti», 16. November 1811.

—  Die Ursache der übrigens sehr leichten 
Erkrankung des Kaisers ist, wie das „B erl. 
Tagebl." erfährt, folgende: Der Kaiser ritt 
bei der letzten Döberitzer Jagd mehrere S tun­
den ohne M antel und ließ sich trotz des un­
günstigen Wetters nicht bewegen, eine Hülle 
umzunehmen. E r fuhr dann noch im offenen 
Automobil ins Schloß. Die Folge war eine 
Erkältung, die zwar an sich leicht zu nehmen 
wäre, aber bei dem Umstand, daß der Kaiser 
zu Influenza und Katarrh im Nasen- und 
Rachenraum neigt, besonders sorgfältige Pflege 
erfordert.

—  An der Berliner Börse war heute das 
Gerücht verbreitet, ein Direktor der Deutschen 
Bank werde zum Kalonialstaatssekretär er­
nannt werden. Gemeint war Geheimrat Dr. 
Helferich. Dieses Linsengericht, auf das 
hin anfangs die Aktien der Deutschen Bank 
und Kolonialanteile stiegen, ist, wie das 
„B erl. Tagebl." versichert, glatt erfunden.

— Der Vorstand des Reichsverbandes 
kreisangehöriger Städte hat an den Minister 
des Innern  die B itte gerichtet, den Städten 
über 10 000 Einwohnern die Errichtung eige­
ner Versicherungsämter zu gestatten.

—  Der Bundesrat hielt am Donnerstag 
eine Sitzung ab.

Karlsruhe, 16. November. Der Kaiser 
hat der basischen Landwirtschaftskammer 
5000 M ark für die durch das Unwetter ge­
schädigten Landleute im Taubertal überweisen 
lassen.

Leer, 16. November. Vorläufiges amt­
liches Wahlresultat. Bei der Ersatzwahl zum 
Abgeordnetenhaus für den dritten ostfrlesischen 
Wahlbezirk (Leer— Weener) wurden 228 S tim ­
men abgegeben. Davon entfielen auf Land­
rat Kleine in Leer (freikons.) 203 und aus 
Rektor Berghaus in Norderney (Freisinnig) 
25 Stimmen. Kleine ist somit gewählt.

Provinzialnachrichten.
i  Culmsee, 16. November. (Schwerer Unfall. Jagd- 

unfall.) Auf dem Gute Kowroß fiel die Arbeiterin 
Borkowski während der Fahrt von der Deichsel eines 
mit Nüben beladenen Wagens und wurde überfahren. 
Sie zog sich schwere innere Verletzungen zu und wurde 
in das hiesige Krankenhaus gebracht, wo sie ihren Ver­
letzungen erlegen ist. - -  Bei einer aus der Feldmark 
Gostkau abgehaltenen Treibjagd wurden 237 Hasen zur 
Strecke gebracht. Dabei wurde der Jnspekor des Gutes 
Morczyn durch einen Schuß in den Nücken verletzt. 
Er mußte ins Krankenhaus gebracht werden, wo ihm die 
Schrotkörner entfernt wurden. Gegenwärtig befindet er 
sich außer Gefahr.

Rosenberg, 13. November. (Zur Neichstagswahl 
im Kreise Nosenberg-Löbau.) Bei den Verhandlungen 
über Aufstellung eines gemeinsamen deutschen Kandi­
daten haben die Liberalen die von den Konservativen 
vorgeschlagenen Herren, erst Herrn v. Brünneck-Rosen- 
berg und dann Herrn Rüchard-Schakenhof abgelehnt und 
sind immer wieder auf ihren Kandidaten Amtsgerichts­
rat v. Woldeck zurückgekommen, obgleich dieser schon 
früher endgiltig von den Konservativen abgelehnt war. 
A ls  nach Scheitern der Verhandlungen die Liberalen 
erklärten, mit den Konservativen zusammen gehen zu 
wollen, wenn ein Mann vorgeschlagen werde, der auf 
dem Boden der deutschen Neichspartei stehe — die für 
die Erbschaftssteuer eingetreten — , präsentierten die 
Konservativen den Amtsrichter Schmidt-Neumark, der 
sich zu dieser Partei bekannte und erklärt hatte, kein 
prinzipieller Gegner der Ausdehnung der Erbschafts­
steuer auf Ehegatten und Kinder zu sein. Trotzdem 
wurde auch dieser Kandidat abgelehnt, obwohl die 
Konservativen erklärt hatten, bei Annahme die Liberale 
Kandidatur Sieg im Wahlkreis Strasburg-Graudenz 
zu akzeptieren. Die Konservativen werden nunmehr 
einen eigenen Kandidaten ausstellen, unbedingt aber 
in der Stichwahl für den deutschen Kandidaten, gleich­
viel, ob ihrer oder der liberalen Partei angehörig, gegen 
den polnischen stimmen.

Neumark Westpr., 15. November. (Z u  den 
Trichinose-Erkrankungen) in Radomno teilt der 
zuständige KreisLierarzt m it, daß das Fleisch nicht 
von der Hebamme Ebert, sondern von dem in 
Untersuchungshaft sitzenden Fleischbeschauer S . 
untersucht worden ist. Die M itte ilung , daß eine 
in Radomno wohnende Hebamme Fleisch beschaut 
habe, ohne die erforderlichen Kenntnisse und Be­
fugnisse zu haben, tr ifft nicht zu.

M arienburg, 16. November. (Besttzwechsel.) Der 
Gutsbesitzer Abraham Wiebe in Fischau hat seine da­
selbst belegene Besitzung mit vollem Inventar und Vor­
räten an den Gutsbesitzer Franz Wiehler in Klettendorf 
für 282 000 Mark verkauft. Herr Wiebe besitzt das 
Grundstück etwa sechs bis acht Jahre. Es ist ungefähr 
sieben Hufen groß.

Danzig, 15. November. (Übergabe des 
Rektorats.) Heute M itta g  12 Uhr fand in der 
Technischen Hochschule in feierlicher Weise die 
Übergabe des Rektorats von dem von diesem 
Posten zurückgetretenen Geheimrat M atthä i an 
Professor Wagner statt.

Mühlhausen- 14. November. (Durch Leicht­
fertigkeit sein Leben eingebüßt) hat der Besitzer 
Hafer aus Seepothen. Im  Gasthause zu Fürstenau 
zeigte er den anderen Gästen wiederholt, daß es ihm 
möglich sei, vom Fußboden auf einen Tisch zu sprin- 
gen. Dabei fiel er rücklings herunter und schlug mit 
dem Hinterkops auf ein B illa rd . Nach 3 Tagen 
ist H. an den Folgen dieses Falles gestorben H. 
war erst seit 5 Monaten verheiratet.

* Jnsterbrrrg, 16. November. (Der Fleischergeselle 
Franz M üller aus Königsberg i. Pr.,) welcher im M ai 
dieses Jahres an Familie Gjchwendtner in Schirwindt 
ein Paket m it Sprengkörpern gesandt hatte, bei dessen 
Öffnung Frau Gjchwendtner und deren Tochter schwer 
verletzt wurden, ist heute vom hiesigen Schwurgericht zu 
sechs Jahren Zuchthaus und fünf Jahren Ehrverlust ver­
urteilt worden.

westpreuhische provinzial - Synode.
D a n z i g .  16. November.

I n  der heutigen Sitzung teilte der V o r s i t z e r  
zunächst m it, daß noch z w e i  n e u e  A n t r ä g e  
eingegangen sind. Sie beziehen sich auf die liberale 
B e w e g u n g  i n  d e r  e v a n g e l i s c h e n  K i r c h e ,  
die insbesondere dur chden Protestantenverein re­
präsentiert w ird. Der ers t e Antrag lautet: „P ro- 
vinzial-Synode wolle erklären, daß die Forderun­
gen» die auf Selbständigkeit der Einzelgemeinde ab­
zielen. nur insoweit Berücksichtigung finden dürfen, 
als dies ohne Gefährdung der Landeskirche ge­
schehen kann". Der z w e i t e  Antrag lautet: „P ro ­
vinzialsynode wolle die maßlose und verdächtigende 
K ritik , die an dem Spruchkollegium für kirchliche 
Lehrangelegenheiten in  Erklärungen einzelner wre 
in Volksversammlungen geübt worden ist, ent­
schieden zurückweisen, da diese K ritÜ  weder dem 
wahren Tatbestand gerecht w ird. noch dem Aufbau 
der Gemeinden unserer Landeskirche förderlich sein 
kann". Synodale v. J a g o w  empfahl, diese An­
träge erst für morgen auf die Tagesordnung 
setzen, da diese bedeutenden Anträge vorher nü

bekannt gewesen sind. Demgemäß wurde beschlossen.
Vor der Tagesordnung gibt der Synodale 

Adler die Erklärung ab, daß er m it seinem Antrage, 
ledern Organisten ein Mindestgehalt von 500 Mark 
zu gewähren, nur solche Lehrerorganisten gemeint 
hat. die an einer Hauptkirche voll beschäftigt sind.

Den Bericht über den e v a n g e l i s c h e n  
B u n d  erstattet dann Synodale B u r y .  Der west- 
preußische Hauptverein umschließt zurzeit 57 
Zweigvereine m it 6860 Mitgliedern. M it  den 
2140 Angehörigen der evangelischen Arbeiter- und 
^unglingsvereine scharen sich also rund 9000 Evan- 
.Zensche um das Vundesbanner. Um den Gefahren 
des Romanismus und Polonismus in den Ost- 

besser begegnen zu können, ist ein besonderer 
Geistlicher m it der Gesamtleitung der Bundesange- 
legenheiten betraut worden. Nicht zuletzt gelte es 
auch den Kampf gegen die Weltanschauung 
Haeckels und die Folgen der Borromäus-Enzyclica. 
Er fordert zu einmütiger Arbeit im Geiste Jesu auf. 
Die nächste Versammlung des westpreußischen 
Hauptvereins soll 1912 in Zoppot tagen. — An die­
sen'Bericht schloß sich eine lebhafte D e b a t t e ,  
synodale G r a f  zu D o h n a - F i n c k e n s t e i n  
warf dem Berichterstatter vor, daß er in  harten 
Worten den evangelischen Bund als M ittelpunkt 
evangelischen Lebens empfohlen habe. Er, Redner 
und sein Geistlicher seien nicht M itglieder dieses 
Bundes und doch herrsche in  seiner Gemeinde evan­
gelisches Leben. Dem Bunde mache Redner den 
Vorwarf, daß er in  einseitiger Weise den K atho li­
zismus bekämpfe. Redner vermißt den Kampf gegen

< ungläubigen Geistlichen der evangelischen 
Kirche Ferner verurteilte Redner, daß Liz. Eber- 
E 6  Heu M itgliedern des evangelischen Bundes 
empfohlen habe bei den Reichstagswahlen für die 
Koniervativen nicht zu stimmen, da sie m it den 
UlLramontanen zusammengehen. Redner bat hier­
über um Aufkläning. Synodale B u r y  erwiderte, 
daß ihm harte Worte seines Berichts völlig unbe­
kannt streu Er habe nur den Bericht eines länd­
lichen Geistlichen verlesen, der Vorsitzer einer Orts- 
gruppe ist, und der freudig in  evangelischem Be­
wußtem M itte ilt, wie in  seiner Gemeinde der 
Bund tatsächlich den M itte lpunkt evangelischen 
Lebens bildet. Weiter hat Redner m itgeteilt, daß 
er auch den Kampf gegen den ungläubigen Mate­
rialism us betreibe. Er m it einigen Geistlichen sei 
es gerade gewesen, der die apologetischen Aufgaben 
m den Vordergrund gestellt habe. Redner habe auch 
nicht gesagt wie Synodale Graf zu Dohna ihm 
vorhalte daß reder evangelische Christ M itg lied 
des Bundes werden solle. E r habe nur gesagt.' wer 
der nächsten Generalversammlung des Bundes in 
Zoppot beiwohnen werde, der werde es für seine 
Pflicht halten, M itg lied zu werden. Auch darin 
könne man kein hartes" W ort finden. Wenn 
Synodale Gras zu Dohna gemeint habe, der Bund 
halte es für eine Pflicht aller M itglieder, keinen 
Konservativen zu wählen, so müßte er diese An­
nahme als den Tatsachen widersprechend zurück- 
weisen. Eme entsprechende Erklärung des Liz. 
Eberling ist dem Redner unbekannt. Eventuell 
wurde Redner dahin wirken, daß sie in dieser Form 
zurückgenommen w ird. Aber andererseits ist es 
ledem M itgliede des Bundes unbenommen, für die- 
senige politische Partei einzutreten, die ihm a n  
nächsten steht. Im  Bunde arbeiten konservative 
und liberale Männer einträchtig zusammen. I n  der 
Bundeslertung fitzen zwei konservative Männer und 
em nationalliberaler. Der Bund müsse politisch 
durchaus weitherzig sein. Die erhobenen Vorwürfe 
müsse Redner deshalb als unbegründet zurück- 
weucn. Synodale G r a f  zu D o h n a  berief sich be­
züglich der Äußerung des Liz. Eberling auf Presse- 
nachrichten. Weiter hat Redner geglaubt, daß der 

sich m it der Meinung des ländlichen 
Geistlicher identifiziere. Synodale K u b e r t  - 
Die Stoßkraft des evangelischen Bundes 
könne nur dann eine ausreichende sein, wenn alle 
evangelischen Christen aller Richtungen dahinter 
stehen. (Zustimmung.) Synodale v. d. L e y e n  
sagte nicht Rom sei der Feind, sondern die un- 
glaubrgen Geistlichen der evangelischen Kirche. 
Nicht Rom solle man bekämpfen, sondern sich m it 
Rom verbinden und gemeinsam vorgehen, gegen die 
Ungläubigen in  der Kirche. Synodale B u r y  
fragte den Synodalen Graf zu Dohna, ob er be- 
haupten wolle, daß Liz. Eberling gesagt habe 
„ k e r n  Mrtglred des Bundes dürfe konservativ 
wählen"? (Diese Frage wurde bejaht.) Redner 
w ill die Behauptung prüfen. Gegen den M onis­
mus habe der Bund Stellung genommen. Im  
übrigen habe die Generalversammlung des Bundes 
in  Dortmund den Kampf im Inne rn  der evan­
gelischen Kirche einmütig abgelehnt. I n  der ost- 
preußischen Provinzialsynode habe soeben der Sy­
nodale Braun eine Lanze für die Tätigkeit des 
Bundes gebrochen. Wenn solch ein Mann für den 
Bund eintrete, dann sollte das doch auch auf die 
Bundesgegner in  dieser Synode Eindruck machen. 
Habe man etwas an der Arbeit des Bundes aus­
zusetzen. so trete man doch in ihn ein. damit das 
„Falsche" besser gemacht w ird. Synodale J ä k e l  
t r i t t  fü r den evangelischen Bund ein, der ein treuer 
Eckart der deutsch-evangelischen Sache sei. E in 
S c h l u ß a n t r a g ,  der nun m it großer Mehrheit 
a n g e n o m m e n  wurde, machte der weiteren De­
batte ein Ende. Persönlich bemerkte Synodale v. 
d. L e y e n  noch. daß er früher auch M itg lied des 
Bundes war, aber wegen eines Artikels über 
Ferrer ausgetreten sei.

Die üblichen zahlreichen Gesuche um B e -  
w r l l r g u n g  v o n  K o l l e k t e n  hatte die 
Kollektenkommission zu bearbeiten. Synodale 
M ü l l e r  berichtete über die Gesuche und bean­
tragte namens der Kommission die Bewilligung 
von 12 verschiedenen Kollekten, welchem Antrage 
die Versammlung auch zustimmte. Zur Unter­
stützung der deutsch-evangelischen Gemeinden des 
Auslandes, namentlich Österreichs, soll den Kirchen­
gemeinden empfohlen werden, in  den E tat M itte l 
einzustellen.

Die M ita rbe it der e v a n g e l i s c h e n  K i r c h e  
a n  d e r  T a g e s p r e s s e  beschäftigte auch die 
Provinzialsynode. Synodale Dr. D a m u s  be­
gründete folgenden Antrag der Verfassungs­
kommission: Die Provinzialsynode wolle be­
schließen. daß zur Förderung der M ita rbe it der 
evangelischen Kirche an der Tagespresse in West­
preußen 1. in  den Haushaltungsanschlag der P ro­
vinzialsynode ein Jahresbeitrag, und zwar zunächst 
von 1000 Mark. eingestellt werde, 2. alle drei Jahre 
über diese kirchliche M ita rbe it ein Bericht der P ro­
vinzialsynode erstattet werde, der dem Bericht über 
die Tätigkeit der Inneren Mission angeschlossen 
werden kann. Konsistorialpräsident P e t e r  teilte 
m it. daß in  Aussicht genommen sei, einen besonderen 
Verein zu bilden, von dem die Pressenachrichten 
ausgehen sollen. Eine geeignete Persönlichkeit 
habe man auch bereits im  Auge. Die hiesige Presse 
habe sich schon fetzt für Anregungen auf dem Ge­
biete der Kirche und inneren Mission zugänglich 
erwiesen, was er gern anerkenne. — Von a n ­
d e r e r  S e i t e  wurde darauf hingewiesen, daß

die „christliche Weltanschauung" in  der Presse oft 
nicht zu finden sei. — Der Antrag der Kommission 
wurde a n g e n o m m e n .

Zur Hebung der K i r c h e n m u s i k  u n d  d e s  
K i r c h e  n g e s a n g e s  nahm die Synode folgenden 
Antrag an: Der Antrag des durch H inzu tritt des 
Provinzialsynodalvorstandes erweiterten königl. 
Konsistoriums, dahingehend, daß in  den laufenden 
Etats für die Jahre 1912. 1913, 1914 1. für die Ver­
längerung der Orgelkurse von 14 Tagen auf vier 
Wochen 500 Mark mehr, 2. für die Einrichtung 
kirchenmustkalischer Diözesan-Konferenzen 250 Mk. 
neu, und 3. für die Gewährung von Reisekosten und 
Tagegeldern zwecks Entsendung eines Kirchen- 
musikers zu einer vom evangelischen Ober-Kirlyen- 
ra t in Aussicht genommenen Konferenz der musi­
kalischen Leiter von Orgelkursen 100 Mark neu, im 
ganzen also 850 Mark, eingesetzt werden, w ird an­
genommen.

Schließlich wurde der E t a t  der Provinzial- 
Synodalkasse für die nächsten drei Jahre auf 
793 854 Mark festgesetzt.

Der V o r s i t z e r  teilte nach Erledigung der 
Tagesordnung mit, daß der K r o n p r i n z  der 
Synode folgendes D a n k t e l e g r a m m  hat zu­
gehen lassen: „Der hochwürdigen Provinzialsynode 
spreche ich für das Begrützungstelegramm meinen 
herzlichsten Dank aus".

Die morgige, voraussichtlich letzte Sitzung, be­
ginnt um 10 Uhr.

Zur Neichstagswahl in Nosenberg- 
Löbau und GrauSenz-Ztrasburg.

Der Vorsitzer der V e r e i n i g u n g  d e r  K o n ­
s e r v a t i v e n  i n  Wes t  P r e u ß e n ,  G r a f  
G. D o h n a - F i n c k e n s t e i n ,  veröffentlicht fo l­
gendes:

„Am  23. Januar d. Js. beschlossen die vereinigten 
Vertrauensmänner der Konservativen Westpreußens, 
den Parteigenossen in  den einzelnen Wahlkreisen, 
die durch Polen gefährdet sind, zu empfehlen, an 
dem alten Besitzstände der politischen deutschen P a r­
teien festzuhalten. Es sollte wieder der Versuch ge­
macht werden, die Deutschen geeinigt gegen die 
Polen in  den Wahlkampf treten zu lassen. Das 
Entgegenkommen den Liberalen gegenüber ging von 
konservativer Seite soweit, daß man nicht nur in  
verschiedenen überwiegend deutsch - konservativen 
Kreisen wieder freikonservative Kompromiß- 
kandidaten aufstellen wollte, sondern es wurde sogar 
den Liberalen im Wahlkreise R o s e n b e r g -  
L ö L a u  eine freikonservative Kompromißkandidatur 
in  der Person des Rittergutsbesitzers Rüchard aus 
Schaakenhof, eines früheren Großkaufmanns, ange­
boten. Dieses geschah, trotzdem der Kreis meistens 
und namentlich Lei der letzten Reichstagswahl 
deutschkonservativ vertreten war. Nachdem diese 
Kandidatur abgelehnt war, wurde eine zweite fre i­
konservative Kompromißkandidatur in  der Person 
des Amtsrichters Schmidt-Neumark vorgeschlagen. 
Doch ist alles Entgegenkommen vergeblich gewesen; 
denn die Liberalen haben auch diese Kandidatur 
abgelehnt und wollen m it einem eigenen Kandi­
daten vorgehen. Nach diesen Vorgängen sind die 
Konservativen des G r a u d e n z - S t r a s b u r g e r  
Kreises, die bisher m it einer konservativen Kandi­
datur gegenüber dem nationalliberalen Herrn Sieg 
zurückgehalten haben, im  Rechte, wenn sie auch nun 
ihrerseits m it einem eigenen Kandidaten in  den 
Wahlkampf eintreten."

Lokalnachrichten.
Thorn, 17. November 1911.

— ( Z u r R e i c h s t a g s w a h l . )  Heute mittags 
tra t in  Culmsee unter dem Vorsitz des Herrn 
Ökonomierats v o n  W e g n e r -  Ostaszewo der Vor­
stand des deutschen Wahlvereins für den Wahlkreis 
Thorn-Culm-Vriesen zusammen, dem bekanntlich 
Anhänger aller deutschen Parteien, ausschließlich 
der freisinnigen, angehören. Es waren über zwanzig 
Herren aus dem Wahlkreise zur Sitzung erschienen, 
darunter auch die eingeladenen Vertreter der fo rt­
schrittlichen Volkspartei. I n  der Sitzung wurde 
m itgeteilt, daß unser bisheriger Reichstagsabg., 
Herr Reichsbankdirektor O r t e l ,  genötigt ist, in ­
folge seiner in  Aussicht stehenden Versetzung nach 
Bremen, eine neue Kandidatur nicht anzunehmen. 
Bei der Erörterung der Kandidatenfrage wurde 
Herr Justizrat S ch le e -T h o rn , der schon in  einer 
früheren Sitzung des Vorstandes des deutschen Wahl- 
vereins von einer Seite in  Vorschlag gebracht worden 
war, aufs neue als deutscher Kompromißkandidat 
empfohlen. Das Für und Wider dieser Kandidatur 
wurde eingehend erwogen und nachdem Herr Justiz- 
ra t S c h l e e ,  der anwesend war, nähere Auskunft 
über seine politische Stellung gegeben, insbesondere 
betont hatte, daß er fü r die bewährte Schutzzoll­
politik einzutreten bereit sei, beschlossen, ihn den 
deutschen Parteien des Wahlkreises und einer später 
nach Culmsee einzuberufenden allgemeinen deutschen 
Wählerversammlung als Reichstagskandidaten fü r 
den Wahlkreis Thorn-Culm-Briesen vorzuschlagen.

— ( P e r s o n a l v e r ä n d e r u n g e n  i n  der 
A r m e  e.) Dem Korpsstabsapotheker Dr. Gisse beim 
17. Armeekorps ist der Charakter als Oberstabs­
apotheker mit dem persönlichen Range der Räte 4. Klasse 
verliehen.

—  ( D e r  B e z i r k s v e r e i n  O st- u n d  
W e  st P r e u ß e n  d e s  V e r b a n d e s  d e u t ­
scher  D e t a i l g e s c h ä  s t e  d e r  T e x t i l -  
b r a n c h e , )  dessen Vorsitzer Kaufmann K arl 
Kühn-Königsberg ist, hielt am M ittwoch den 18. 
November im Artushos zu K ö n i g s b e r g ,  um 
8Vs Uhr abends, eine Besprechung über das neue 
Privatbeamtenversicherungsgesetz ab.

— ( V e r s t a a t l i c h u n g  d e r  W a r s c h a u -  
W i e n e r  B a h n . )  Nach einer in Berlin einge- 
troffenen Meldung des Präsidenten des Verwaltungs­
rates der Warschau-Wiener Eisenbahn hat der russische 
Minisierrat am Donnerstag die Verstaatltchungder Bahn 
beschlossen.

— ( H a n d w e r k e r v e r e i n  T h o r n . )  Der 
Verein beginnt am Montag den 20. d. M ts. seine 
Winterabende mit einem Vortrag des Malermeisters 
Herrn O. Zakczewski im kleinen Saal des Schützen- 
hauses. Der Vortragende wtrd über „Innendekoration" 
sprechen und zugleich die Eindrücke schildern, die er auf 
der Tagung der Malermeister Deutschlands in Ham­
burg gewonnen hat. Gäste, auch Damen, sind w ill­
kommen.

— ( Deu t s c h  n a t i o n a l e r  H a n d l u n g s g e ­
h i l f e  n - V  e r b a n d.) Am Sonntag den 19. d. M ts. 
begeht die hiesige Ortsgruppe im kleinen Saal des



Schiitzenhauses die 1. Gründungsfeier der Abteilung 
für Lehrlinge.

—  ( B a s a r  d e s  K l e i n k i n d e r b e w a h r -  
v e r e i n s . )  Ein märchenhaftes Fest war es wieder, 
das gestern der Kleinkinderbewahrverein in den Sälen 
des Artushos veranstaltet hatte, märchenhaft in der 
reizenden Ausstattung, der allgemeinen Aufopferung 
für den schönen Zweck, der Erhebung der liebsten 
Neigungen zur Würde eines kategorischen Imperativs, 
märchenhaft auch in der Wiederholung des Wunders 
des M idas, daß alles, was das Publikum berührte, 
Blumen, Wein, Delikatessen, Kuchen, Zigaretten und 
was sonst schönes aufgestapelt war, zu Göld oder 
wenigstens Silber wurde, das statt der verschwundenen 
Waren die Truhen der holden Verkäuferinnen füllte. 
Die Hauptanziehungskraft übte diesmal auf die Herren­
welt das Winzerfest im großen Saal, wo im weinlaub- 
umrankten „Gasthof zur Krone" drei Stückiaß vom 
Weißen und Roten dem durstigen Zecher winkten und 
bald eine illustre Kneiptafel mit Präsidium und Fux- 
majorin sich bildete. Daneben fanden in diesem Saale 
ihren Platz der Glückshafen, die Schießbude, das Cafe 
„Z ur schönen Aussicht" (vom Podium), das „Hollands 
thee huis Vergunning" d. h. Teehaus-Vergnügen, der 
Vsrlosungsstand und ein rotes Schirmzelt, wo Stech­
palme, der englische Weihnachtsschmuck, feilgeboten 
wurde; in der M itte  war ein zierlicher Blumenpavillon 
errichtet, in dem Frau Erster Bürgermeister Dr. Hasse 
und Frau Kommerzienrat Dietrich als Verkäuferinnen 
fungierten. Das angrenzende Büfettzimmer war in 
ein prächtig dekoriertes Weinzelt umgewandelt. Der 
weiße S aa l war das Speisezimmer, wo aus langer 
Tafel Roastbeef, Huhn, italienischer S alat usw. in 
schmackhafter Tunke von Damen des Vereins vorgelegt 
wurden. Ein Kaffeestand mit der lockenden Inschrift: 
„W o es Kaffee gibt, da laß dir winken, böse Menschen 
keinen Kaffee trinken" sorgte für den Mokka nach der 
Mahlzeit. Im  Eckzimmer und Spiegelsaal war das 
Piccadilly-Restaurantvarietee, wo die Damen Frau  
Professor Marks, Frau Oberleutnant Hoffmann, Fräulein 
Kolinski und die Herren Oberleutnant Voigt, Dr. med. 
Hevelke und Iw anoff sich in den Dienst der guten 
Sache gestellt und die Zuhörerschaft durch Vortrüge 
zur Laute, Quartette, Duette, Deklamationen und 
russische Tänze angenehm unterhielten. Diese Pavillons, 
Weinstuben, Stände und Varietees waren sozusagen 
die „Pressen" bei dem Winzerfest, durch welche die 
wohlgespicktesten Börsen ausgepreßt wurden, bis sie 
mager wurden, wie Pharaos Kühe am Ende des 
siebenten der mageren Jahre. Und wie gern ließen sich 
die zahlreichen Besucher aus Stadt und Land - -  auch 
der Großgrundbesitz des Kreises fehlte bei diesem Liebes- 
werk nicht —  die Erpressung gefallen, die in allen 
Formen, in Glücksspiel, Tombola und amerikanischen 
Verlosungen, Verkäufen, Reigentanz junger Damen und 
Liedervorträgen unter den schmeichelnden Klängen der 
Konzertmusik so sanft und reizend ausgeübt wurde! 
Und die Kelter des Winzerfestes war recht ergiebig, 
der Jahrgang „Kleinkinderbasar 1911" reich geraten. 
Das finanzielle Ergehnis des Basars hat sicherlich 
dem Kleinkinderbewahrverein die M itte l gegeben, seine 
segensreiche Tätigkeit unvermindert fortzusetzen —  bis 
zum nächsten Basar.

—  (F  u ß b a l lw  eLt s p i e l.) Das Bezirkswett- 
spiel zwischen „Thorn 1909" und dem „Graudenzer 
Fußballklub" auf dem Pionierübungsplatz ist auf Sonn- 
tag den 26. d. M ts . verschoben, um an das Spiel die 
Tagung des Bezirks 6 des baltischen Nasen- und 
Wintersportverbandes, die an diesem Tage 4 Uhr nach. 
mittags im Artushof zu Thorn stattfindet, anzuschließen. 
Aus diesem Bezirkstage, zu dem jeder Verein Vertreter 
zu entsenden hat, werden vornehmlich die Thorner 
Sportverhältnisse, insbesondere auch die Sportplatzfrage 
erörtert werden.

—  ( T h o r n e r  S L a d t t h e a t e r . )  Aus dem
Theaterbureau wird uns geschrieben: Morgen, S o  m-
abend, findet als Volksvorstellung eine einmalige Auffüh- 
rung von Mozarts „Zaubersläte" statt. Sonntag den 
19. November nachmittags „Bummelstudenten", als 
letzte Aufführung. Am Sonntag Abend findet die erste 
Wiederholung von „Glaube und Heimat" statt, welches 
Schönherr'sche Stück heute Abend seine Erstaufführung 
erfährt.

—  ( V o m  H a u p t b a h n h o s e . )  Der alte Holz- 
zäun, der die Ausführung der Massendiebstähle er­
leichterte, wird jetzt niedergerissen und durch einen hohen 
eisernen Staketenzaun ersetzt.

—  ( D e r  H e r b  s t w e i d e n s c h n i t t  i n  d e r  
T h o r n e r  We t c h s e  l n i e d e r u n g )  ist fast beendet. 
Infolge des trockenen Sommers und des Ausbleibens 
des Hochwassers sind die Weiden sehr niedrig und dazu 
meist nur krüppelig gewachsen und können höchstens 
als Faschinen Verwendung finden. Auch die älteren 
Weiden, die zu Faßreifen verarbeitet werden, sind 
schlechter als sonst.

—  ( P o l i z e i l i c h e s . )  Arrestanten verzeichnet der 
Polizeibericht heute 2.

—  ( G e s u n d e  n) wurden eine Handarbeit, ein 
Dienstbuch für M arta  Mogczeczewicz und ein Ketichen 
mit Anhängsel. Näheres im Polizeisekretariat, Zimmer 49.

—  ( V o n  d e r W  e i ch j e l.) Der Wasserstand 
der Weichsel bei T  h o r n betrug heute —  0,20 Meter, 
er ist seit gestern um 2 Zentimeter g e f a l l e n. Bei 
C h w a l o w i c e  ist der Strom von 1,06 Meter 
auf 1,07 Meter g e s t i e g e n .

*  Aus Russisch-Polen, 16. November. (Henryk 
Sienkiemicz) befindet sich Nachrichten aus Warschau zu­
folge bereits wieder ganz wohl.
.......... ....

Dreifacher Mord in -er Hamilie 
einer hohen Staatsbeamten.

I n  der Familie des pensionierten Sektions­
chefs Dr. Guido R itte r von Holzknecht hat sich 
am Donnerstag in W i e n  eine furchtbare T ra­
gödie abgespielt. Der Hauslehrer der Familie, 
Dr. ju r. Richard Matkovic, der um die 24jäh- 
rige Tochter Marie angehalten hatte, aber ab­
gewiesen wurde, erschoß a l l e  d r e i  K i n ­
d e r  des Sektionschefs, außer der Tochter noch 
zwei Söhne, und beging darauf S e l L s t m o r d .

Sektionschef von Holzknecht, der früher im 
österreichischen Justizministerium nach deutschem 
Begriff etwa die Stellung eines Unterstaats­
sekretärs bekleidet, bewohnt eine große Woh­
nung in der inneren Stadt in dem Hause Ecke 
Bäcker- und Essiggasse. Seit neun Jahren war 
Lei ihm der Dr. jur. Richard Matkovic, der 
Sohn eines pensionierten Briefträgers, in der 
Familie als Hauslehrer tätig. Dr. Matkovic. 
der gegenwärtig im 26. Lebensjahre steht, hatte 
am Sonnabend Leim Sektionschef Dr. von 
Holzknecht um die Hand der 24jährigen Tochter 
M arie angehalten, und erhielt von dem 
Vater einen abweisenden Bescheid in liebens­
würdiger Form. Sektionschef Dr. von Holz-

knecht sagte Dr. MaKovic, er könne ihm die 
Hand der Tochter nicht geben, da Dr. Matkovic 
kein festes Einkommen habe, außerdem aber die 
Altersdifferenz Wischen den beiden zu gering 
sei. Nichts deutete darauf hin, daß Matkovic 
das Resultat der Unterredung m it dem Vater 
besonders tragisch nahm. E r nahm sogar am 
Tage darauf noch an dem intimen Familien- 
diener zur Feier der M ernen Hochzeit des 
Ehepaares von Holzknecht als einziger Gas 
te il, ein Zeichen dafür, daß zwischen Matkovic 
und dem Sektionschef infolge der Unterredung 
nicht der mindeste Groll bestand. Nach dem 
Essen zogen sich die Kinder m it Matkovic in  
den Salon zurück, wo sie noch lange beisammen 
blieben.

Donnerstag Abend um 6 Uhr hätte nun 
Matkovic dem 17jährigen Sohne Georg von 
Holzknecht eine Unterrichtsstunde geben sollen. 
E r erschien aber bereits um Z44 Uhr, zu einer 
Zeit, wo er wußte, daß die Eltern nicht zuhausc 
sind. E r tra t durch eine H intertür in  das 
Zimmer seines Zöglings, der eben über eine 
Schmetterlingssammlung gebeugt saß, und schoß, 
ohne eine W ort zu sagen, aus einem m it sieben 
Kugeln geladenen Revolver auf den jungen 
Mann, der sofort tot zusammenstürzte. Auf 
die Schußdetonation eilte aus einem Neben­
zimmer M arie herbei; noch während sie in  der 
Tür stand, streckte sie eine Kugel des Mörders 
tot zu Boden. Aus dem gegenüberliegenden 
Nebenzimmer eilte nun der 21jährige Sohn des 
Sektionschefs, Robert, herbei. Der Mörder gab 
auf diesen drei Schüsse ab. Eine Kugel durch­
bohrte die Lunge, eine tra f den unglücklichen 
jungen Mann ins Knie, und ein Schutz drang 
in  das Kinn. Tödlich verletzt wurde Robert 
von Holzknecht von der Rettungsgesellischaft in  
das Krankenhaus gebracht. Hierauf eilte hxr 
Mörder in  das Zimmer Roberts und tötete sich 
selbst durch die letzte Kugel. I n  der Wohnung 
war nur noch ein Dienstmädchen anwesend, das 
jedoch die Schüsse nicht gehört hat.

Wenige M inuten nach der furchtbaren Tat 
kam Frau von Holzknecht nichts ahnend nach- 
Haufe. Vor dem Hause empfing sie ein 
Polizeikommissar, der sie bat, nicht in  die 
Wohnung zu gehen, und ihren Mann zu holen. 
A ls sie m it ihrem Gatten wieder vor ihrem 
Hause erschien, tra t der Polizeikommissar auf 
diesen zu, nahm ihn beiseite und sagte zu ihm: 
„Fassen Sie sich, es ist etwas furchtbares ge­
schehen. Lassen Sie bitte Ih re  Frau nicht in  
die Wohnung." Der Sektionschef, der totenblaß 
wurde, erwiderte: „ Is t  eines meiner Kinder 
to t? " — „Noch schlimmer", war die Ant» 
warb des Kommissars. — Um Gottes 
willen, es sind doch nicht alle drei to t? " — Der 
Beamte sagte: „Nein, aber es ist furchtbar." — 
Inzwischen war Frau Holzknecht, von bösen 
Ahnungen erfüllt, ihrem Gatten nachgeeilt. I h r  
Mann teilte ih r das schreckliche Geschehnis m it 
und bat sie, nicht in  Las Zimmer zu gehen, er 
wolle auch nicht hinein. Die drei Leichen 
wurden dann ins Schauhaus gebracht.

genommen. D ie  Einwohner wurde» aus dem Schlafe 
geweckt, im  Theater wurde die Vorstellung unter­
brochen. E ine  wahre P an ik  entstand. D ie  W agen  
der Straßenbahn drohten zu entgleisen; M öbel 
stürzten in  den Häusern um.

K o n s t a n z ,  18. November. U m  10 Uhr 
25 M in u te n  abends zeigte sich am westlichen H im m el 
ein starker blitzartiger Feuerstrahl m it darauf­
folgendem, sehr starkem von Nord nach Süd  sich be­
wegenden Erdbeben. K am ine stürzten ein, und 

>S M au e rn  barsten. V ie le  Gebäude, darunter die Post, 
st Wurden schwer beschädigt. H ie r herrscht riesige Äus- 
' regung in  der Bevölkerung.

T ü b i n g e n »  16. November. I n  Lautlingen  
ist der V iadukt der Eisenbahnbrücke an der Eyach 
eingestürzt. D er E ilzug  kann nicht w eiter. I n  
From m ern, Kilchberg, B alingen  und R o ttw e il find 
Schornsteine eingestürzt.

W i e n ,  16. November. Nach den vorliegenden 
Nachrichten dürfte sich das Zentrum  des Erdbebens, 
das hier um 16 U hr 36 M in u te n  wahrgenommen 
wurde, in  der Gegend von Basel und Zürich be­
funden haben, von wo so starke Erschütterungen ge­
meldet werden, daß unter der Bevölkerung eine 
förmliche P an ik ausbrach. I n  W ien  wurde das 
Beben am stärksten im  1., 3. und g. Bezirk verspürt. 
I n  der Telephonzentrale schwankten die K ron ­
leuchter.

Z ü r i c h ,  16. November. Heute Abend kurz vor 
' / - I I  U hr wurde im  ganzen nördlichen und m itt­
leren T e ile  der Schweiz, namentlich in  Zürich und 
Luzern, ein äußerst starkes, 26 Sekunden dauerndes 
Erdbeben in  der Richtung von Nordost nach Südwest 
verspürt» das die größten Häuser in  Schwankung 
brachte und überall großen Schrecken hervorrief.

L e i p z i g ,  17. November. D as gestrige E rd ­
beben wurde auch hier wahrgenommen, doch scheint 
kein Schaden angerichtet worden zu sein. Ebenso 
wurde in  P lanen  gestern Abend 16V- U hr ein E rd ­
beben von IV- M in u ten  Dauer verspürt, das ein« 
Richtung von West nach Ost hatte und von dumpfem 
Rollen begleitet w ar.

H e c h i n g e n ,  17. November. D as Erdbeben 
hat im  Stammschloß des Kaisers, der B urg  Hohen- 
zollern, übel mitgespielt. D ie  Besatzungskompagnie 
mußte die Kaserne verlassen und die Nacht auf dem 
Exerzierplatz im  Freien  verbringe». D ie  
Figuren des Schlosses wurden schwer beschädigt. D ie  
Türm e erhielten große Risse.

B e r l i n ,  17. November. Aus zahlreichen 
Gegenden, in  ganz Bayern , W ürttem berg, T ir o l  
und Koburg, Metz, B c lfo rt und Besangen laufen  
M eldungen über das gestrige Erdbeben «in. 
Nirgends wurde jedoch größerer Schaden dadurch 
angerichtet. Z n  Sigm aringen spürte man Nachts 
gegen 3 U hr noch einen zweite» schwächeren Erdstoß 
von kurzer Dauer.

B e r n , 17. November. I n  der ganzen Schweiz 
wurde das Erdbeben verspürt. I n  den Theatern in  
Bern und Zürich brach ein« P an ik  aus. D ie  B e­
sucher stürzten, die Fensterscheiben einschlagend, aus 
die Straße. M ehrere Personen wurden ohnmächtig.

S t u t t g a r t ,  17. November. I n  W ürttem berg  
tra t das gestrige Erdbeben besonders stark auf. Bon  
überall hex laufen Nachrichten ein, daß Kam ine von 
den Dächern fielen, daß in  den Oberstockwerken der 
Häuser Risse entstanden,Möbel durcheinander ge­
worfen wurden und Uhren stehen blieben. D ie  B e ­
völkerung stürzte überall erschreckt ins Freie . I n  
Ebingen scharten sich etwa S66 M a n n  um ein Feuer, 
das aus freiem Felde angezündet worden w ar. 
Mehrfach schlugen die Kirchenglocken an. D er B ahn-

m zwischen L a u tlin g ........ ^ - - - - - - -  --- - - - - - -
Verkehr w ird  durch 
Lautlingen entstand

dem Elektriziiätsw erk durch Kurzschluß Feuer; das 
W erk selbst, sowie ein dazu gehöriges Wohnhaus 
und eine benachbarte M ü h le  wurden vollständig 
eingeäschert. Personen sind nach den bisherigen 
Nachrichten nirgends umgekommen.________________

Neueste Nachrichten.

W e i z e n  unverändert, per Tonne von 1000 Kgr. 
Regulierungs-Preis 200 Dtt. 
per Dezember—Januar 200 Br., I M / ,  Gd. 
per Januar—Februar 203—203'/, Mk. bez. 
rot 7S0-783 E r. 191—194 Mk. bez.

R o g g e n  höher, per Tonne von 1000 Kgr. 
inl. 733-744 Gr. 170 -171 ", Mk. bez. 
Regulierungspreis 172 M t. 
per November—Dezember r72 Mk. bez. 
per Dezember—Januar 172'/, Mk. bez. 
per Januar—Februar 174'/, Mk. bez.

G e rs te  unverändert, per Tonne 1000 Kgr.
inl. 665—683 T r. 182-163 Mk. bez.

H a f e r  unverändert, per Tonne von 1000 Kgr. 
inländ. 173—178 Mk. bez. 
transito 177 Mk. bez.

Rohzucker .  Tendenz: ruhig.
Rendement 88"/«, fr. Neufahrw. 16,93 Mk. tnkl. S t. 
per Oktober—Dezember 12,32'/, Mk. bez.

K l e i e  per 100 Kgr. Weizen- 11,20—12,80 Mk. bez. 
Roggen- 12,00—12,80 Mk. bez.

Der Vorstand der Produkten-Börse.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
17. Nov.j IS. No°.

Tendenz der Fondsbörse:
Österreichische Banknoten . .  , ,
Russische Banknoten per Kasse. . .
Wechsel aus Warschau . . , . ,
Deutsche Relchsanlelhe 3 '/, o/y. . .
Deutsche Neichsanleihe 3 o/g , . ,
Preußische Konsols 3 '/, °/<> . . .  .
Preußische Konsols 3 o/g. . .  ,  ,
Thorner Stadtanlelhe 4 «/<>. .  .  4 
Thorner Stadtanleihe 3 '/, <>/<,. . ,
Westpreußische Pfandbriefe 4 o/g . .
Westpreußische Pfandbriefe 3 ' / , ^  .
Westpreußische Pfandbriefe 3 o/§ nenl. I I  
Posener Pfandbriefe 4 "/^  . . . .
Rumänische Nente von 1894 4 °/y .
Russische unifizierte Staatsrente 4 ^
Polnische Pfandbriefe ^ /« "/y  . . .
Große Berliner Straßenbahn-Aktlen
Deutsche Bank-Aktien........................
Disko,ito-Kommandit-Anteile . . .
Norddeutsche Kreditanstalt-Aktien. . .
Ostbank für Handel und Gewerbe . .
Allgemeine Elektrizitätsaktiengesettschast,
Bochumer Gußstahl-Aktien . . .
Harpener Bergwerks-Aktlen » . » <
Laurahütte-Aktien.............................  .

Weizen loko in Newyork. . . . . . .
„  Oktober 
„  Dezember
„ M ai ,

Roggen Oktober . . . . . . . .
„  Dezember . . . . . . . . .
.  Mai  . . .  .............................  .

69.10 
89,75
79.80

101.30
91.80 
92.60
92.10

193.50 
262,40
190.50
124.50
129.75 
273,— 
224,10
182.75
169.30 
9 8 -

202.50 
210,—
182,'?5
190.75

64.60 
216,60

91M
82,80
91.60 
82,76
69.60

99'25
89,90
79,75

101,30
61.60

92̂ 20
193.75 
261,60 
1 9 0 ,-
124.69
129.70
272.75 
223,10 
180,60 
169.60
67-/.

202.50 
210,-
18l!75
190.50

Bankdiskont Lombardzinsfnß 6'/o, Privatdtskont

Zuerst gaben in der gestrigen B e r l i n e r  B ö r s e ,  die 
ruhig eröffnete, die Kurse etwas nach, erholten sich aber später 
wieder. Das war namentlich auf dem Montanwarkt der Fall. 
Koloniolwerte waren zuerst fest, mußten dann nachgeben. I n  
russischen Papieren war die Tendenz nicht einheitlich. Der 
Schluß war allgemein fest.

D a n z i g , 17. November. (Getreidemarkt.) Zufuhr 62 in­
ländische, 57 russische Waggons.

K ö n i g s b e r  g , 16. November. (Getreidemarkt.) Zufuhr 
90 inländische. 111 russische Waggons exkl. 13 Waggon Kleie 
und 33 Waggon Kuchen.

D r v m b e r g . 16. November. Handelskammer - Bericht. 
Weizen fester, weißer Weizen mindestens 130 Pfd. holl.wiegend. 
brand, und bezugsrei. 197 Mk., bunter Weizen, mind. 130 Pfd 
holländisch wiegend, brand- und bezugsrei, 195 Mk., roter mind. 
130 Psd. hott. wiegend, brand- und bezugsrei, 193 Mk. geringere 
Qualitäten unter Notiz. — Roggen niedr., mindestens 123 
Pfd., hall. wiegend, gut gesund, 166 Mk., do. 119/20 Psd. hott. 
wiegend, gut gesund, — Mk.  — geringere
Qualitäten unter Notiz. — Gerste zu Müllereizwecken
165—170 Mk., Drauware 182—190 M k„ —  Futtererbsen 
165—171 Mk. -  Kochware 182—200 Mk., — Haser 168-177 
Mk., zum Konsum 178—183 Mk. — Die Preise verstehen sich 
loko Bromberg._______

H a m b u r g ,  16. November. Nttböl matt, verzollt 68,00. 
Kassie ruhig. Umsatz — Sack. Petroleum amerlk. spez. 
Gewicht 0.800» loko lustlos, — . Wetter: schön.

M an n ig fa ltiges .
( Z w e i  K i n d e r m  0 r d  0.) Die Ber­

liner Kriminalpolizei ist gegenwärtig m it der 
Aufklärung zweier Kindermorde, die sich am 
Dienstag in später Abendstunde oder am 
Mittwoch zugetragen haben müssen, beschäftigt. 
I n  einem Falle entdeckte eine Bewohnerin 
des Hauses Philippstraße 20 in einer dunklen 
Nische der Haustür die Leiche eines neuge­
borenen Knaben. Der kleine Körper, der 
vollständig unbekleidet war, zeigte am Halse 
eine Anzahl von Druckstellen, die »ur von 
einer gewalsamen Tötung durch Erwürgen 
stammen können. Der zweite F a ll hat sich 
auf dem Görlitzer Bahnhof zugetragen. Dort 
fand ein Müllkutscher beim Entleeren eines 
der zahlreichen Müllkasten die Leiche eines 
Mädchens. Das Kind, daß in Leinewand 
eingewickelt war, hatte noch einen ganz 
warmen Körper und wies gleichfalls A n­
zeichen eines gewaltsamen Todes auf. Die 
Spur deutet bei diesem Morde auf ein Dienst­
mädchen aus der dortigen Gegeno hin.

( I h r e n  V e r l e t z u n g e n  e r l e g e n . )  
Die beiden 16jährigen Mädchen, die sich, wie 
w ir gestern meldeten, in einem Lyzeum in 
Wie» aus dem Fenster stürzten, sind Mittwoch 
gestorben. ________

Erdbeben in SiwdsutschlanÄ
und der Schweiz.

F r a n k f u r t  s. M . , 16. November. Heute 
Abend kurz vor 1 0 ^  Uhr wurde in  Frankfurt ein 
ziemlich hefnger Erdstoß verspürt. E r  w ar von 5 
bis 6 Sekunden Dauer und so stark, daß in  manchen 
Häusern die B ild e r von der W and fielen und Uhren 
stehen blieben. .. ,

M ü n c h e n ,  16. November. I n  München wurde 
heute Nacht 10 U hr 34 M inu ten  ein heftiges, etwa 
10 Sekunden andauerndes Erdbeben verspürt» das 
die Böden und Decken in  den Häusern erzittern  
und selbst in  einzelnen Stadtteilen  die Betten  
schwanken machte und die Bewohner in  großen 
Schrecken versetzte. A uf der Straße schwankten die 
Oberleitungen der Tram bahn so heftig, daß die 
Leute überrascht stehen blieben, umsomehr, als sich 
auch Schwankungen am Erdboden bemerkbar mach­
ten. D er heftige Erdstoß harte u. a. lang andauernde 
Telephonstörungen zur Folge. I n  Augsburg und in  
allen größeren O rten  Schwabens waren um 10 Uhr 
27 M in u ten  gleichfalls drei hintereinander folgende 
starke Erdbeben bemerkbar.

H e i d e l b e r g ,  16. November. Um  1v U hr 
27 M in u ten  wurde ein heftiges Erdbeben w ahr-

Aus der Budgetkommission des Reichstags.
B e r l i n ,  17. November. I n  der Budget­

kommission des Reichstags machte Staatssekretär 
von Kiderlen-Waechter vertrauliche M itte ilu ng en  
über den Gang der Verhandlungen zwischen der 
deutschen und französischen Regierung betreffend das 
Marokko-Abkommen.

Preußische Hlasseirlotterle.
B erlin , 17. November. I n  der heutigen 

Ziehung der preußischen Klassenlotterie fielen 
folgende größere Gewinne:

30 000 Mk. auf N r. 23113 ,120  739.
15 000 Mk. auf N r. 11 675.
10 000 Mk. auf N r. 26 331.

5000 Mk. auf Nr. 11 888, 172 700.
3000 Mk. auf N r. 1774,76 63, 17146,

21696, 39 591, 39 988, 40163, 43 682,
43 919, 50 978, 54109, 61 622, 80909,
90 177, 99 001, 69 163, 119 484, 123 618, 
125 690, 137 587, 142 838, 160 333, 150 387,
153 390, 155 648, 174155, 186 017. (Ohne
Gewähr.)

Dampferzusammenstoß.
C u x h a v e n ,  17. November. Der englische 

Dam pfer „Carnavon" stieß bei der Ausfahrt aus 
dem Nordostseekanal m it einem einlaufenden nor­
wegischen Heringsdampser zusammen. Beide Dam pfer 
wurden schwer beschädigt und auf S trand gesetzt. 
Vergungsdampfer sind zur Unfallstelle abgegangen.

Rußlands Einschreiten in  Persien.
P e t e r s b u r g ,  16. November. Heute fand 

hier eine wichtige Sitzung des M in isterrats  unter 
Kokozew statt, die sich m it dem persischen K onflikt 
beschäftigte. D a  bis heute auf die russische Note  
keine A n tw o rt erfolgte, wurde beschlossen, sofort 
Truppen in  Persien einrücken zu lassen. Es ist die 
telegraphische Order abgegangen, eine Truppen- 
abteilung nach K asw in  auf dem Wege nach Teheran  
zu dirigieren, wo sie sich vorläufig  konzentrieren soll. 
—  E in  Bericht der Petersburger Telegraphen­
agentur aus Teheran, der vor dem A b lau f des 
U ltim atum s abgegangen ist, schiebt die Hauptschuld 
an der unnachgiebigen Haltung Persiens auf den 
amerikanischen Generalschatzmeister Sbuster, dessen 
selbstbewußtes Auftreten ja  auch den A n laß  zu dem 
Einschreiben Rußlands gegeben hat.

Der U n fa ll König Peters in  B a ris .
P a r i s ,  17. November. D ie  Verletzung des 

Königs von Serbien am K nie scheint ziemlich 
schmerzhaft zu sein. A ls  er gestern Nacht aus dem 
Elys e nach dem M inisterium  des Äußern zurück­
kehrte, hinkte er sehr stark und mußte sich, als er 
die Trenne herabaing, auf die Arm e zweier Herren  
seines Gefolges stützen._____________________________

AmlsicheNatrerttttgendar^anzigerProdukten-

vom 17 November 1911.
Wetter: reqendro end.

Wetter-Uebersicht
der Deutschen Seewarte.

Name
der Beobach- 
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Wetter B
« 8
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Witterungs- 

verlaus 
der letzten 

24 Stunden

Borkum 149,1 SW bedeckt 8 2,4 nachts Nied.
Hamburg 751.4 S S W Regen 10 12,4 nachts Nled.
Swinemünde 752,7 SW Regen 10 6,4 Nied. l. Sch.*)
Neufahrwasser 753,8 SW bedeckt 10 2,4 nachts Nied.
Meine! 752,1 S S W bedeckt 10 2,4 nachm. Nied.
Hannover 752.6 S S W bedeckt 12 2.4 Nied. i. Sch.
Berlin 754,8 S bedeckt 11 0,4 meist bewölkt
Dresden 756.4 SSO Regen 10 zieml. heiter
Breslau 758,9 S wolkenl. 10 —> meist bewölkt
Bromderg 756.4 SW bedeckt 10 — meist bewölkt
Metz 756.5 SW bedeckt 10 2,4 nachm. Nied.
Frankfurt(M.) 756,2 S W bedeckt 11 meist bewölkt
Karlsruhe 757.0 SW bedeckt 10 — meist bewölkt
München 761.1 SW halbbed. 2 — meist bewölkt
Paris 753,5 SW bedeckt 11 — Nied. i. Sch.
Vlissingen 748,9 W S W wolkig 11 0,4 nackm. Nied.
Kopenhagen 749,0 W S W Dunst 9 0,4 anhalt. Nied.
Stockholm 743.4 S S W Regen 6 12,4 zieml. heiter
Haparanda 736.8 SO Regen 2 11.4 nachm. Nied.
Archangel 753,1 O Schnee — 7 2,4 vorm. Nied.
Petersburg 746.5 SO bedeckt ö meist bewölkt
Warschau 758,5 S wolkig 7 —- meist bewölkt
Wien 763.0 W S W Nebel 1 vorw. heiter
Rom 760.4 N wolkig 7 — —
Hermannstadt — N — — — vorw. heiter
Belgrad — — — — — zieml. heiter
Liarritz 758,2 SW bedeckt 15 ' — vorw. heiter
Rtzza — — — — — meist bewölkt

*) Niederschlag in Schauem.

Mitiettnuftcu drs vssenttichen Wetterdienstes
(Dienststelle Bromberg).

Boronssichttlche Witterung für Sonnabend den 18. November: 
Fortdauernd wolkig, leichte Regenschauer. ________

Meteorologische Beobachtungen zu Thorn
von» 17. November, früh 7 Uhr. 

L u f t t e m p e r a t u r :  -s- 6 Grad Cels.
We t t e r :  trübe. Wind: Äidwest.
B a r o m e t e r s t a n d :  760 ,„m .

Bon, 16. morgens bis 17. morgens höchste Temperatur: 
-1- 10 6t,„d Oels.. niedrigste -s- 4 Grob llels.____________

Walserstiillde der Wkirhskl, Krähe und Ukhe.
S t a n d  des  W a s s e r s  am P e g e l

der Tag Tagj ra

Weichsel T h o r n ......................... 17. 00,20 16. 00,18
Zawichost . . . . . — — — —
Warschau . . . . . 15. 0,58 13. 0,58
Chwalowice . . . . 16. 1,07 15. 1,07
Zakroczyn.................... — — — —

B ra h . bei Bromderg A U U  I
Netze bei C za rn ikau ......................... — — — —

18. November: Sonnenaufgang 7.27 Uhr,
Sonnenuntergang 4. 2 Uhr,
Mondaufgang 4.33 Uhr,
Monduntergang 3. 1 Uhr.



Danksagung.
F ü r die vielen Beweise herzlicher I 

! Teilnahme beim Hinscheiden unsers 
 ̂ teuern Entschlafenen sagen w ir unsern s

herzlichsten Dank.
Frau W w. V r o s e l i v   ̂

nebst Kindern.

F ü r die vielen Beweise herz. 
licher Teilnahme und - die zahl. 
reichen Kranzspenden  ̂am Grabe 
unsers teuren Entschlafenen sagen 
w ir unsern > '' '

tiesgesühlten Dünk.
Thorn den 17. November 1911.

 ̂  ̂ Frail E u s A v n s
nebst Kindern. ^

B ekanntm achnng.
Nachdem die m it einer - Erneuerung 

der Grundstenerbücher und Karten 
verbundene, durch Organe.der Kataster­
verwaltung auszuführende Neumessung 
der. Ortslüge '. der Stadt' Thorn und 
deren Umgebung 'vctr 'kurzem be­
gonnen hat, machen ' w ir / alle be­
teiligten Grundeigentümer, Pächter 
und Nutznießer der zu vermessenden 
Grundstücke unter .Hinweis auf die 
ihnen möglicherweise durch die Nicht- 
befolgung dieser . Aufforderung ent­
springenden Nachteile darauf auf­
merksam,^ daß den m it der Vermessung 
beauftragten und m it Ausweiskarten 
versehenen Beamten,, sowie ihren H ilfs ­
arbeitern, das Betreten der Grund­
stücke-auf Verlangen - j e d e r z e i t  
zu gestatten ist. - 

Das unbefugte Fortnehmen, Ver­
nichten,^ Umwerfen,' Beschädigen und 
Unkenntlichmachen . der Messnngs- 
zeichen und Grenzmarken unterliegt 
der Bestrafung gemäß.§ .30 des Feld- 
und Forstpolizeigesetzes vorn 1. A p ril 
1880 (Gesetzsammlung Seite 230) 
und gemäß § 274' des ' Strafgesetz­
buches fü r das deutsche Reich (Nelchs- 
gesetzblatt fü r 1876, Seite 40).'
- Marienwerder. den 17. August 1309.

Königliche Regierung,
Abteilung für direkte Steuern, Domänen 

und Forsten.
v o n  H a r l L u K .

Polizeiliche Btkiüllltiüchiiiiq.
Wegen Neuschüttung w ird die Schlacht- 

hausstrahe vom Schlachthof bis zum 
jüdischen Kirchhof auf die Dauer von 
acht Tagen für Fuhrwerke und Reiter 
gesperrt.

Thorn den 16. November 1911.
Die Polizei-Verwaltung.
Das zur A lr r x  ILoH vs lL i'schen  

Konkursmasse gehörige Warenlager,
bestehend aus Weinen, Likören rc., ferner 
Utensilien, wie Tische, Stühle, Garten, 
möbel, abgeschätzt auf 1089 Mk. 85 P f. 
soll im  ganzen verkauft werden. Ich 
habe hierzu einen Verkaufstermin am

Lo!l!lkrstagi>k!r21Nook»llitt1S11
vormittags 11 Uhr,

in dem Oleschästslokal, Thorn 3. 
Wieses Kämpe, anberaumt, wo ich 
schriftliche Angebote annehmen werde. 
Jedem Angebot ist eine Kaution von 
120 M ark beizufügen. Das Lager und 
Utensilien kann an dem Tage von 10 bis 
11 Uhr besichtigt werden.

IVl.
Konkursverwalter.

W n t W e r  M a » s .

Montan den 20. d. Mts.,
vormittags 11 Uhr.

werde ich in meinem Geschäftszimmer:
1 Waggon gute, gesunde 
Roggenkleie und 1 Waggon 
gesunde, reelle, russische 
Roggenkleie,

Leides zur sofortigen Lieferung ohne 
Nachfrist, lose P aritä t waggonfrei 
Skalmierzyce, Grenzgewicht, für Rech­
nung dessen, den es angeht, öffentlich 
vom Mindestfordernden ankaufen.

I ' i n r l  Ü N K le r ,
_______  vereidigter Handelsmakler.

Sehr g u te r V e rd ienst.
Anstand. Mädchen oder Frau (event!. 

Ehepaar) zur Ausbildung als Bade- 
meisterin und Masseuse sofort oder später 
gesucht. Nach dem Kursus Stellung.

O1. Helios-Bad. Castrop
in Westfalen. (Rückporto).____________

WS" Fettes Fleisch "ZSZ 
empfiehlt. Roßschlächterei L o d lsvkm iü t, 

Coppernikusstr. 8. Telephon 565.

Zum 1. 1. 12 oder früher suche ich einen

jungen Mann
fü r Buchhaltung und Verkauf, der 
bereits in selbständigen Stellungen tätig 
gewesen ist. Angebote m it Zeugnisab­
schriften und Gehaltsansprüchen erbeten 

^sLL8tvi8 Thorn,
_____________Papierhandlung.

W h r . B l i W I t t t i i l
und  V e rkä u fe rin

wird bei hohem Gehalt zum sofortigen 
A n tritt g e s u  ch t. Deutsche und polnische 
Sprache erforderlich. Ang. u. Z I .
5 0 0  an die Geschäftsstelle der „Presse".

QM 5 .  /-6^0/77-S /'

M / M

m it  IVummer-n
/

Nsuptgov/inns lm Visrtö von l^ark

L E S T «  
VVSV 
2 0 0 0

..LA S S
us-rv. usv.

1 .0 L S  A l
25 kk. 0LtiL. ^ubLbenbei äsn König!. 
bottsris-Linnsümern nnä allen rturob 
piakats ksnnNiobon VorkaufssisUsn.

I.m-Ilsi'ti'kbs-Kös., ksi'Iinti.84 
Ü.WIinn,8ei'IinÄ.8u.ItMllvs!'

j 6u8t»v pf»r<!tk, k88«>n-!t»Iir. s

N achhilfestunden
werden gewissenhaft von gepr. Lehrerin 
erteilt. Ang. unter „N achhilfestunden" 
an die Geschäftsstelle der „Presse".

I m  IS -1M  «irl
auf ein ländliches Grundstück zum 20.12. 
d. Js . g e such t. Ang. u. N .  .1. 
an die Geschäftsstelle der „Presse" erb.

Am Büß- und Settage,
Mittwoch, 22. November M l ,  abends 8 Uhr,

in der Garnisonkirche:

Kirchen -Nonxert
unter gefl.. M itw irkung von F rl. D !« » . L L i E - n  nus Newyork (Sopran). F r l. 
A S rT L 'K Ä i'v tk v  aus Bromberg (A lt), den Herren

(Tenor), königl. Musikmeister M ^ x  B ro iLn »  (Cello), V i-Z M  
(Violine), der Thorner Liedertafel und der Kapelle des Jttsanl-Negts. von 

Börcke N r. 21, veranstaltet von ^  ,  königl. M usitdir. (Orgel),: '
Eintrittskarten ä 1 Mk.. Famiiienbilietts 3 Stück 2 M . .  Schülerbilletts 50 P f. 
in der Buchhandlung von ^  Elisabethstr. 20, am Bußtage

ab 2 Uhr nachmittags im.

Kaisersattl, Mellienstraße 98.
Lsm lM  kil 18. imS böiiiitiig St» 1Z.: '

Großer, Eröffmms - AM
wozu freundlich einladet

ausgegabelt,
für Zentralheizungen mit» industrielle Feuerungen, sowie

g e b r o c h e n e n  K o k s
für Zimmerösen und Küchenherde offeriert billigst

Gaswerk Thorn.
Zum 1. 1. 1612 suche ich für mein Geschäft eine tüchtige

polnische Sprache erforderlich.
Berläuserm,

l^ .  lf l lS N L S l,  Handschuhfabrik Breitestraße 40.

Z m  ckr iiltm s : MiiSchkil
fü r kleinen Haushalt auf dem Lande 
g e s u c h t .

Katharinenstraße 12.

Anständiges M ädchen,
vün zirka 16 Jahren, wird für den ganzen 
Tag bei einem l '  M ir . Kinde gejuckt.

Elijabethj,ratze 1«. 1 T r.

t l s e l i  L W i i e n  8 l i i r r e i i  u .  l l s l s i l s
t ib e rn e k m e F i 'vvir d ie  8ack§em ä88e 
vo lls tä lick iA e  In n e n e m r ic U tu n §  v o n

^ .e fe re n ^ e n  ?u v le n s te n .  
X o 8 te n  - ̂ N80U1ü§6, 
V o rb e s p re e ttu n A e ii 

n n v e rd in M o t t .

v  LLN lL  I N  8  t !  t « l t v r » - 

j 8 « l » n l r  » K L in v i r ,

8 » I « I > ,

m » Ä

I ' «  « I I ,

V t l i r i i v r -  I i i x i

L i v i I I i » 8 L I t « 8 ,

H « t « l 8 ,

« » 1 v 8 ,

I k v 8 t » N I  » I » t 8 .

Runrlikcilierei 5. Drrmsnn,
a r n n l ie u L ,  L ii-oböris trasss 10 .

Mellienftrake 62. 1 Tr.. rechts.

i i .  S i i l i s i l i c k »

2 V V Z Z V
auch in kleinen Posten, auf sichere Hypo­
theken zu vergeben. Ang. u 2 0 0

a. d: Geschäftsstelle der „Presse' .

Hoflieferant vieler Höfe
Fürstlich Lippeschcr 
Hof-Knrschnermcistcr,

Brcsla», Ring 38.
Größtes Pelzwaren-Versandhaüs.

Ständiges Lager von vielen Hunderten fertiger Herren- und Damen

Suche

!
S

2000 Meter, nebst Zubehör, auch! 
in kleinen Quanten gegen Kasse von - 
privater Hand zu kaufen. Angebote 
unter „Rittergut" an die Geschäfts­
stelle der „Presse".

H ans M  G a rte n
zu k a u f e n  g e s u c h t .  z 

Gest. Angebote mit Preis u. A?. 
an die Geschäftsstelle der „Presse" erb.

Üüiziilisliiilbtr ftsi
zu verkaufen.

___________ Schlachthansstraste 24.

WegenMangel mi Passer
verkaufe eine edle

dunke lb raune  S tu te ,
6 Jahre alt. 1,75 Meter qroß. und eine

edle R a M u t e ,
Jahre alt, 1,68 Meter groß.

O. Goßlershansen

G r m d M ,  'S "
bäuden und gutem Garten, steht zum 
Verkauf. 10 M inuten von der Thorner 
Chaussee, 20 M inuten vom Bahnhof.

Zu erfragen bei Herrn l» L e „L , Nen- 
Flötenan bei Brahnau.

Pelze. Jaketts 
Herren-Geh. und Reise-Pelze von

75_,U0_-10.-i M ark an, 
Pelzrevereriden für Geistliche von 

von 90 Mark an.
Ossiziors-Pslze mit Pelzkragen für 

alle Truppengattungen von 165 M k 
an,

Automobil-Pelze für Herren und 
Hamen in allen Peizarten. 

Chauffeur-Pelze mit grauem oder 
dunklem Bezug und Pelzkragen 
5 4 -6 ^ — 75 Mk..

K on to r-, H ans- und Ja g d -P e lz - 
röcke von 36 M k an.

E legante D am en-P e lz iake tts  von
Persianer. Breitschw.mz. Nerz, 
Nerzmurmel.Sealbisam, echtSealrc. 
zu billigsten Preisen.

in allen Größen.
Damen-Pelzjacken von 24 Mark 

an.
Elegante Damen-Pelz-Mänte! von

80 M ark an.
A p a rte  S to la s . M u ffe n , Pelzhnte 

neuester Fassons in allen Pelz­
arten,

Herren-Miihen und Auto-Kappen 
zu billigsten Preisen,

Livree-Pelze fü r Kutscher und
Diener von 75 M ark an.

Lange Fnffsäcke van 2! M ark a 
Fttff-Körbe. Jagd-Muffen von

4,50 M ark an,
Pelz-Teppiche von 7.50 M ark an, 
Wagen- und Schlitten-Decken 

in allen Größen,
Federboas in allen Preislagen.

Answahlsendnngen umgehend per Post franko.
Nenbezüge von Pelzen, sowie Modernisierungen aller Pelzgegenstände,! 
wenn dieselben auch nicht von m ir gekauft find. werden in meiner eigenen 

Werkstatt am billigsten und reellsten ausgeführt. 
Extra-Bestollttttger: auf Wunsch innerhalb 24 Stunden. 
Preisknrant. Pelzbezng und Pelzwerk-Proben franko. 

zDie Firm a unterhält weder Reisende, noch Agenten, noch F ilia len

D  » .  M s n s s n 0 ,  D e u ts c h e n ,  «
Gel-Import, Fettwaren-». Uunstbünger-Grotzhanöl. ^

Offeriere nur in erstklassigen Qualitäten:

mSnnch- Gele. wagen- u. Maschinenfette. 
Uarbolineum. Treibriemen. ff?z°brikpd'k.7
Lhile-Salpeter. schwefels. Ammoniak, Thomasmehl- 
Sternmarke. Zuperphosphat, Uainait und sämtliche 
Futtermittel in ganzen Waggonladungen zu billigsten 

^  Tagespreisen. F̂
N l e L t  ü d e r L e L e n I  "W W

FnnFv LerLl.« 6 rd3.lt. dostsnl. Lastüdiliodea I»ro8pedt Ser 
l.ünüvlk'ISLdLttl. l-sdrslnsisit u. l-ödrmo!ksrsl örLun§cdv,clg, 
LlLäLmoQ^ex 158. 6rlwä1., xeäle^. ^.usdilä. Lum Vsrvkalcer, 
ksednunFskakr. u.^olkproidsamt. Xo8tenl.8t6ll6averinitt.lx.
Ir» 18 O der 3600 Direktor XravA»

LUWele
der Vromberger Vorstadt. 
Spiktplan vom 18.—21. Novbr.

„Rache"
ist̂  ein ergreifendes- spannendes Drama 
gus dem alltäglichen Leben.. I n  einer 
Reihenfolge' äußerst geschickt aufgebaüter 
Szenen^ die wachsend an Interesse ge­
winnen/ sehen w ir  einen bewegten Kampf 
zweier Frauen, die ihr Recht zu lieben 
und zu leben, bis aufs äußerste ver­
teidigen. Eine unerwartete und doch 
überraschend . reizende Lösung, dieses 
Dramas hinterläßt bei dem Zuschauer 
jene eigenartige Rührung, welche edle 
Handlungen in uns wachrufen. > 

Außerdem -

IW !?ßk!Nt!lj!!?)tölil'U il!kr: 
H rc h Z s  ^

im  H «te l . .« c h s h o s "
vorm .

Zu dem am

Löüiilibkill! Hcil 18. ü. Mts.
stattfindenden

(eigenes Fabrikat), , 
ladet ergebenft ein

Baderstraße 2
Zu dem am

ssiiiilllikii!! iitli s8.Mvti!ilikr19I!
bei m ir stattfindenden

mit musikalischer Unterhaltung lade 
ich Freunde und Gönner ergebenft ein. ,

GermaMaal
Mellicitstraste 106.
^  Sonnabend, 17. d. M . :

G ro ß e r

8 n l ! l l t r - 8 l > S .
Um zahlreichen Besuch bittet

IL ,L I  L lb rL v Ii.
Ansang 8 Uhr. — Entree sr er .

Für gute Speisen und Getränke 
ist bestens gesorgt. 'HWf

Ksiliiilliiit D i l l  gslöklitii Steril'
Schlachthausstr. 39..

S o n n t a g  den 19. N o v e m b e r ,
von abends 6 Uhr ab:

H H / M I 'K l - L S K G r K ,
verbunden mit Tanz.

Hierzu ladet ergebenft ein

Kestempfohlen, absolnl 
keim frei.

Die m it den neuesten Einrichtungen 
versehene Anlage zur Bereitung der Milch 
befindet sich unter ständiger kreisärztlicher 
Aufsicht, die aus auserlesenem. Mnttervieh 
bestehende Herde steht unter ständiger 
tierärztlicher Aufsicht. Bestellungen werden 
am Wagen oder durch die Post erbeten. 
Die Lieferung erfolgt in die Wohnung.

K ü r M s r ,  Besitzer.
R uda k  bei Thorn 2. Telephon 567.

1 S ofa . Kiichemchrankr. Waschtisch. 
G em n lle im e r und d re i Jake tts

billig zu verkaufen.
Eopperm kttsN raße Zg z

1 m itte lM 'S ß Z r Laden
am Altstadt. M arkt oder anschließenden 
Straßen zu m i e t e n  gesucht. Preis und 
Größe ist anzugeben. Ang. n. L .  
an die Geschäftsstelle der „Presse"

Wsiüüiüßsiliijitblilt

Gut «Mi. Iim.Illnktrstr. 4 .
W le in e s  m ö b . Z im m e r zu vermieten 
K  Strobandsir. 16. pt., r.
1 möbl.Zim.m.Pens. z.v. Cuimerstr.1,1. 
A in  gut mb'bl. Zimmer (Schreibtisch, 
U  Gas), per 1. 12. zu vermieten

Altstadt. M arkt 31, 3.

Gut möbliertes^

Vorderzimmer
mit separatem Eingang vom 1. 12. 
zu vermieten.

Araberstraffe 3. 2 Tr.. rechts.

Ein gut möb!. Znu., u. vorn geli, zu verm 
Tnchmacherstr. 5, 2, l.. gleich oder 1. 12.

V ie rz rm n m -W o h n rm g
m it Gas Mld reich!. Zubehö-' von sof. zu 
vermieten. T h o rn -M ocke r. Königstr. : 5.

herrfchastl. Wohnung.
6 Zimmer, Bad, reich!. Zubehör und 
Pferdestall, per 1. 10. zu vermieten.

Friedrichstr. 10/12, Portier.

Bekanntmachung.
F ü r die Wahlen zur Handelskammer 

im Wahlbezirke C u l m  habe ich auf
Montag den 20. November,

nachmittags 6^,. Uhr, 
im Saale des Hotels „Culm er Hos" in 
C u l m  Termin angesetzt, zu dem ich die 
Wahlberechtigten des Kreises Culm er- 
gebenst einlade.

Thorn den 14. November 1911.
D m i l  I > r « t , - i e l , .  Wahikommissar.

Handwerker - Verein.
) —i.

Montag den 2v. November,
abends 8 Uhr.

im kleinen Schiitzenhaussaale: ^

Vertrag
des Malermeisters O .  L r t lL 8 L 6 'T V 8 lr il 
über Innendekoration, sowie , über .E in­
drücke von Hamburg.

. Gäste'sind willkommen.
Der Vorstand.

MWeäter
Sonnabend den 18. November. 

Volkstümliche Vorstellung 
zu halben Preisen:

A e  Z in ib e r M e .
Sonntag, 19. November 1911, nachm.

Anfang 3 Uhr,
b e i ! i a l b e n  K  a s s e n p r e i s e n :

T i m m W K M .
Abends 7' > Uhr (blaues Abonnement):

D l i i i i k  iilid  H e im t .

W
Täglich von 7 Uhr ab:

AiiWr-Aiiztttt.
Sonntags von 6 Uhr ab.______

M eübte Schneiderin wünscht Beschäfti- 
^2- gung in und außer dem Hause. Zu 
erfragen Manerstraffe 36. 2 T rerfragen M a n o rf lra fte  3», 2 L r  

Christliche Gemeinschaft iunerho 
der evang. Landeskirche, 

E v a n g e l i s a t i o n s k a p e l l e b  
Bayerndenkmal.

Sonntag den 19. November, nachmitta; 
U hr: Kindergottesdienst, 40? '
Evangelisationsversammlung,

Büß- und Bettag den 22. Novem 
nachmittags 4' 2 Uhr: Evangelisatic 
Versammlung.

Thorner evau;ielisch-kirchlicher 
 ̂ Blankrenzverein.

Sonntag, 19. November, nachm. 3 U h r: 
Versammlung für jedermann. 4 Uhr: 
Generalversammlung nur für M itg lie ­
der und Anhänger in der Aula der 
Mädchen-Mittelschule, Gerechtestr. 4, 
Eing Gerstensiraße.________________

Christi. Verein junger Männer,
Tuchmacherstraße 1.

Sonntag » en 19. November, nachmittags 
4' 2 Ü hr: Jugendabteilung. 7 Uhr
abends: Mitgliederversammlung m it 
Kaffeetrinken, pro Person 15 P f., Be­
sprechung von Vereinsangelegenheiten, 
Aufnahme. 8 U h r: B ib l. Besprechung.

zur 19. Badischen Pserdelotterie, Zie- 
hung am 19. Dezember d. Js. in 
Baden-Baden. Hauptgewinn im Werte 
von 10 000 Mk.. ä 1 Mk., 11 Lose 
10 Mk..

find zu haben bei

königl .  L 0 t te ri  e - E i n n e hm e r, 
Thorn.

ju n g e s , gebild. Mädchen (Buchhalterin) 
O  29 Jahre alt. kath., m it kl. Ersparnis, 
wünscht sich zu verheiraten. Gefl Ang. 
bitte möglichst m it B ild  u. L«. L .  6 6 0 ,  
postlagernd Thorn, einsenden. Anonym 
zwecklos: Diskretion Ehrensache.

Der Herr und die Dame,
welche vor einem M onat gesehen haben, 
daß eine, an der Ecke Lindenstraße und 
Kaiser Friedrichstraße in Mocker, hinter 
Ihnen aus einem Straßenbahnwagen 
aussteigende Dame beim Aufsteigend auf 
die Knie stürzte, werden gebeten, ihre 
Namen mitzuteilen.

. W l r i j M m c k  A m .
Seit dem 26. Oktober ist 
der Mech.uiikerlehrlirrg 

I *u ,i l l  aus Thorn v e r-
s ch rv u n d e n. Bekleidet war er m it 
einer Sannnethose, grüner Joppe und 
grünem Filzhute. Wer über seinen V er­
bleib oder jetzigen Aufenthalt etwas weiß, 
bitte an meine Adresse es m ir zukommen 
zu lassen, v . K saerLv. Culmer Chaussee 58.

V e r lo re n
g o l d e n e  T a m e »  n h r .

Gegen Belohnung abzugeben
Goklersteaffe 34. T o n n e n

Der Postaufiage und dem 
größeren Teil der Stadtauflage 

der vorliegenden Nummer dieser Zeitung 
ist - ein Prospekt über „S in g e r-N ä h ­
maschinen" beigefügt, worauf hiermit 
aufmerksam gemacht w ird.

Täglicher Aalender.

1911.
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Die Presse
iZwettes Blatts

Das Marokkoabkommen.
Eine Antwort an Herrn v. Kiderlen-Wächter.
Gegenüber den Auslassungen des S taats­

sekretärs v. Kiderlen-Wächt-er in der Reichstags­
sitzung vom 11. November 1911 veröffentlicht der 
V o r s t a n d  d e s  B e r l i n e r  S c h r i f t s t e l l e r -  
k l u b s  folgende E r k l ä r u n g :  „Der Vorstand 
des Berliner Schriftstellerklubs stellt fest: Zum 4. 
Ju li 1911 war ein Diskussionsabend des Klubs über 
die Marokkofrage mit Zuziehung von Gästen ge­
plant. Das Auswärtige Amt. das von diesem 
Vorhaben Kenntnis erhalten hatte, setzte sich dar­
aufhin mit dem Vorsitzer des Berliner Schriftsteller­
klubs in letzter Stunde in Verbindung und richtete 
an ihn unter Berufung auf das Aufsehen, das die 
früheren Marokkoabende des Klubs im Auslande 
erregt hätten und unter Appell an den Patriotis­
mus der Klubleitung die dringende Bitte, von der 
Versammlung Abstand zu nehmen. — Ein Versuch, 
dem Berliner Schriftstellerklub irgendwelche 
politischen Direktiven zu geben, ist nicht gemacht 
worden und ebensowenig wurde die Mahnung aus­
gesprochen, vorsichtig zu sein. Der Vorstand des 
Berliner Schriftstellerklubs glaubte dem Ersuchen 
des Auswärtigen Amtes insoweit Rechnung tragen 
zu wollen, daß er statt der geplanten Versammlung 
nur eine vertrauliche Besprechung im kleinen 
Kreise veranstaltete. Bei dieser Erörterung, an der 
Vertreter verschiedener Parteirichtungen teil­
nahmen. gab es selbstverständlich weder Anträge 
noch Beschlüsse irgendwelcher Art. Unter diesen 
Umständen überlassen wir es der Öffentlichkeit, zu 
entscheiden, ob die Auslassungen des S taats­
sekretärs nach ihrem Inhalte wie nach ihrer Ten­
denz die Tatsachen zutreffend wiedergaben, und ob 
sie dem loyalen Entgegenkommen des Berliner 
Schriststellerklubs gegen dringliche Wünsche des 
Auswärtigen Amtes entsprachen".

Zu dieser Kundgebung verbreitet das Wolffsche 
Bureau folgende E r k l ä r u n g  d e s  A u s w ä r ­
t i g e n  A m t e s :  „Es ist demgegenüber zu be­
merken. Latz der Berliner SchriftstellerkluL weder 
der in der Presse verbreiteten noch der im Reichs­
tag bereits in der Sitzung vom 9. d. Mts. erwähn­
ten Vorsicht entgegengetreten ist, datz es sich um eme 
vom Auswärtigen Amte einberufene und beein­
flußte Versammlung gehandelt habe, in der das 
Auswärtige Amt die Absicht von Landerwerbunßen 
in Marokko habe durchblicken lassen. Gegen diese 
Insinuation hat sich der Staatssekretär gewandt, 
nachdem sie lange Zeit von einzelnen Pretzorganen 
ausgestreut worden war.

Nur ein halber Erfolg.
Das Wolffsche Telegraphenbureau verbreitete 

die Nachricht, daß die Brüder M a n n e s  m a n n  
sich mit der U n i o n  ä o s  n i i n 6 8  auf 
p a r i t ä t i s c h e r  Grundlage zu einer Fusionie- 
rung ihrer gemeinsamen Interessen geeinigt 
hätten. Diese Meldung wurde alsbald von dem­
selben Bureau dahin korrigiert, datz die Be­
teiligung der beiden Parteien je 40 Prozent be­
trage. die restlichen 20 Prozent aber von franzö­
sischen Banken übernommen würden. Es wurden 
daraufhin Zweifel darüber geäußert, ob eine der­
artige Einigung tatsächlich als im Sinne der deut­
schen Interessenten befriedigend bezeichnet werden 
könnte, und die Brüder Mannesmann haben diese 
Zweifel nun in einem Briefe bestätigt, der gestern 
von einem nationalliberalen Mitglrede in der 
Budgetkommission des Reichstages verlesen wurde. 
Es wird in diesem Briefe dargelegt, daß die 
Einigung nur infolge der Zwangslage stattgefunden 
habe, in der sich die Mannesmanns seit Abschluß des 
deutsch-französischen Abkommens befanden: da in 
demselben die Frage der Minenrechte nicht geregelt 
war. und sie nunmehr vom Wohlwollen der 
französischen Protektoratsmacht in Marokko ab­
hängig sein würden, so mutzten sie sich auf jeden 
Fall mit ihren Konkurrenten einigen. „Wir sind 
überzeugt", so heißt es weiter in dem Briefe, „wenn 
die deutsche Regierung uns f r ü h e r  unterstützt

Aus heißem Boden.
Roman von E r i k a  Gr u p e - L ö r c h e r .

(9. Fortsetzung.)
----------  (Nachdruck verboten.)

„W ird m an die Exzellenzen jetzt b itten?" 
fragte Antonio endlich.

Da ritz sich Sy lv ia  au s  ihren beklemmenden 
Gedanken. Nun galt es, für heute Abend ihre 
Pflicht weiter zu erfüllen. W as morgen, was 
in  den nächsten Wochen kommen würde? Wer 
wußte es? Der Gouverneur würde ihn zum 
BüfeLL führen.

S ie w arf noch einen Blick auf das große, 
prächtige Vüfett, das rn seinem reichen und ge­
schmackvollen Arrangem ent für die gastrono­
misch geschulten Gäste ein angenehmer Anblick 
sein mußte.

„Du hast deine Sache gut gemacht, Antonio," 
sagte sie freundlich, „sieh nur auch ferner heute 
Abend nach allem, ich habe Kopfschmerzen und 
fühle mich angegriffen."

Als S ylv ia  sich in den S a a l begeben wollte, 
um ihre Gäste zu holen, begegnete ihr Jg n a tw  
Tajo, der soeben a ls  letzter vom Vorsaal in 
das Speisezimmer tra t.

E r sah erhitzt und etwas verstört aus. Als 
er S y lv ia  erblickte, ging ein so glückliches 
Leuchten über sein Gesicht, Laß es ihr warnt 
durch das Herz zog. Und sie dachte in dem 
M oment einer Sekunde: „Er ist mir gut ge­
sinnt! Und wenn ich ihn bitte, wird er viel­
leicht Herbert, bei seinem Einfluß, den er auf 
ihn besitzt, bewegen, mich doch freizugeben!"

„W ie schön, daß auch S ie  kommen, Don 
Jg n a tio !"  rief sie wirklich erfreut und reichte

hätte, wie sie es leider zu s p ä t  in den letzten 
Tagen versucht hat, als die Trümpfe schon aus der 
Hand gegeben waren, so wäre in der Fusionsgesell­
schaft d ie  f r a n z ö s i s c h e  M e h r h e i t  zu v e r ­
m e i d e n  g e we s e n .  Wir hätten große Aussicht 
gehabt, unsere die deutschen Interessen sichernden 
Vorschläge durchzusetzen, wenn das Auswärtige 
Amt unserem Antrage entsprechend die Unterzeich­
nung des Abkommens mit Frankreich einige Tage 
hätte aufschieben wollen. Es ist uns jetzt nur ge­
lungen. das Vorzugsrecht auf 40 v. H. der Eisen­
produktion für den deutschen Markt zu sichern und 
die MinderheitsrechLe so gut wie möglich zu schützen. 
Es ist für die Zukunft deutscher Arbeit in Marokko 
bezeichnend, daß wir unter dem neuen Regime 
m e h r  a l s  d i e  H ä l f t e  u n s e r e r  Re c h t e  z u - 
g u n s t e n  v o n  F r a n z o s e n  a b g e b e n  mu t z ­
t e n ,  um den Rest von einer französischen Gesell­
schaft und unter französischer M ajorität geschützt zu 
erhalten. Da das ganze Abkommen, wie das 
„Wolffsche TelegraphenLureau" meldet, , auf pari­
tätischer Grundlage ruhen soll. so könnte vielleicht 
aus der Kommssion heraus die Forderung aufgestellt 
werden, datz die von uns nicht durchsetzbare deutsche 
Beteiligung auch paritätisch bei dem zu zeichnenden 
Varkapital geregelt würde, sodatz die deutschen 
Banken das Recht auf die Hälfte der Kapital­
beteiligung erhielten. Es mutz noch ausdrücklich 
hervorgehoben werden, daß das durch „Wolffs 
Telegraphenbureau" gemeldete Abkommen zwischen 
uns und der Union noch n ic h t d ie  A n e r ­
k e n n u n g  u n s e r e r  B e r g r e c h t e  durch 
F r a n k r e i c h  b e d e u t e t ,  vielmehr ist dieser 
Vertrag erst die V o r b e d i n g u n g ,  die wir ge­
zwungen waren, zu erfüllen, damit die französische 
Regierung unsere Rechte anerkenne". — Danach 
scheint also auch diese Folge des deutsch-französischen 
Abkommens doch nicht gerade ein voller Erfolg zu 
sein.

Weitere Zustimmungskundgebungen.
Die bereits.mitgeteilte Erklärung der L e i p ­

z i g e r  Bankiers. Großindustriellen und Wissen­
schaftler zum Marokko-Abkommen haben unter­
zeichnet u. a. Kommerzienrat Reclam, Handels­
kammerpräsident Schmidt, Reichsgerichtspräsident 
Frhr. v. Seckendorff, Frhr. Speck v. Sternburg und 
Geheimer Legationsrat Eoehring,

Die angesehensten V e r t r e t e r  d e s  d e u t ­
schen H a n d e l s  i n A n t w e r p e n  haben an 
den Reichskanzler v. Vethmann Hollweg folgendes 
Telegramm gerichtet: Im  Namen einer großen 
Anzahl hier ansässiger Reichsdeutscher, die in ihrer 
Mehrheit seit langen Jahren in überseeischen kolo­
nialen Unternehmungen tätig sind, sprechen wir 
Ew. Exzellenz die Überzeugung aus, daß das ab­
geschlossene Marokko- und Kongoabkommen eine 
für unser Heimatland befriedigende Lösung der 
schwebenden Fragen darstellt. Die Ansicht, welche 
wir in langjährigen Erfahrungen von dem Wert 
der Kongoländer gewonnen haben, läßt uns den 
erreichten territorialen Zuwachs und die Sicherung 
eines selbständigen Zuganges zum Kongobecken als 
eine wertvolle Errungenschaft freudig begrüßen. 
Als im Auslande lebende Deutsche stolz auf das 
Ansehen Deutschlands und unbeeinflußt von inner­
politischen Meinungsverschiedenheiten sind wir in 
der Lage wahrzunehmen, daß die Verständigung, zu 
welcher Deutschland die Hand geboten hat, unserem 
Vaterlande im Auslande nur zur Ehre gereicht. 
Albert v. Vary, Richard Veping. Richard Hedius, 
Wilhelm v. Mallinckrodt, Freiherr August von 
Ohlendorff. Peter Fuhrmann. Max Schnitzer, 
Georg v. Vary. Adolf Davidis, Hans Fritsche, 
Heinrich Rieth, Johann Konitzky, Kurt Robbow, 
Geora Samuel.

Die Kommission der französischen DepuLierten- 
kammer

für auswärtige Angelegenheiten setzte am Montag 
die Beratung des deutsch-französischen Abkommens 
fort. L u c i e n  H u b e r t  kritisierte besonders den 
Artikel 16, betreffend den neuen Modus der Aus­
übung des Vorkaufsrechts auf den Kongo. Die

ihm die Hand, „aber S ie  kommen so spät, es 
wird bald M itternacht sein!"

Ich habe unterwegs einen Unfall m it mei­
nem Wagen gehabt, mein Pferd stürzte draußen 
an  der Brücke vor dem Tor, und so mußte ich 
Kutscher und Wagen zurückschicken."

„Und da haben S ie  den ganzen weiten Weg 
zu Fuß in dieser schwülen Nacht zurückgelegt?" 
unterbrach sie ihn bedauernd.

E r richtete sich nach dem Handkuß wieder 
auf und entgegnen glücklich: „Ich wollte mir 
die Freude nicht nehmen lassen, heute den ersten 
Empfangstag mitzumachen, den S ie  a ls  Herrin 
des Hauses geben."

„Und wie werden S ie heute in I h r  Land­
haus wieder hinauskommen?"

„Der weite Weg in der Nacht schwächt den 
Eindruck der glücklichen und angenehmen 
Stunden nicht, die ich in Ih rem  Hause finde."

Er verleugnet doch von  ̂seiner spanischen 
M utter seine spanische Herkust nicht, dachte die 
junge F rau , die das Komplimentemachen 
in dieser Umgebung gewöhnt wurde. S ie  sah 
ihm lächelnd ins Gesicht, während er sie mit 
unverhohlenem Entzücken betrachtete.

„S ie  wissen ja  garnicht, ob S ie  sich nicht 
schrecklich bei uns langweilen werden, Don 
Jgna tio . Es stehen zwei Fremdenzimmer bei 
uns bereit, und auch mein M ann  wird S ie 
bitten, daß S ie  nicht den weiten Weg heute 
Nacht zurückgehen, sondern rn unserem Hause 
übernachten. Doch nun kommen Sie zur andern 
Gesellschaft."

Aber an der T ür zum S aale  blieb Jg n a tio

Kommission beschloß, von dem Minister des Äußern 
de Selves Erklärungen darüber zu verlangen, 
warum in dem öffentlichen Text der das deutsch- 
französische Abkommen erläuternden'Briefe Fest­
setzungen. betreffend Aufgabe des Vorkaufsrechts 
bezüglich Spanisch-Guineas und betreffend die 
Verpflichtung Deutschlands, in den französisch­
spanischen Verhandlungen nicht zu intervenieren, 
fehlen. Die Kommission hat ferner beschlossen, die 
Mitteilung der Schriftstücke über den Protest 
Frankreichs gegen die. Besetzung von Larrasch und 
Elksar durch Spanien zu erlangen. Der Minister 
wird den Inhalt dieser Schriftstükke mitteilen. 
M e h r e r e  R e d n e r  betonten, datz nach dem 
deutsch-französischen Vertrag sich die Verantwort­
lichkeit Frankreichs als Schützherr auf ganz Marokko 
zu erstrecken habe, während nach dem spanisch- 
französischen Geheimvertrag von 1904 ein Teil M a­
rokkos ausschließlich der spanischen Regierung 
unterworfen sein soll. Man müsse sich fragen, ob 
unter diesen Umständen eine Ausübung des franzö­
sischen Protektorats denkbar sei. Der Deputierte 
A n d r i e u x  drückte Zweifel, betreffend die Giltig- 
keit des spanisch-französischen Eeheimvertrags, aus 
und stellte den Antrag, vom Minister Aufklärung 
über den Ursprung dieses Schriftstücks zu ver­
langen. Dieser Antrag wurde vom Abgeordneten 
de M u n  bekämpft, der den Geheimvertrag als 
durchaus giltig bezeichnete. Obmann D e s c h a n e l  
sagte, es sei nicht Sache des Ausschusses, eine 
Untersuchung über den Vertrag einzuleiten oder das 
Vorgehen irgend eines Ministers zu beurteilen, 
sondern dem Berichterstatter seine Aufgabe zu er­
möglichen. — Am Dienstag erklärte Minister de 
S e l v e s  vor dem Kammerausschutz für auswärtige 
Angelegenheiten, daß die auf Spanisch-Guinea und 
das Desinteressement Deutschlands an den franzö­
sisch-spanischen Verhandlungen bezüglichen Klauseln 
beständen, wenngleich sie nicht veröffentlicht seien, 
Sie seien in die erklärenden Briefe infolge eines 
Übereinkommens des deutschen Auswärtigen 
Amtes und des französischen Ministeriums des 
Äußern nicht aufgenommen worden. Auf Anfragen 
über den gegenwärtigen Stand der französisch­
spanischen Angelegenheit erklärte er, nicht ant­
worten zu können, da er bis zum Schlüsse der Ver­
handlungen zum Schweigen verpflichtet sei. Dar­
über befragt, ob es nicht ratsam sei, die Ent­
scheidung des Ausschusses über das deutsch-franzö­
sische Abkommen hinauszuschieben, bis. alle Mächte 
ihre Zustimmung erteilt hätten, antwortete der 
Minister, datz die noch fehlenden Zustimmungs­
erklärungen bald gegeben werden würden. Er bat 
den Ausschutz schließlich noch dringend, die ihm 
vorliegende Aufgabe sobald wie möglich zu er­
ledigen. ,

Der Wert des erworbenen. Kongolandes.
Die K o m m i s s i o n  f ü r  a u s w ä r t i g e  A ri­

g o l e n  h e i  t e n  in der Kammer vernahm am 
Mittwoch den Bi s c hof  v o n  K o n g o  Monsignore 
A u g o u a r t  indem sie ihn bezüglich seiner An­
sicht über den an Deutschland abgetretenen Gebiets­
teil vom Kongoland befragte. Der Bischof sprach 
zunächst sein Bedauern aus, von einem Amte schei­
den zu müssen, das er 35 Jahre ausgefüllt habe. 
Dann gab er seiner Meinung dahin Ausdruck, datz 
v o n  D e u t s c h l a n d  R e k l a m a t i o n e n  zu 
b e f ü r c h t e n  s e i e n ,  die es später erheben werde, 
wenn es erst den richtigen Wert seines Kongoer­
werbs erkannt haben werde. Weiter wies er auf 
die Schwierigkeiten hin. welche bei der Abgrenzung 
der neuen Gebietsteile zu überwinden sein werden. 
— Einem Journalisten gegenüber sprach sich der 
Bischof dahin aus. datz das an Deutschland abge­
tretene Gebiet f ü r  d e n  H a n d e l  w e r t l o s  sei, 
da es zur Regenzeit vollständig überschwemmt 
werde. Freilich sei der. Entenschnabel auch nichts 
anderes als eine stinkige Sumpflandschaft. Im  
Kongogebiet herrsche vielfach nach der Kannibalis­
mus.

England und Rußland
haben, wie de Selves am Donnerstag im Minister-

einen M oment so plötzlich und befremdend 
stehen, Latz Sy lv ia  ihn erstaunt betrachtete.

Die ganze Gesellschaft stand um Herrn 
Krapfenbauer herum, der sang in einer Ecke 
des S aa les zu seiner Z ither mit seinem unver­
wüstlichen Humor einige B erliner Gassen­
hauer, über die sich die spanischen Gäste vor 
Lachen ausschütten wollten. Nur der Gouver­
neur stand ganz abseits und hörte aufmerksam 
Herrn von Koltz zu, der lebhaft *auf ' Se. 
Exzellenz einredete. . .

„ Is t das nicht Herr von Koltz?" fragte der 
junge Tajo hastig, indem er mit einem Schritt 
wieder hinter die T ür tra t, wie um S ylv ia  
unbemerkter fragen zu können.

„W ie kommt Herr von Koltz hierher, kennen 
auch S ie  den H errn?"

S y lv ia  errötete unwillkürlich, aber sie an t­
wortete möglichst ungezwungen: „M ein M ann 
lernte den Herrn im deutschen Klub kennen, 
und da Herr von Koltz den Wunsch angelegent­
lich aussprach, an  einem dritten O rt den Gou­
verneur und die beiden spanischen M n is te r 
kennen zu lernen, hat mein M ann ihn heute 
Abend hier eingeführt —"

Es g litt wie ein M ißtrauen über Tajos 
Züge. „E r wollte den Gouverneur kennen 
lernen?"

Da fragte Sy lv ia  hastig, a ls  sie einer Jdeen- 
verbindung folgte und an  die bekannte Stim m e 
dachte, die sie vor wenigen Tagen bei Jg n a tio  
Tajo draußen im Nebenzimmer gehört hatte: 
„Nicht wahr. Herr von Koltz w ar auch bei 

habe bestimmt seine Stim m e in 
IhreM  Zimmer gehört, a ls  ich m it meinem

rat erklärte, ihre Z u s t i m m u n g  zum deutsch- 
französischen Abkommen a mt l i c h  e r k l ä r t .

Eine neue Marokkorede Caillauxs.
I n  P a r i s  fand am Mittwoch Abend unter 

dem Vorsitz des Ministerpräsidenten Caillaux und 
im Beisein der meisten Minister das J a h r e s ­
b a n k e t t  d e s  R e p u b l i k a n i s c h e n  K o m i ­
t ees  f ü r  H a n d e l  u n d  I n d u s t r i e  statt. Der 
M i n i s t e r p r ä s i d e n t  hielt hierbei eine 
R e d e ,  in der er dem Entschluß der Regierung 
Ausdruck gab, die von der Demokratie gebieterisch 
verlangten Reformen zu vertreten und zur Geltung 
zu bringen und in der er auch auf das deutsch-fran­
zösische Abkommen zu sprechen kam. An die Repu­
blik und an Frankreich, so führte der Minister­
präsident aus, haben wir während der letzten 
Monate, in denen die Verhandlungen mit Deutsch­
land vor sich gingen, zu denken nicht aufgehört, 
und wir sind bei diesen Verhandlungen ständig be­
sorgt gewesen — ich bediene mich mit Absicht dieses 
Ausdrucks — um die Würde und die Ehre Frank­
reichs. (Lebhafter Beifall.) I n  einigen Wochen, 
wenn ich den Stolz haben werde, auf der Parla- 
mentstribüne das vollendete Werk zu verteidigen 
und laut die Verantwortung dafür auf mich zu 
nehmen, wird es mir nicht schwer werden, klar dar- 
zutun, daß das unter Wahrung und Sicherung des 
Friedens erzielte Abkommen eine Lösung herbei­
geführt hat, die ich als vorteilhaft für berde Teile 
bezeichne und die, wie die jüngst im Auslande ein­
getretenen Ereignisse beweisen, bestimmt nicht un­
vorteilhaft für Frankreich ist. Ich werde dann das 
Recht und den begründeten Stolz haben, zu zeigen, 
daß die Trikolore jetzt an den Afern des alten at­
lantischen Ozeans weht und daß Frankreich auf 
afrikanischem Boden, wo das alte Rom seine besten 
Soldaten gefunden hat, mit voller Sicherheit seine 
unbestrittene Herrschaft bis Tripolis wird aus­
dehnen können.

vom italienisch-türkischen Krieg
ist immer weniger zu berichten. Die Türken machen 
keinen Frieden, die Italiener richten sich in den 
Kiistenstädten von Tripolis und Cyrenaika ein, so 
gut sie können, wobei sie hin und wieder durch 
Vorstöße der Türken und Amber gegen die be­
festigten Stellungen gestört werden. Namentlich in 
der Nähe der Stadt T r i p o l i s  sind solche Vor­
stöße an der Tagesordnung. Erfolge haben aber 
die Türken nicht mehr erzielt. Das regnerische und 
stürmische Wetter dauerte, so berichtet die „Agenzia 
Stefani" weiter, in der Nacht zum Mittwoch und 
am Mittwoch an. Die Arbeiten der italienischen 
Soldaten werden ungestört fortgesetzt. Die Berichte 
der Kundschafter sind widerspruchsvoll, keiner kann 
jedoch die vollständige Untätigkeit des Feindes, 
gegenüber seiner früheren lebhaften Tätigkeit er­
klären. Ein aus Ainzara angekommener Kund­
schafter bestätigt die Zusammenziehung türkischer 
und arabischer Streitkräfte in der Oase, kann aber 
deren Zahl nicht angeben. Wie versichert wird, 
dauern die Nachschübe von Lebensmitteln und 
Munition von der tunesischen Grenze her an; sie 
stellen den Hauptvorrat des Feindes an Lebens­
mitteln dar und erklären den Einfluß der Türken 
auf die Araber. Der Gesundheitszustand der ita­
lienischen Truppen ist ausgezeichnet, die Zahl der 
Kranken beläuft sich auf weniger als ein Prozent 
der Gesamtstärke. Auch die Erkrankten Eingebore­
nen, etwa siebzig, werden in der Stadt selbst ge­
pflegt. I n  T o b r u k  wurden zwischen den Vor­
posten Schüsse gewechseltes sind dort Verstärkun­
gen gelandet. Auch in D e r n a  sind Verstärkungen, 
an Land gegangen.

I n  B e n g h a s i  entdeckte die Kavallerie wäh­
rend eines weiteren Erkundigungsrittes nach dem 
Innern noch eine Niederlage von Waffen und 
Munition, die die Türken während eines Rückzuges 
eingegraben hatten. Während der Nacht vom 13. 
auf den 14. d. Mts. wurde D e r n a  von Südwesten 
angegriffen. Der Feind wurde mit Verlusten 
zurückgeschlagen. Die Italiener hatten zwei Ver-

M ann auf der V eranda w artete —" und a ls  
er m it der A ntw ort einen M oment zögerte, 
setzte sie voll innerer Unruhe, noch etwas über 
jenen rätselhaften M ann  zu erfahren, den sie 
liebte, hinzu: „Ich bedaure, daß S ie  Herrn
von Koltz hier treffen, da diese Begegnung 
Ih n e n  Ih re  gute Laune zu nehmen scheint —"

„O nein, es ist gut, Laß ich den H errn hier 
treffe!" entgegnete Jg n a tio , indem er sich ner­
vös durch das volle, dunkle H aar strich, „ich ge­
winne die Überzeugung, daß es ein M ann ist, 
vor dem man sich in ächt nehmen muß! Aber 
kommen Sie, F rau  Beermann, man w ird sonst 
auf uns aufmerksam."

Herr Krapfenbauer hatte unter schallendem 
Gelächter seine Couplets beendet und seine 
Z ither beiseite gelegt. Da die Gäste sich wieder 
zerstreuten und sich plaudernd in den Speise- 
saal begaben, weil die Diener m it tiefer Ver­
netzung heran traten  und sich an s  Vüfett zu 
bemühen baten, fiel das späte Kommen des 
Herrn Jg n a tio  Tajo niemand auf.

S y lv ia  behielt ihn unauffällig im Auge, 
wie Tajo hier und dort jemand begrüßte und 
diesem oder jenem Gast die Hand reichte. S ie 
mußte sich gestehen, daß der junge Mestize eine 
elegante F igur machte; er trug den schwarzen 
Frack von P ariser Schnitt über den weißseide­
nen Veinkleiden zum mindesten ebenso sicher, 
wie die anderen anwesenden Herren, ein sehr 
kostbarer B rillan t schmückte das gestickte Hemd 
in der tief ausgeschnittenen Weste. N ur der 
gelblicheTeint verriet seinen malayischen Vater, 
sonst w ar er im äußeren Auftreten in jedem 
Zoll ein S panier, ein Europäer, der sich durch



mundete. Die Einrichtunq der «tzrskWb««« B » -s M re n . deck die
waltungsdienste macht Fortschritte; man sorgt ^ -------
regelmäßig für Verteilung von Lebensrnitteln an 
die Eingeborenen.

Maßregelung eines italienischen Korrespon­
denten. Da General Caneva, so meldet die 
„Agenzia Stefani", festgestellt hat. daß „D a ily  
M irro r"  am 2. und 7. d. M ts. Photographien und 
falsche Meldungen veröffentlicht hat, in  der Absicht, 
die angeblichen Grausamkeiten der italienischen 
Truppen glaubhaft zu machen und ih r militärisches 
Vorgehen herabzusetzen, hat er dem Verfasser dieser 
Korrespondenz die Erlaubniskarte entzogen.

Aus der Türkei.
Der Konflik t zwischen dem Kabinett und dem 

Senat spitzt sich immer mehr zu. Der Senat hat 
dem Sultan unm ittelbar eine Resolution unter­
breitet, in  der der Posten des ersten P a la M re tä rs  
als unvereinbar m it der Würd« eines Senators 
bezeichnet w ird- Der Sultan übermittelte die Reso-

sitze ferner nicht das Recht, sich direkt an den Sul-

faksungskommW ___  _____
sichert, w ird  der F i n a n z m i n i  st e r  nach Vor­
legung des nächstjährigen Etats, der m it einem 
Defizit von dreieinhalb M illionen abschließt, seine 
E n t l a s s u n g  nehmen.

Die Revolution in China

...........  Fast sieht es so aus, als
triebe Juanschikai ein Doppelspiel im  Interesse der 
Erhebung seiner eigenen Person. Die P r o s t n - 
z i ü l v e r s a m m l u n a  v o n  T s c h i l i  beschloß 
nämlich, eine Denkschrift zugunsten der Errichtung 
der Republik m it Juanschikai a ls Präsidenten an 
den Thron zu richten. Das würde wohl kaum ge-
"  "  "  ' ---------- ------------  .............Juan-

lik  wer­
den möchte. Auch sollen ja  die ÄuWndischen tm 
Fattgtsegebtet Juanschikai schon ähnliche Aner- 

ietungen gemacht haben.
F lu c h t  d e s  H o f L s ?  E in  Edikt vom M it t ­

woch befiehlt dem Mandschugeneral Puting in  
s tz o l ,  sein Am t niederzulegen. Der ehemalige 
izekönig der Mandschurei Hsiliang w ird  an seine 

Stelle treten. Die, Ernennung Hslliangs deutet,
wie man glaubt, auf eine eventuelle Verlegung des 
Hofes nach Jehol hin.

Nach Konsularberichten sind M oos M a n n  i n  
H a n g e s c h a u  s t e h e n d e r  T r u p p e n  zu d e n  
R e v o l u t i o n ä r e n  ü b e r g e g a n g e n ,  haben

wird. — E in  kaiserliches Edikt gibt bekannt, daß 
sich das n e u e  K a b i n e t t  J u a n s c h t k a i s  ge­
bildet hat und veröffentlicht die Namen der Präsi­
denten und Vizepräsidenten jedes Portefeuilles. 
Das Kabinett enthält auch einige Mandschus aber 
keine Adligen. —  Auf die Einladung des Führers 
der Revolutionäre Liyuanhengs sind V e r t r e t e r  
aller leicht erreichbaren P r o v i n z e n  am 13. und 
14. November i n  S c h a n g h a i  z u s a m m e n ­
g e t r e t e n  und Haben über die Lage beraten. Im  
Anschluß daran hat Liuuanheng die Konsuln in  

!Nkau davon in  Kenntnis gesetzt, daß die republi- 
nifchen Staaten Vertreter zu einer Z e n t r a l ­
i s i e r u n g  gewählt hätten, die in  W u t s c h a n g  
»gerichtet werde, und die Konsuln dringend er­
acht. die vereinigten Staaten anzuerkennen.

I n t e r v e n t i o n  d e r  V e r e i n i g t e n  
- t a u t e n .  Aus Washington kommt vom M it t ­
woch folgende amtliche Meldung: Das Staats­
departement hat beschlossen, ein Regiment von 
M an ila  nach Tsinhwan-tau zu senden, um die zur­
zeit des Boxeraufstandes eingegangene internatio­
nale Verpflichtung zu erfüllen, die Verbindung von 
Peking m it der See offen zu halten. — An amt­
licher Stelle läßt man sich angelegen sein zu er-

jahrelangen Aufentha lt in  Deutschland eine 
umfassende B ildung und sicheres Auftreten an­
geeignet hatte.

S ie tra t  auf den Gouverneur und John 
M aer zu, die so in  ih r  Gespräch vertie ft waren, 
daß sie sich garnicht um ihre Umgebung küm­
merten.

A ls  die junge Frau den Gouverneur bat, 
jetzt eine Erfrischung zu nehmen, bot ih r Se. 
Exzellenz sofort den Arm . Sie w arf John 
M aer einen kurzen Blick zu und so schloß er sich 
beiden an,

„Unsere verehrte junge W ir t in  w ird  uns 
gewiß die köstlichsten Gerichte aus ihrer schönen 
deutschen Heimat hergezaubert haben," r ie f 
der Gouverneur galant. „Ich  liebe dieses 
Deutschland sehr, obgleich ich es noch garnicht 
kenne. Und wenn w ir  nach Spanien zurück­
kehren, werden meine G a ttin  und ich sicher eins 
Reise nach Deutschland machen und uns einige 
Z e it in  Deutschland aufhalten — "

„Interessieren Eure Exzellenz sich so sehr 
fü r Deutschland?" fragte S y lv ia , a ls  sie seine» 
Avm nahm und die drei langsam durch den 
S aa l gingen.

Und der Gouverneur fuhr enthusiasmiert 
fo rt: „Deutschland schreitet fo rt, Deutschland 
arbeitet emsig weiter! Aber Spanien b le ibt 
stehen und flickt nicht einmal die Schäden aus, 
die tm großen Staatsschiff sind, es bildet sich 
ein, Laß die spanischen Lorbeeren von P h i­
lipp  I I .  unverwelklich sind!"

Da mischte sich John M aer hinein. „Aber 
es werden doch hohe Steuern in  Spanien ge-

____ , , , beschlossene Entsendung ameri­
kanischer Truppen nach Ehina keine politische Be­
deutung habe. (?) Nach dem Boxervertrag seien 
die Mächte berechtigt, längs der Eisenbahn Truppen 
zu unterhalten. Die Vereinigten Staaten hätten 
von diesem Rechte bisher niemals Gebrauch ge­
macht, aber nun fühlten sie sich gedrungen, den 
Mächten zu helfen, die Stratzenverbindung von 
Peking nach der See aufrecht zu erhalten. M an er­
klärt. daß die Vereinigten Staaten keine Pläne auf 
chinesisches Gebiet haben. (? ) Der Transport- 
dampfer „SherMan" in  M an ila  ist bereit, die 
Truppen in  vier Tagen an ihren Bestimmungsort 
zu befördern, sobald der Befehl dazu einlauft.

K önig in  M argherita  von Ita lie n , 
die M u tte r des regierenden Königs V iktor 
Emanuel I I I . ,  begeht am 20. November ihren 
60. Geburtstag. Selten hat sich eine König in  so 
die Liebe und Bewunderung ihres Landes er­
worben, wie diese hohe Frau. A ls  sie im  A p r il 
1868 dem Prinzen Humbert von Piemont, dem 
nachmaligen König, die Hand reichte, tra t sie 
nicht a ls  eine Fremde an die Seite des Erben 
der nationalen Dynastie, denn sie ist selbst eine 
geborene Prinzessin von Savoyen, eine Tochter 
des Herzogs Ferdinand von Genua und einer 
sächsischen Prinzessin. Nach dem Tode des 
großen Königs V ikto r Gmanuel I I .  bestiegen 
Humbert und M argherita  den italienischen 
Königsthron. D ie König in  hat sehr v ie l fü r 
ih r Land getan, das gerade in  den Jahren nach 
seiner Ein igung einer milden Fürstin bedurfte. 
S ie  w ar und ist die v ie l bewunderte und v ie l 
besungene Förderin der heimischen Kunst und 
Dichtung. Besonders der große Dichter Car- 
ducci hatte ih r v ie l zu verdanken. Ih re m  ein­
zigen Sohne, dem jetzigen König, hat König in  
M argherita  eine musterhafte Erziehung ge­
geben. I m  Jahre 1900 tra f die hohe F rau  ein 
furchtbares Unglück: ih r Gemahl,, fie l einem 
Mopdanschlag zum Opfer. Seither lebt Kön ig in  
M argherita  meist in  ländlicher Zurückgezogen- 
Heit oder befindet sich auf Reisen.

Provinzialnachrichteil.
t r  P fe ilsd o rf, 15. November. (E in  rasfinierier 

Diebeszug) wurde in  der Nacht vom M ontag zum 
Dienstag In unserer Gegend unternommen. Dem A n- 
siebter R o lle r in Cholewitz wurden v und auf dem 
Gute Bartelshos 8 seit« Schweine gestohlen. 26 Hühner 
stahlen die Spitzbuben dem Stellmacher Sawatzki in 
Dembte, dem Arbeiter Stetzer I» Cholewitz und dem 
Gutsbesitzer Fischer In Villlsaß. Dem Ansiedler Gustav 
Epdiug hierselbst entwendeten sie 6 gemästete Gänse, 
2 ließe» st« großm lllig zurück. Den Hühnern wurden 
meist an O rt und Stelle die Köpfe mittelst Spaten ab- 
geschlagen. Da am Tage nach den Diebstählen in 
Briesen Jahrmarkt statlsand, nim m t man an, daß die 
Diebe ihre Beute dort verlaust haben.

zahlt, die Regierung w ir f t  große Summen fü r 
Heer und M arine  aus!"

Der Gouverneur lächelte und entgegnele 
leiser: „Hohe Summen! Verehrtester, die 
stehen nur auf dem Zeitungspapier. Spanien 
ist arm, arm ! Und ungetreue Beamte sorgen 
dafür, daß, wennwirklichSummen ausgesetzt sind. 
hohe Prozente in  ihre eigene Tasche gleiten. 
Und w e il die spanische Regierung trotz meiner 
Einsprüche und Warnungen immer fortfährt, 
ungenügende Beamte zur Verwaltung hier 
herausznschicken, Beamte, die man im  M u tte r­
lande fü r untüchtig befunden, oder die sich dort 
m ißliebig gemacht haben —  deswegen geht es 
m it unseren Kolonien nicht voran! Und — "

„Aber ich habe hier in  meinem,allerdings kur­
zen Aufenthalt eine besondere Erb itterung bei 
den Eingeborenen gefunden," w a rf John 
M aer vorsichtig sondierend dazwischen.

„J a , es ist hier ein schwüler Böden, ein 
schwüler Boden!" entgegnete der Gouverneur 
ernster werdend, „besonders fü r uns spanische 
Beamte. Es können wohl leicht hier Konflikte 
offen ausbrechen."

„Halten Sie den Ausbruch fü r so nahe be­
vorstehend?" fragte John M aer und S y lv ia  
hörte m it ihrem aufmerksamen Ohr wieder ein 
vorsichtiges Tasten heraus.

„Ach, da ist ja  auch Don Jg n a tio !" entgegnete 
der Gouverneur plötzlich abbrechend, a ls sie an 
den Flügeltüren des Speisesaales angelangt 
waren, „sehen Sie, Sennor von Koltz," und er 
neigte sich, John Msaers A rm  ergreifend, vor: 
„jener junge M ann dort, der an der Terrassen-

rr. Culm , 16. November. (Stadtverordnetenwahl.) 
D ie Stadtoerordnetenwahlen der dritten Abteilung 
haben der deutschen Wählerschaft einen ungeahnten E r- 
folg gebracht. Während die vier erledigten Mandate 
bisher Polen inne hatten, errangen jetzt die deutschen 
Kandidaten hiervon tm ersten Mahlgang sogleich drei 
und sind beim vierte» in die Stichwahl gekommen; 
auch hier ist Sieg zu erhoffen. Gewählt wurden Ren­
tier M ax Schmidt, Gerlchtssekretär Scheidgen und Fa ­
brikbesitzer G. Peters. Stichwahl findet statt zwischen 
Rentier Rothert und Zahntechniker Iagodzinski. Unter 
den NichlwiedergewählteN befindet sich auch der In 
weiten Kreisen durch seine Opposition gegen die Kanoli- 
sterung d«k T tad t bekannte bisherig» Stadtverordnete 
A rz t D r. Schacht.

r r  C u lm , 16. November. (Unfall.) Durch Unvor­
sichtigkeit verlor ein aus dem R itte rgut G r u b n o  be- 
schästigter 18 jähriger russischer Saisonarbeiter das 
Leben. Dieser kam beim Dr« chen der Strohpresse zu 
nahe, wobei er von einem Eisenkolben einen Schlag 
über den Kopf erhielt. Der Tod trat sofort «in.

Lifsewo, 14. November. (Gemeindevorsteher- 
wahl. Besitzwechsel.) Der Besitzer Johannes 
Kneiding aus Malankowo ist zum Gemeindevor­
steher der Gemeinde Malankowo gewählt und be­
stätigt worden. —  Der Ansiedler Heinrich Haber- 
mann in Bilau hat sein 60 Morgen großes A». 
siedelungsgrundstück für 4800 Mark und die Rente 
an den Landwirt Jakob Friedrich aus Hohensalza 
verkauft.

V Eraudenz. 16. November. (Kein Notstand.) Z u r 
BorberaluNg von Maßregeln gegen bis Teuerung hatte 
der M a g i s t r a t  Graudenz gemäß einem S t a d t -  
v e r o r d n e t e n b e s c h l u ß  eine K o m m i s s i o n ,  
der auch vier M agistratsmitglleder angehörten, gebildet. 
Diese hat jetzt einstimmig ihr G  u t a ch t e n dahin ab- 
gegeben, daß trotz der verhältnismäßig höhen Preise 
einiger Lebensmittel ein fühlbarer N o t s t a n d  t» der 
unbemittelten Bevölkerung unserer S tadt n ic h t  v o r ­
h a n d e n  Ist. S ä m t l i c h e s  F l e i s c h  ist in 
diesem Jahre b i l l i g e r  a l s  i m  B o t  j ä h r e ,  das 
Schweinefleisch sogar um 20 Psg. pro P fund. Auch 
ein« S t e i g e r u n g  d e r  B  r s  t p r  e i s e , hat 
n i c h t  stattgefunden. Bemerkbar war nur eine Steige­
rung der Karloffelpreise und eine Verteuerung von 
M ilch, B u tte r, E ier und einiger Gemüsearien. Trotzdem 
kaufte die S tadt K a r t o f f e l n  an, um sie zu billigem 
Preise abzugeben. Der Erfo lg  war, daß ganze s e c h s  
Z e n t n e r  v e r k a u f t  wurden. Auch dek Verkauf 
frischer S e e f i s c h e  brachte » i c h t d e n  e r h o f f t e n  
E r f o l g .  Einige P fund wurden trotz des billigen 
Preises von 25 Pfg. abgesetzt; der größte T e il mußt« 
Im Stechen- und Krankenhaus Verwendung finden. 
Das Publikum  nörgelte herum und die Bemängelungen, 
die vollständig haltlos waren, steigerten sich in einer 
iozialdemokratifchen Versammlung >ns Maßlose. Es 
besteht nach den gemachten Erfahrungen so betont 
die Kommiffion —  t  e l n » U rs  a ch «, zur Beseitigung 
oder Vorbeugung von Notständen noch i r g e n d w e l c h e  
w e t t e r e n  M a ß n a h m e n  zu  t r e f f e n .

Konltz, 14. November. (Das Gerücht Über 
eine Spur in der Konitzer Mordaffare) das auch 
w ir wiedergaben, entbehrt eder Grundlage. 
Schon der Umstand, daß die geschiedene Frau erst 
jetzt Anzeige erstattet, die sie auch damit begrün­
det, daß ihr Mann, der aus Konitz kam, 500 
Mark gehabt hätte, für die er eine Bäckerei an­
gelegt hatte, spricht dafür, daß hier jedenfalls 
durch Gehässigkeit eine haltlose falsche Anschuldi- 
gung erfolgt ist.

Merve, 14. Novemben. (Die hiesige Schützen- 
gilde) hat zu den Kosten der Verlängerung der 
Schießstände von 150 aus 175 Meter vom Ober­
präsidenten eine Beihilfe von 3000 Mark erhal­
ten, und zwar 1600 Mark als Geschenk und 1500 
Mark als zinsfreies Darlehn.

Elbing, 14. November. (Sozialdemokratischer 
Sieg.) Nach dreitägiger Wahlfchlacht haben 
dank der Lauheit der bürgerlichen Wähler bei 
den Stadtverordneten-Wahlen die sozialdemokrati- 
scheu Kandidaten auf der ganzen Linie mit er­
drückender Mehrheit gesiegt. Und so erleben mir 
das Schauspiel, daß 8 Sozialdemokratin in das 
Stadtparlament einziehen. Die Zahl der sozial- 
demokratischen Mitglieder im Stadtverordneten­
kollegium ist damit auf 10 angewachsen. Unsere 
katholischen bürgerlichen Wähler, die Kandidaten 
allein aufgestellt hatten, nachdem ein Zusammen­
schluß der bürgerlichen Parteien nicht zu erreiche» 
war, haben verhältnismäßig noch am meisten 
Stimmen aufgebracht. Von 8864 stimmberech­
tigten Wählern haben nur 2865 das Wahlrecht 
ausgeübt: das sind 32 Prozent. Die Sozialde- 
mokraten brachten es aus etwa 2000 Stiinmen,

,w
S

tü r  m it der jungen übermütigen Sennorita 
Mercedes lacht, ist eine Persönlichkeit, die uns 
zu schaffen macht! —  E r ist ein junger 
Mestize — "

S y lv ia  behielt John M aer im  Auge. E r 
fix ierte  Jgnatio  und plötzlich ging fü r einen 
Moment ein unw illiges Erkennen über seine 
Züge, es war ihm augenscheinlich ein peinliches 
Zusammentreffen, daß er Jgna tio  in  dieser 
Gesellschaft fand.

„Aber wie kommt ein junger Mestize in  I h r  
Haus, in  diese Gesellschaft?" fragte er, seine 
Spannung hinter einer gewissen höflichen 
Neugierde verbergend, halb zum Gouverneur, 
halb zu S y lv ia  gewandt.

UNd sie entgegnete peinlich berührt: „E r  
w ar durch seinen Reichtum anfänglich der Be­
sitzer unseres großen geschäftlichen Unter­
nehmens. M an  merkt ihm in  keinem Z o ll den 
Mestizen an; er hat jahrelang in  Deutschland 
studiert, und hat überdies eine Spanierin  zur 
M u tte r — "

„D ie  er aber hartnäckig verleugnet!" mischte 
sich der Gouverneur ein, „ebenso wie er sein 
spanisches B lu t verleugnet und Spanien haßt. 
Gerade seine B ildung und seine Umsicht sind 
fü r uns von großer Gefahr h ier! Es ist ja nicht 
nur, daß er seit Jahren einen Prozeß um einen 
reichen Grundbesitz führt, sondern er schürt im  
geheimen —  ja, seien Sie überzeugt!" fügte 
der Gouverneur halb laut und erregter hinzu, 
a ls  John M aer in  gut gespielter M iene un­
gläubige Zweife l zeigte, „jener junge M ann 
hä lt in  seinen schmalen feinen Händen die

während die bürgerlichen Kandidaten 450 als 
öchstziffer erreichten.

Elbing, 15. November. (Der Aufschwung der 
Schichauwerft.) Das soeben im Verlage von 
W. Heilet in  B e rlin  iV. 35 veröffentlichte Jahrbuch 
des Vermögens und Einkommens der M illionäre  
in  Preußen, das der frühere Regierungsrat im  
Reichsamt des Inne rn  Rudolf M a rtin  versaßt hat 
und alljährlich herausgeben w ill, enthält in ter­
essante M itte ilungen über das Steigen des E in ­
kommens und Vermögens der preußischen Groß- 
industriellen und insonderheit des Geheimen Kom- 
merzienrats Ziese, alleinigen Inhabers der 
Schichauwerft. Der am 23. Januar 1896 gestorbene

Danzig, Geheimer Kommerzienrat Ferdinand 
Schichau, versteuerte im  Jahre 1892 ein Einkommen 
von 1975 000 Mark und zahlte hierfür einen staat­
lichen Steuerbetrag von genau 42800 Mark. Im  
Jahrs 1895 betrug sein Einkommen bereits 1925 000

die Erstellung infolge seines Todes sank das Ver­
mögen und Einkommen des alleinigen Inhabers 
der Schichauwerft, die seitdem seinem SHwieger«

Zretz, 
und

_____  - ........................  Jahre 1898. 3 «
Jahre 1897 versteuerte Geheimrat Ziese ein Ver­
mögen von 7 M illionen Mark und ein Einkommen 
von 700 000 Mark. Im  Jahre 1898 war sein E in ­
kommen auf 600 000 M ark gesunken. Und noch tm
Jahre 1901 betrug es nur 900 000 Mark. Dann 
vermehrte sich das Vermögen und Einkommen des

Ia h  . ........... .
dings sank sein Einkommen bis zum Ia h te  1910
wieder auf genau 4 310009 bis 4315000 Mark. 
Das höchste Einkommen in  B e rlin  betrug im Jahrs
1907 nur 3,8 M illionen Mark- Das Vermögen

jetzt zählt die erste Abteilung 32 Wähler.
Berent, 14. November. (Zu der Wilderer- 

affär«) im SchutzveM Philipp!, wobei bekannt» 
lich der Hegemeister Lenzer zwei Wilddiebe angs» 
schössen hatte, wird Wetter berichtet, daß bei einer 
gestern durch den Forstmeister Dommes und Dr. 
Roch vorgenommenen Haussuchung die beiden 
Söhne des AlisitzrtS Skirowski, Joses und Theo« 
phil, beim Dauern Czalewski in Ribaken schwer 
verletzt im Betts vorgefunden würben. Das ge» 
richtliche Verfahren ist bereits eingeleitet.

*  D t. S y lau , 16. November. (Z u r Reichstagswaht.) 
Da es bis jetzt zu einer E inigung m it den Liberalen 
des Wahlkreises, betreffend Ausstellung eine» gemein« 
lamenReichsiagskandidaten, nicht gekommen ist, werden 
die Konservativen am 19. d. M ts ., nachmiitags 2V , Uhr, 
eine konservative WÜHlerversommlung, die zur Kotidl« 
datensrage S te llung nehmen soll, abhalten. Am  selben 
Tage, nachmittags 4 Uhr, werden auch die vereinigten 
Liberalen «ine Wäblerversammlung abhalten. H ier 
w ird  der Dauernbiindler RtoMp«, der als Kandidat der 
Liberalen genannt w ird, über „D ie  politische Lage" 
sprechen. I n  der gestern abgehaltenen Generalversamm­
lung des liberalen Vereins wurde der bisherig« B o r- 
stand durch Z u ru f wiedergewählt. Vorsitzer ist Rechtr- 
anwalt Lew in , hier.

Fraustadt, 15. November. (Die verschwunden« 
Martinsgans) wird hier viel belacht. Die Frau 
eine» Rentiers hatte den feisten Vogel, hübsch in 
Papier eingehüllt, draußen an die Wand ge» 
hängt. Von dort war die Gans verschwunden, 
und der ganze Martinstag schien den beiden 
Leuten verdorben zu sein. Doch kurz vor 12 
Uhr wurde die verschwundene Gans im gebrate­
nen Zustande ins Haus gebracht. Sie war auch 
schön gefüllt und trug am Brustkorb einen Zettel 
mit folgenden Worten: „Ohne jegliches Gefieder, 
— Flog Ich zu dem Nachbar nieder, —  Doch der 
Freund so treu und bieder, — Schickt mich D ir 
gebraten wieder." Der Nachbar, ein befreundeter 
Bäckermeister, hatte den hübschen Scherz ausge- 
sonnen und durchgeführt.

Königsberg, 16. November. (Gegen die 
Sonntagswahlen.) Die ostpreußifche P r o o i n  - 
z i a l s y n o d e  nahm mit großer Mehrheit

Fäden des Geheimbundes, die sich über die 
ganze Inselgruppe erstrecken — "

„Kommen Sie, man wartet, b is Eure 
Exzellenz sich als erster an das Bü fe tt begeben 
w ird !"  unterbrach S y lv ia  den Gouverneur und 
erg riff aufs neue seinen A rm  und schritt m it 
ihm durch den Speisesaal. E in  unwillkürliches 
Gefühl trieb sie, das Gespräch über Jgnatio  
Tajo in  Gegenwart John M aers zu unter­
brechen.

A ls  sie am Büfe tt ihren Arm  aus dem des 
Gouverneurs löste, der seiner in  der Nähe 
stehenden G attin  e in Scherzwort zurief, wandte 
sich S y lv ia  um, die Dienerschaft beim A u ftra ­
gen der Getränke zu beaufsichtigen.

Da stand John M aer plötzlich h inter ih r. 
E r schien auf diesen unbeobachteten Moment 
gewartet zu haben, denn er fragte nun hastig 
und eindringlich, in  seiner werbenden A rt, die 
ih r immer so süß ins Herz drang: „W arum  
entgleiten S ie m ir geflissentlich, gnädige Frau? 
Ich fühle mich glücklich, daß das Schicksal mich 
unerwartet wieder in  Ih re n  Weg führt und 
S ie finden keinen Augenblick, sich m ir zu 
w idm en!"

„Ich  werde diesen Augenblick noch heute 
finden!" entgegnete Sy lv ia , während ih r Las 
Herz schwer und beklemmend schlug. Dann hob 
sie den Kopf und sah ihn m it einem Lächeln an, 
das halb Drohung, halb Schelmerei in  sich 
barg: „Und ich werde nicht versäumen, Sie zu 
fragen, wie S ie dazu kommen, Herr John 
Maer, sich a ls  Herr von Koltz in  meinem 
Hause einzufindenl" (Forts, fo lgt.)



einen Antrag an, der sich gegen dle Abhaltung 
öffentlicher Wahlen am Sonntag ausspricht.

r  Argenau, 16. November. (Unfall. Jagd.) E in  
schwerer Unfa ll ereignete sich aus dem heutigen Wochen» 
Markte, indem von einem ländlichen Fuhrwerk das 
4*/g Jahre alte Kind des Arbeiters Weronicki über­
führen wurde. Das K ind w ar in das Fuhrwerk hinein, 
gelaufen. - -  A u f der zweiten Treibjagd in Reittütt, 
Obecsörsterei Argenau, wurden 87 Hasen, 23 Kaninchen, 
4 Fasanen, 2 Rebhühner und 1 Fuchs zur Strecke ge- 
bracht.

H o h e n s a lz » , 16. November- (D ie Tieftwh» 
NMfiLn,) die htsr zur E rgründn«) der M lsgischsn 
Verhältnisse demnächst vorgenommen «erden 
sollen, beschäftigten vorgestern eine aus Vertretern 
der interessierten Behörden zusammengesetzte 
K o m m i s s i o n :  W ie verlautet, kam man dahin 
überein, vorläufig drei Bohrungen vorzunehmen 
und zwar an der neuen Erdsturzstelle an der 
Orlowoerstraße, an der Ecke Kirchhofs- und Bahn 
hofstraße und eine zwischen der Einsturzstelle und 
der Bahnhof» und der Orlowoerstraße. Morgen 
tr if f t  der Herr O b e r p r ä  s i  d e n t zur Besichti­
gung der Unsallstelle hier ein und um 1 Uhr fin­
det in  dieser Angelegenheit auf dem Bahnhof 
eine Sitzung statt. —  Die Polizeioerwaltung 
macht heute bekannt, daß die G e r ü c h t e ,  die 
Verwaltung habe eine R ä u m u n g  d e r  H ä u ­
s e r  B a h n  h o f s t r a ß e  N  k. 1— 6 angeordnet, 
f a l s c h  sind. Befürchtungen, daß der Einsturz 
der Häuser erfolgen könne, seien durchaus unbe­
gründet. —  Eine A b o r d n u n g  v o n  V e r ­
t r e t e r n  d e r  S t a d t  w ird  sich in den nöch 
sten Tagen nach B erlin  begeben und dem H a n  
d e l s m i n i s t e r  die Wünsche der S tad t unter­
breiten.

Brom berg, 14. November. (Der Nachtwachter 
als Einbrecher.) Aus frischer T a t ertappt wurde 
in der Nacht zum M ontag ein Dieb, der sich in 
das Milchertsche Restaurationsiokal am Neuen 
M arkt eingeschtichen hatte. A ls  gegen Z Uhr 
nachts mehrere Bewohner des Hauses von einem 
Vergnügen heimkehrten, fanden sie die T ü r zum 
Gchankraum offen und sahen, wie ein M an» eben 
die Treppe In die Höhe lief. S ie weckten Herrn 
M . und bald daraus wurde der M ann oben ge­
stellt. Zw ei Flaschen W ein, die er mitgenommen 
Hütte, wurden in einem Versteck vorgefunden. 
Nachdem dann ein Pollzeibeamtek herbeigeholt 
worden war, wurde der Dieb verhaftet Und 
gestern dem Gerichtsgefängnis zugeführt. Bei 
einer in seiner Wohnung abgehaltenen Haiissu- 
chung wurden verschiedene leere Weinflaschen und 
Zigarrenkisten vorgefunden. W ie sich herausstellte, 
w ar der Dieb —  der städtische Nachtwächter 
Odija aus jenem Revier, ein früherer Schlosser, 
der im  Besitz von Schlüsseln war, die zum Schank- 
räum paßten. O. Ist natürlich sofort aus dem 
städtischen Dienst entlassen worden.

*  Bromberg, 17. November. (Z u r Stadiverord- 
nrtenwohl.) Der Bromberger Bllrgeroereln veranstaltete 
gestern bet Wichert In Angelegenheit der Stadtüekökd- 
netenwahten eine allgemeine öffentliche Dürgerversamm- 
lung, die, von über 800 Personen besucht, einen stürmi­
schen Verlaus nahm, da auch gegen 20 Anhänger der 
sog. Adlerkomlteepartei erschienen waren, die hesttg 
gegen einige Kandidaten des Bürgervereins protestierten. 
D ie Adlerkomlte«. oder Maglstratspartel besteht, wie der 
Barscher des Bürgerveretns G onttätsra l D r. D  i e tz, 
ausführte, aus einer geringen Anzahl einflußreicher 
M änner, welche Leute ihrer Interessen in  d ir S tadtver­
ordnetenversammlung zu bringen suchen, die noch D i­
rektive stimmen müßten, während der Bürgrrvere in , 
dessen Borstand aus M itg liedern oller drei Klassen und 
aller Berussstände sich zusammensetze, ohne Vorherr­
schaft des zahlreich in  seinen Reihen vertretenen B e­
amtentums, freie, unabhängige M änner als Kandl- 
Laien aufstelle. Bon dem zur Adlerkomiteepariel Über­
gegangenen Lehrer Krumme, bisherige» Vorstandsmit- 
glied des Bürgervereins, und andern M itgliedern des 
pädagogilchen Bereins wurde die W iederwahl des 
Mlttelschulrektors Schöneich heftig bekämpft, weil dieser 
es zugelassen, daß die Mittelschullehrer «ine höhere 
Ortszulage erhielten, als die Boiksschullehrek. Rektor 
S c h ä n  » ich  erklärte, daß es Ihm unmöglich gewesen, 
mehr zu erreichen; die Angriffe gegen ihn seien auch 
nur persönlicher N atur. S iv . J a c o b !  und andere 
treten warm sllr Rektor Schänelch ein und weisen den 
A n g riff zurück, Sch. habe dle Mltielschullehrer vorge­
zogen. D le Etotskommiision habe die Erhöhung d«> 
Ortszulagen, dle fü r die Mltielschullehrer höher aus­
fielen. wie sllr die Volksschullehrer. o h n e  Sch. gemacht. 
D ie Erfahrung lehre, daß die Lehrer unter sich dle 
grüßten Feinde seien. (Zustimmung.) Ein« längere 
Debati« entspinnt sich auch um die W iederwahl des 
Kausmonns Seydler. Kaufmann S c h m i d t  w ill die 
Wiederausstellung Seydlers nur dann gutheißen, wenn 
dieser öffentlich auf jede Lieferung an die S tadt für 
die Zukunft verzichte. Fabrikbesitzer K o r t h  wendet 
sich scharf dagegen; man könne nicht verlangen, daß ein 
Slablverordneter nicht auf dem Weg» der Submission 
an die S tadt liefern solle. Auch Handwerkskammer, 
jyndikus B u d j u h n  ist gegen S chm idt; es sei ein 
großer Unterschied, ob ein Kaufmann Einzelliefeiungeii 
an die S tad t mache oder ob er zufällig bei einer Sub- 
Mission der billigste sei —  wobei auch wenig verdient 
werd». Rechtsauwalt A r o n i o h n  wendet sich sodann 
dagegen, daß der Bürgerverein die Stadtverordneten 
Iahnk«, W eiß und Bumke von der Liste gestrichen. 
D e r V o r s i t z e r  führt aus, daß Weiß Nicht Mehr 
selbständiger Handwerksmeister, sondern Augestellier der 
Tiesbauaktiengesellschast I .  Berger sei, die m it dem M a- 
gistrat freihändig arbeite und eine Lieferung von 
300 000 M ark ohne Submission erhalten habe. Die 
übrigen Herren seien ausgesprochene Gegner des 
Bürgeroereins. Nach erregter Debatie w ird  znr Ab­
stimmung geschritten. Das Ergebnis war, daß sämtliche 
Kandidaten des Bürgeroereins fast einstimmig aufge­
stellt wurden. M it  der B itte , nach diesem scharfen 
Kam pf, ohne G ro ll voneinander zu icheiden und m it 
einem Hoch auf die S tadt Bromberg schloß der V o r ­
s i t z e r  die Sitzung.

Brom berg, 23. November. (Einem umfang­
reichen Schmuggel m it Nohbernstein) nach dem 
Ausland ist man in Zoppot auf die S pur ge­
kommen.

ä T tre ln o , 18. November. (Großfeuer.) A u f dem 
Dom inium  Sukowy brannten zwei m it Ernieoorräien 
gestillt gewesene Scheunen nieder. Unter dem Verdachte 
der Brandstiftung wurde ein russischer Saisonarbeiter, 
welcher auf dem Gute beschäftigt gewesen, in dem 
Augenblick verhaftet, als er über die Grenze nach R uß­
land flüchten wollle.

Schönlanke, 13. November. (Unfälle.) Der 
Altsitzer W ilhelm Specht in Neudors wurde 
heute Nacht auf dem Nachhausewege von einem 
Personenzuge überfahren und sofort getötet. —

Beim Dreschen geriet die Tochter eines Ackerwirts 
aus Jägers in das Getriebe und wurde schwer 
verletzt dem Posener Krankenhause zugeführt; 
das junge Mädchen wollte demnächst Hochzeit 
feiern.

Enesen, 13. November. (Die gestrige polni. 
sch« WählervsrsaMwlung) verlief hier überaus 
erregt, zeitweise herrschte ein derartiger Tum ult, 
daß der Versammlungsleiter sich kein Gehör ver­
schaffen konnte und einfach überschrien wurde. Im  
ersten Leite der Versammlung MUtzr» die Kau- 
M u te n  fü r die bevorstehenden Stadkveksrbtteien- 
wählen aufaestM. Sodann besprach man die 
KandidateNsrags für den Reichstag, wobei die 
Versammlung den bisherigen Vertreter im Par- 
lament, Fabrtkdirektör von Grabski, in einer 
stürmischen Debatte ostentativ ablehnte. Die 
Mehrheit der auf demokratischen Boden stehenden 
Versammlung entschied sich unter einem wahren 
Beifallssturm für den bekannten GkvßdeW ateur 
B . Kasprowicz hier.

Posen, 14. November. (W ahl. Kreisfchni- 
inspektion Pose» I. )  Der Provmzialausschutz in 
Posen wählte den Landesrat Goerltz zum Direk- 
tor der Provinzial-Feuersozietät. —  Die Kreisschul- 
inspektion Posen I  soll erst zum 1. Januar 1912 
wieder besetzt werden und zwar Ist als Nachfolger 
des in den Ruhestand versetzten Schulrats Fried­
rich der königliche Äreisschuliiispektor Dr. 
Krausbauer aus Wreschen in Aussicht ge­
nommen.

Posen, 18. November. (Zu der heutigen S tadt­
verordnetenversammlung) war in  Begleitung des 
Regierungspräsidenten Kkahmer und des Sbsr- 
präsidialrats Thon der neue Oberpräsident O. Dr. 
S c h w a r t z k o p s f  erschienen, um sich die M itglieder 
der städtischen Körperschaften vorstellen zu lassen. 
I n  seiner Begrüßungsrede gab Oberbürgermeister 
Geheimer Regierungsrat Dr. W i l m s  der Hoff­
nung Ausdruck, daß auch der neue Oberpräsident 
regen A nte il an der Entwickelung der Stadt nehmen 
werde, die Stadt auf seine tatkräftige Unterstützung 
rechnen dürfe und die Beziehungen zwischen Staats­
und Kommunalverwaltung stets die besten bleiben 
werden. Nach einer weiteren Ansprache des Stadt- 
verordnetenvorstehers Justizrats P l a c z e k  erw i­
derte der O b e r v r ä s i d e n t . d a t z e r d i e  glänzende 
Entwickelung Posens» für das der Kaiser stets sein 
besonderes Interesse gezeigt habe, aus eigener E r­
fahrung kennen gelernt habe. E r set durchdrungen 
davon, daß ein so großes Gemeinwesen nur auf dem 
Grunde der Selbstverwaltung und des Eemetnsinns 
zur eigentlichen B lüte gelangen kann. M it  Rück­
sicht auf die Leistungsfähigkeit der Stadt Posen 
habe er dieser schon in  seiner früheren Amtsstellung 
nach Maßgabe der M itte l seine tatkräftige Unter­
stützung zugewendet und werde auch in  Zukunft 
dafür sorgen. Den großen Fragen, die die Stadt 
demnächst bewegen werden, werd« er allezeit großes 
Interesse entgegenbringen und sie nach Möglichkeit 
zu fördern suchen. Nach der Vorstellung der Stadt­
verordneten verließ er die Sitzung. Im  Verlauf« 
der ^ ^ a m m lu n g  wurden^ folgende Schenkungen

nommen; ________  .........................
rats Herz, je 4000 Mark des Geheimen Kommerzten- 
rats Hugger und des Kommerzienrats Kühl und 
2000 Mark des Kaufmanns Rudolf Petersdorff. 
Der Überschuß für das Rechnungsjahr 1810 betrug 
348848,48 Mark. Eine längere Ze lt nahmen die 
Besprechungen Über die Verträge m it dem preußi­
schen Staat« über die Regulierung der Warthe, 
Herstellung des Hafens und Bau einer Brücke an der 
Grabenpforte, sowie die Verträge m it den Kreisen 
Posen-Ost und West über Beitragsleistungen zur 
Warthe-Regulirrung in  Anspruch. Die Kosten der 
Warthe-ReZulierung erfordern einen Aufwand von

die
3 878 000 Mark, wozu der S taat einen Zuschuß 
1900000 Mark, die Provinz 200000 Mark und . . .  
beiden Kreise je 100 000 Mark geben. Zur Warthe- 
.  . . .  - -  ' t  deren Bau 800000

er S taat 250 000 Mk.
brücke an der Grabenpforte, zu deren Bau 500 000 
Mark benötigt werden, trägt der S taat 250 000 Mk. 
bei. Die Stadt führt die Bauten innerhalb eines 
Zeitraums von 8 Jahren auf eigene Rechnung aus. 
Es wurde allgemein zum Ausdruck gebracht, daß 
die Stadt dem Staate dankbar sein müsse, daß er 
zur Ausführung dieses großen Werkes m it reich­
lichen Zuschüssen eingetreten ist, der Stadt nicht 
übermäßige große und lästige Bedingungen zuweist 
und die Leistungsfähigkeit der Stadt nicht über­
spannt. Die Verträge wurden einstimmig geneh­
migt. Ein« Vorlage des Magistrats, der neuen

trittsgelde von 25 Pfennig zu veranstalten. wurde 
vom Finanzausschuß zur Ablehnung emvknblen.vom Finanzausschuß zur Ablehnung empfohlen. 
Nach längerer Debatte wurde jedoch die Vorlage 
aus Gründen der Volksbildung vom Plenum an­
genommen. ^  ^

Posen, 18. November. (Z n r Landtagser- 
satzwahl in Posen-Obornik.) Die Vertrauens­
männer des Bundes der Landwirte in Posen- 
West, Posen-Ost und Obornlk haben den Beschluß 
gefaßt, Herrn v. T illy , der Infolge seiner Er- 
Nennung zum Oberregieiungsrnt in Königsberg 
sein M andat niederlegte, die Kandidatur wieder 
anzubieten und, falls er ablehnen sollte, den Land- 
schafisrat v. Tempelhoff-Dombrowka (Kons.) als 
Kandidaten aufzustellen.

Samotschln, 14. November. (E in eigenartiges 
Zahlenspicl) begleitete die Geburt eines Sohnes 
des Restaurateurs Bernhard W olim ann. Der 
kleine Erdenbürger wurde am 11. 11. 11, n  Uhr 
nachts, geboren und wog —  11 Pfund.

Lokalnachrichten.
Z u r E rinnerung . 18. November. 1909 E inführung 

der persönlichen Wehrpflicht in Belgien. 1905 Nieder­
lage einer Hottentottenbande bei Gibeon. 1904 Schieds- 
gerichtsvertrag Mischen England und der Schweiz. 
1903 Vertrag zwischen der Union und Panama. 1902 
s Eduard H itler In Bnoch, schwäbischer Dialektdichter. 
1877 Erstürmung von Kars durch die Russen. 1870 
Treffen be! Ehateauneuf unter Leitung des Grotzherzogs 
Friedrich Franz lk. von Mecklenburg-Schwertn. 1832 
*  N ils , Freiherr von Nordenskiöld, zu Heisingsors, be- 
kannter Polarfahrer, Entdecker der Nordosldnrchfahrt 
entlang der Nordkttste S ib iriens. 1827 f  W ilhe lm  
Hauff (Lichtenstein, der M ann im Monde re.). 1769 *  
Lou is Dagnerre Au Eormeilles, Erfinder der Lichtbilder. 
1522 *  G raf von Egmont zu Schloß La Hamaide im 
Hennegan. 1349 s  Friedrich der Ernsthafte, M arkgraf 
von Meißen. 1330 Ermordung des deutschen Hoch. 
Meisters W erner von Orseln. 1170 s  Albrecht der B ä r, 
M arkgraf von Brandenburg, zu Ballenstedt.

T yorn , 17. November 1A11.
( O r d e n s v e r l e i h u n g e n . )  Dem Garnison» 

verwaltnngsinspektor Johann Götze zu M arienbnrg  ist 
der kgl. Kronenorven vierter Klasse verliehen und dem 
Waffenteilskäser W ilhe lm  K raft sowie dem M o d e M M le r 
Jakob Loeppke, beide bei der Gewetztfabrtt in  Düttzig, 
das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen warben.

— (Pe rs ona l ie n . )  Die Ersatzwahl des Bezirks» 
schornsteinfegermeisters Oskar Bertram zum NttbesülVekeN 
Statzlrat der Stadt Cukmsee ist hsstätigt würden. Der 
GkastsanwaltschastssMmtLailbe itt SlkaMixg ist zum 
S K S w rttA w  »SO »M LsM V «Ls M  O kM ichM , M W M  
worden.

- - ( P - k f - K ü l i e t t  S e r d O k A t t s t t M A k -  
Rechtsantvalt und N o ta r Oskar Kksk aus Lnkmfse kst 
zur Rechisanwakkfchast bei dem Landgericht 1 in B e rlin  
zugelassen worden.

Der AmksgerichtssekrMk Alexantzrswiez ovs Aempel- 
ötttg ist in  gleichst Amkseigenfchakt M  das Amtsgericht 
in Neuendurg versetzt morden.

Der M ikitä rariw ärier Engen L re w s k  aus LStzm,
Ostpr., ist dem Amtsgericht in Karthaus als Kanzlet- 
gehilfe überwiesen worden.

—  ( P e r s o n a l k e t t  b e i d e r  E is e n b a h n . )
Versetzt: ClsenbahnpkMkattt Nadotski van Thsrn  nach 
Nakeß Eine außerordentliche Belohnung haben er­
halten Löksmsklvführer Drasl in D a n M , Aeferse. 
lokomotivführer Schneider in Grattdsttz, Hikfsschasfner 
Griefe in  M arienbnrg, well sie durch besondere 
Aufmerksamkeit eine Betriebsgefahr verhütet haben.

— ( P e r s o n a l i e n  a u s d e m S  a n d  k r e i s e
T h o r  n.) Der konigl. Landralaittisverwatter hat be- 
stätigt: den Rechnnngsstthrer W ilhe lm  Gaeß als
zweiten Gntsvsrsteher-Skettvsrtkeker kür den Gutsbszkk 
Nengrab ia ; die W iederwahl des Lehrers G orny in 
Gwierezynko zum Schledsmann fü r den Bezirk Rasen- 
berg; die W ah l des Schnlvorstehers Besitzer Dahmer 
in Hlotterie zum Schulkassenreudonten fü r die Schute 
in Iso lie rte ; den M ilitä r.A ttw ä rke r Alosius Asm us zu 
Leibitsch als Amtsdiener kür den Amtsbezirk Leibitsch.
—  Der Amtsvorsteher A m lsra t HSltze! in  Kunzendsrs 
ist bis Ende d. M ts . verreist nttd w ird  !n dieser Ze it 
von dem Amtsvorsieher-Stellvertreter Rittergutsbesitzer 
von Sczanieck! in Nawra vertreten.

—  ( G e n e h m i g t e  T i t e l f t t h r »  n g.) Dnkch 
allerhöchste Kablnelks-Oidre vom 26. Oklober hol Seine 
Mosestai der Kaiser und König dem katholischen M -  
msionspfarrer D r. ih -o l. Schmidt aus Thor» die Ge- 
nehmigung ,u r  Führung des ihm verliehenen D ie le  
eines Geheimen Ehienkaplans Seiner Heiligkeit des 
Papstes zu erleilen geruh,. M l i  dieser W ürde ist das 
Prädikat „Hochwiirden" verbunden.

( I  « g d.) Der Bezirksausschuß In Marlenwerber 
hat beschlossen, fü r den Regierungsbezirk Marienwerder 
es hinsichtlich des Beginnes der Schonzeit fü r Rebhühner 
bei den Vorschriften der Iagdordnung zu belasten.
Demgemäß beginnt die Schonzeit fü r Rebhühner am
1. Dezember.

— ( P o s t p a k e t e  nach T r i p o l i s . )
Nach einer Bekanntmachung im „A m isb la tt des 
Neichspostamts" könne» von jetzt ab Postpakete 
nach T ripo lis  zur Beförderung über Frankreich 
(Marseille) wieder angenommen worden.

—  ( E i n e  M a r i n e  m a p p e  a l s  S c h u l ­
st r ä  w ie . )  Im  Auftrag des Kaisers w ird , wie 
ein M a tt M itte ilt, eine Marinemappe m it B ildern 
bekannter Marinem aler als Präm ie für fleißige 
Schüler hergestellt, NIN so Verständnis fü r unsere 
Seemacht zu fördern.

—  ( W i r t s c h a f t  s w i s s e n s c h a f t l i c h e F o r t .  
b i l d u n g s  k n r s  e f ü r  K a u  f l e  u te .) Der 
V e r b a n d  d e u t s c h e r  H a n d l u n g s g e ­
h i l f e n  (Sitz Leipzig) hat seine Veranstaltungen 
zur beruflichen Weiterbildung der kaufmännischen 
Angestellten fü r ganz Deutschland elnhellllch or­
ganisiert in «Wirtschaftswissenschaftlichen F o rtb il­
dungskursen für Kaufleute". Soeben hat der 
Verband fü r diese Kurse eine» bis in alle Einzel­
heiten ausgearbeiteten Studienplan herausgegeben.
Die Grundlage bilden Kurse in den elementaren 
kaufmännischen Fächern und darauf bauen sich 
weitere Kurse für eine vertiefte fachwissenschaft- 
liche und volkswirtschaftliche B ildung auf.

—  ( D e r  Z e n t r a l a u s s c h u ß  d e r  G e s e l l ­
scha f t  f ü r  D  e r b r « l t u n g  v o n  B  o l k s b i l d n n g )  
trat am 14. d. M is . unier dem Vorsitze des Prinzen 
Heinrich zu Schönalch-Carolalh Im Reichstags zü- 
lanimen. I n  der Sitzung wurde beschlossen» auf d ir 
Tagesordnung der nächstjährigen Haiiplversamniluiig 
folgende Verhandliingsgegenstände zu setzen: 1.) Die 
Kinematographie als Volks- und I iig iiid b ild iiiig s m iiie l,
2. ) Schule und Gegenwart, Wünsch« und Vorschläge 
zu einer zeitgemäßen Ausgestaltung und Organisation 
unseres gesamten Schul- und Bildungswesens. Z n r 
Veranstaltung von Kursen sük Vorsitzer von Volks- 
biidungsvereinen, Verw alter von Volksbiblio ihrten, V o r- 
lrogende und andere M itarbe iter auf dem Gebiete der 
freiw illigen Volksbildungsarbeit w ird  der Betrog von 
1800 M ark bew illigt. Die Kurse sind als eine Akademie 
für freiw illige Volksbildungsarbeit gedacht und sollen 
in regelmäßigen Zwischenräumen zunächst in B e rlin  
unter Heranziehung berufener Kräfte als Dozenten ver­
anstaltet werden.

— ( D e r  B e z i r k  Ost -  u n d  Wes t  P r e u ß e n  
d e s  V e r b a n d e s  d e u t s c h e r  D e t a i l -

eschäf t e  d e r  T e x t i l b r a n c h e )  nahm am 
Nttwoch Abend in  einer eigens zu diesem Zwecke 

einberufenen Versammlung in  K ö n i g s b e r g  
Stellung zu der s t a a t l i c h e n  P e n s i o n s ­
v e r s i c h e r u n g  d e r  P r i v a t a n g e s t e l l t e n .
Der Referent des Abends, Kaufmann K a rl K ü h n  - 
Königsberg, wies darauf hin, daß die Kommtssions- 
beratungen keinen Zweifel mehr an der Annahme 
des Pensionsversicherungsgesetzes auch durch das 
Plenum des Reichstages ließen. Gewiß würden 
den durchaus verständlichen Bestrebungen der Ange- 
"  " ' iem Ausbau der

ihren Gunsten die 
______ _ zumeist entgegen­

gebracht. Aber die Tatsache, daß dem gesamten 
Handels- und Eewerbestand, insbesondere dem 
Mittelstände, eine ungeheure finanzielle Belastung 
aus dem Gesetz erwachse, gebe dem Bezirksvorstände 
Veranlassung, eine Erörterung darüber herbei­
zuführen, in  welcher Weise 1) ein Einfluß auf die 
Reichstagsentscheidung zu diesem Gesetz ausgeübt 
werden könnte, damit die Penstonsbezüge auch im 
richtigen Verhältn is zu den Leistungen der P rinz i-

und wie 2) ein Aus- 
. .  eine Schadloshaltung 

. „ pale ermöglicht. Zum ersten Punkt wurde
aufgrund der Ausführungen des Referenten fo l­
gende sofort a n  d e n  R e i c h s t a g  a b z u ­
s e n d e n d e  E n t s c h l i e ß u n g  gefaßt: „D ie am 
15. November in  Königsberg tagende Versammlung 
des Bezirks Ost- und Westpreußen des Verbandes 
deutscher Detailgeschcifte der Textilbranche und der 
anwesenden Inhaber von Handels- und Gewerbe­
betrieben lebnt den Entw urf eines Versicherungs­
gesetzes für Angestellte in  der zur Beratung stehen- . ___ _____
den Form einmütig ab. Durch die ungeheure Auf- sich vor Nachahmungen.

Wendung an Verwaltungskosten fü r die Errichtung 
einer reichsamtlichen Pensionsversicherungsanstalt 
werden die Pensionsbezüge für die Angestellten in  
einer Weise geschmälert, die in  keinem Verhältn is 
zu den Leistungen der Prinzipale und Angestellten 
steht. Die Versammlung hä lt an dem Ausbau der 
reichsgesetzlichen Arbeiterversicherung fest, nachdem 
durch die von den Organisationen der P rinz ipa litä t 
gebildete Arbeitszentrale fü r die Privatbeamten- 
versicherung in  einwandsfreier Weise der Nachweis 
erbracht ist, daß auf diesem Wege das arundlätzlich 
««Zuerkennende Versicherungsbedülfnis der P risa t- 
«kgestellten in  fachgemäßer un» dabei - i l l tM e r  

tgchrm «ks durch die Sonderklasse des Entwurfes 
sstfrisdttzt werde« kann. Gegenüber dem Drängen 
auf eine übersErzte Annahme des vorliegenden 
Gesetzentwürfe» mag noch betont werden, daß der 
Entw urf fü r den Bezug des Ruhegehalts eine 
Wartezeit vo« mindestens 10 Jahren vorsteht, die 
Reichsverstcherungsanstalt aber nur eine solche von 
4 Jahren. Daher treten, selbst wenn erst der neue 
Reichstag den Ausbau der Arbeiteroerficherung be­
schließen würde, die Angestellten früher in  den 
Genuß der Rente, als wenn jetzt in  aller E ile  ein! 
Gesetz angenommen w ird, das eine sozialpolitische 
Ungerechtigkeit bedeutet, eins erhebliche Mehr­
belastung bringt und den Beteiligten eine Ent­
täuschung bereiten muß. Die Versammlung b itte t 
daher nochmals eindringlich, daß die von der 
Arbeitszentrale für die Privatbeamtenverficherung 
gemachten Vorschläge einer eingehenden und sorg­
fältigen Prüfung unterzogen werden."

—  ( E r w e i t e r t e  F e a c h t e r m ä ß k g v n g  
f ü r  d e n  T r a n s p o r t  v o n  S e e f i s c h e n . )  
Um den Versand frischer Seefische auch an Ge­
meindebehörden, gemeinnützige Organisationen 
und gewerbliche Unternehmer, öle zum Bezüge 
in Wagenladungen nicht imstande sind, zu er­
leichtern. w ird  die bestehende Ermäßigung der 
Frachtsätze um 2V Prozent unter den vorgeschrie­
benen Bedingungen aus Stückgutsendungen aus­
gedehnt.

—  ( K t r c h  » n k o l l e k t e . )  A m  B»ß- und Bettag 
(M ittwoch, 22. November) w ird  ln  allen evangelischen 
Kirchen unserer P rov inz  ein» Sam m lung fü r die 
Diaspora-Anstalten zu Koblssau (Kreis Kalthaus) statt­
finden.

—  ( S e l e d k g t e  R e n t m  erst  er st  e k le .) 
Die Rentmeisterstelle bei der königk. Kreiskafse in 
Thorn ist zu besetzen.

Mannigfaltiges.
( A u s l i e f e r u n g  w e g e n  U n t e r «  

schl agung. )  Auf Beschluß des Appell­
gerichtes in Athen wurde der Dierektor der 
Bayerischen Diskonto« und Wechselbank in 
Augsburg Hetzler, der sich Unterschlagungen 
in Höhe von 1 Million Mark hatte zuschulden 
kommen lassen, dem deutschen Konsul aus­
geliefert.

Gedankensplitter.
Willst du Im Leben siegen,
M u ß t du zum Schicksal fprech-rt r 
Ich bin nicht zum Biegen,
Doch auch nicht zum Brechen. Sioek.

B e r l i n ,  15. November. (VuLLerberlcht von Müller L  
Braun, Berlin N., Brunnenstratze 14.) Da die ausländischen 
Offerten fester resp. erhöht worden sind, die inländische Pro- 
dumon jedoch weiter nachläßt, mußte zu teueren Preisen an­
dern Auslande bezogen werden, um den Bedarf an feinster 
Butter zu decken. Die Preise zogen deshalb heute um 3 Mk. 
an und dürften am nächsten Sonnabend unverändert bleiben.

Merfeinste Moikereibutter .  t  . .  . . 149 Mk.
Feinste Moikereibutter, . 4 .  . - . .  145—147 Mk.
I I .  Qualität . . . . . . . . . . .  138-138 Mk.
M .  Qualität .................................................  125-132 Mk.

Für Erwachsene.
Ganz zu Unrecht nimmt man 
vielfach an, S c o tts  Emulsion 
eigne sich nur als Stärkungsmittel 
fü r Kinder. I h r  Gebrauch emp« 
fichltsich auch fürErwachsene jeden 
Alters, wenn ihre darniederliegen- 
den Kräfte einer Neubelebung und 
Wiederauffrischung bedürfen.

Scotts Emulsion
SeoNS CnUllston wird von uns auLschlietztich tm großen

Stur echt mit 
dieser Marke — 
dem Fischer —  
demKennzeicherr 
deß Scottschert 
Verfahrens L

Frankfurt a. M .
Bestandteile; Feinster Medizinal-Lebertran 1K0.0, prima

pulv. s,0. Wasser 13S.0, Alkohol N,0. Hierzu 
Emulsion m it Z im t-, Mandel- und Gaultheriaöl j

.. aromatische 
l je 2 Tropfen.

Einen Rauh am eigenen Geldbeutel begeht, wer 
seine Wiesen und Weiden vernachlässigt. Gerade im  
heurigen Jahre ist eine Düngung der Wiesen, 
Weiden und Futterselder m it Thomasmehl not­
wendig. um das Vieh, das der diesjährigen ge­
ringen Futterernte wegen nur so schlecht und reckt 
durch den W inter gebracht werden kann, so früh wie 
möglich m it Erünfutter zu versorgen.

Schnee und Frost werden nicht mehr allzulange 
auf sich warten lassen, denn nach allen Wettervor­
aussagen soll auf den heißen und trockenen 
Sommer ein verhältnismäßig frühzeitiger und 
strenger W inter folgen.

Es ist daher angebracht, sich rechtzeitig M it 
allem zu versehen, was gegen die Unbilden der 
W itterung schützen kann. Aber nicht nur an sich 
selbst soll der Mensch dabei denken, sondern auch 
an das Wohl seiner Tiere, die gesund und leistungs­
fähig zu erhalten, in  seinem eigenen Interesse

Jeder Pferdebesitzer sorge daher fü r den nötigen 
Schutz gegen das Ausgleiten der Pferde auf glatten 
Wegen, indem er sich rechtzeitig noch vor E in tr itt  
des W inters die altbewährten Üeonhardt'schen 
Original-H-Stollen anschafft, die von allen Auto­
ritäten als bester und im Gebrauch billigster 
Winter-Hufbeschlag empfohlen werden. Diese 
Stollen besitzen auch den Vorzug, daß sie als Griffe 
verwendet werden können, worüber eine von den 
Fabrikanten Leonhardt u. Co., Berlin-Schöneberg, 
auf Verlangen kostenlos übersandte Broschüre m it 
Abbildungen nähere Aufklärung gibt.

Beim Kauf verlange man ausdrücklich L s o n -  
h a r d t ' L  O r i g i n a l - H - S t o l l e n  und hüte



Auxolin,
grennesselligarv/sssei', 
PIxrvon,
rillsslgs leerssilen,
Isvol,
Lsu kls yulnine, 
ksu «je porlugsl, 
vlrllenIiLsrv/sssei', 
8dsm poon^ 
Ksmilltzn-LliLmpoon, 
leer-Zsmmpoon, 
Peru-Iannin, 
fi'Lnrdi'snniweln, 
»LL fd W n lliN ,
Kssrksi'bsn, 
pomsüen sllei' Art

empkiedlt in  grosser ^usivalll

W

, »

F '

Lsiksnksdrik, 
^Itstaät. Markt 33.

Durch sehr günstigen 
Gelegenheitskaus
bin ich in der Lage zu staunend, billigen 
Preisen sehr feine

Alsenide - Silberwaren
abzugeben so lange der Vorrat reicht, 
und empfehle dieselben zur geneigtesten 
Beachtung.

Achtungsvoll

l.eopo!ll üunr,
Uhren. Gold- und S ilberw aren, 

T h o r n ,  Seglerstraße 30.
Ecke Breitestraße.

« K s in k .  V o ig l ,
^  Marknenkirchen Nr. 54V.
j Beste Qualität. Billigste Preise.

Lebende

Karpfen
PsnS SO  M„

h a l t e  stet s v o r r ä t i g

K l,  S s k n i s s .

l l n ü b e r i r o M i i
bei V r lL is « « ,  8 Icr o p ik v li» , Klut 
arwut, Lrankbeit, Haut-, Hai«-,
I^uvAen - Lraokkeiten, Husten ist 
kür Linder und Lrvvaeüsene eine 
L u r  mit

tslim»'s««». ledeiirsii.
vureü seinen Ä tQ Ä -D irirvn  - Ausat? 
der beste, ivirksawste und beliebteste 
Ledertran. Leiedt 2u nebinen und ru 
vertragen. M a i l r  2.3V
« n d i 4 .6V . weisen Sie Laod- 
adwuv§en 2nrüek.
^.Ileini^er Fabrikant ^ ^o tI» 6 Z L vL * 
H I N , .  I^»1 ,,I8 V N  iin  i r , e i , , 6 n .

Lrised 2u daden in » N v r ,  ^ Z r«
tk e lL v n  in 
K e k n n s r .

V l r o L i r  und I I

Z t r e d e l t i n t e
g ilt als beste

seit 40 Jahren und ist 
in jeder angesehenen 
Handlung zu haben.

I n  Thorn bei: d lnsE n«  H  »111«.

» I :

eckt jÄrenkojer Ziere,
hervorragend in Qualität und Wohlgeschmack, sehr zu empfehlen.

Zu beziehen in Gebinden und Flaschen vom

General-Depot für Thorn und Umgegend:
^  ü d tz lin  f r a n k o ,  Thorn-Mocker, Lindenstr. 58.

Telephon Nr. 564.

F eU e n  v w t  k e iv rx t viivÄ L ^ v ik t
Schweine. Kälber. Kaninchen. Geflügel re. mästet 

man schneller als sonst mit Hilfe der ..Zwerg-Marke", 
weil sie durch ihre Nährsalze und würzenden Be­
standteile Verdauung und Fredlust hebt und jedes 
Futter verbessert.

Ueberall zu haben. Man verlange stets „Zwerg- 
Marke" und hüte sich vor Fälschungen. Echt nnr in 

Packungen mit nebenstehender Schutzmarke.

für Dampfbetrieb.
Deutsches Fabrikat bau höchster

8 -
VoN-

kommenheit und Leistungsfähigkeit mit 
kompletter Reinigung für marktfertige 2.L. 
W are baut als langjährige Spezialität

zZ

Fabrik landwirtschaftlicher Maschinen

i W«l«iN>i r ts..
Zweigniederlassung: 8 vU n «L Ä « m ü U I, Rüsterallee.

Cigene Reparatur-Werkstatt.
Feinste Referenzen aus allen kleebauendttt Staaten.

I  IAH 3 11 ^
P utr m itte !
s i n ü  N i e  b e s t e n .

G O O
Achtung! Achtung!

G r o ß e  A u s w a h l  in

KMN>-L««>M»kM
Bäckerstratze 35:

Herren-Tlnzüge .....................................von 12.00—30.00 Mark,
Herren-Paletots. . . ....................... „ 15.00-35.00 „
Herren-Boinkleider........................... ......  2,50—10.00
Knabcn-A rzüge ................................„ 3,00— 9.50 „

sowie Herren-Hüte in neuesten Formen von 2,00 Mark an.
Schick. —  —  Elegant.

Anfertigung nach Maß zu billigen Preisen.

L ke D P kZ t W isn ieH svsk i,
Bäckerstrage 33.

G O O

U M
extrstsiner iVlacliancle! k^r. 00 V
Anderen Sorten Stodbe's ^acvandel, Liköre und Lrannt- ^ 
,veine. -v ^NeiniZer Fabrikant des eckten l'Ledenköker ^

i^ackandels

durchgehenden 

Eisenrahmen, neuester 

Konstruktion und größter Tonfülle von

- 4 T Ö
bis zu den teuersten Fabrikaten, 
Alleinvertretung der Pianofortefabrik 
4 . 6 .  I r m le r ,  Leipzig, kaiserl. königl. 

Hoflieferant, 
empfiehlt

M .  r i s i k « ,
Pianohandlg., Loppernikus- 

straße 22.
Gegr. 1875. —  Telephon 365.

zur sicheren Stelle 
z„r Ablösung einer 

Hypothek zum 1. 1. ISIS gesuch t .
unter l i .  1S an die 

Geschäftsstelle der „Presse".

» L M L  8 I0L 6L . Ikiexeniiok
üampL-°0 es1Matlorr. lUackanclel-, vrannlwoln- 
und ^ikör-^abrik. Qegründet anno 1776.
Preisliste und VersLndbedingunßen gratis 
und franko. — Originalklascbe und 

Originaigläser gesetrlick 
ZescbütÄt.

lreibriemen
sür

D re s c h -A p p a ra te
und alle anderen Zwecke.

k ^ s v k S i *  Z t  I s l i v k e l ,
Tilsit, Danzig. Stettin.

in üllen preidüKev
von 8V an bei

Optiker lF s iÄ lv i',

l Als Feiseurm Z< ;
4 im Hause u. aus dem Hause empfiehlt 4 
^ sich N a r lk s  d iovak, Breitestr. 30. 4

— Kloben nnd Knüppel —
sind billig zu verkaufen.

CuIwL« bhMLfle/)

W w > »  ^ n w ia e r r u f l ie l i  W M M» 
LlekunZ am 28.» 29. u. 30. November.

AlllÜMlllOl'föl' /iU88tö»lII1L8.sorremL
«  »  ^  12158 Oev.
W 1. Uerte v. kdk.Isoooa

G o th lle r  Lkbeilsvtrßchkttm gskittlk  im f G eg ense itigkeit.
Anfang Febrnar 1911:

Bestand an eigentlichen Lebensversicherungen . . 1052 Millionen Mark.
Bankvermögen ................................................. ....  . 370 „ „
Bisher ausgezahlte Versicherungssummen. . . . 585 „ „

„  gemährte Dividenden ..................................  276 „ „
Sllle Überschüsse kommen den Versicherungsnehmern zugute.
Die besonders günstigen Versicherungsbedingungen gewähren u. a.

Unverfallbarkeit, Unanfechtbarkeit. Weltpolize. 
Prospekte und Auskunft kostenfrei durch den Vertreter der Bank:

^ Ilkr e L  L v v p , i. Fa.: dl. ^ Ä s Ip lL , Thor«

Wir vergüten bis auf weiteres für

Depositengelder
bei täglicher Kündigung 3 -̂ 
„ monatlicher Kündigung 31/
„ 3-monatlicher Kündigung 4 
„ 6-monatlicher Kündigung 4^Norlicleutsche ereilttavstalt,

__________  Filiale Thorn.

Z x e L L L l g L S v l l L t r  f ü rkistlvk-IHULslMÜW«
in  fe in s te r  s o w ie  e in fa c h e r  ü u s W r u n g  

M  d M g s t e a  k r e i s e » .
Weihnachtsaufträge er.bitte schon jetzt, da die Bestellungen in den 
letzten Wochen vor Weihnachten sich zu sehr überhäufen. Ich gewähre 
daher von heute ab auf sämtliche Rahmungen bet Barzahlung einen

lis d s tt von lü "Io.

Lniil Hell, IM. c
Ü!IN8tKSNÜIllNg

ll»ä k iläbl'i'gk illk iifabrU l.

M r s l i c k
sind alle H anlunre in igkeiten n. Haut- 
ansschläge, wie Mitesser, Gesichtspickel, 
Pusteln, Hautröte, Blütchen rc. Daher 
gebrauchen Sie die echte

Karbol-Teerschtvesel-Seife 
v. ^  Radebenl,

mit Schutzmarke: Steckenpferd, 
ä Stück 50 Pf. bei:

3. M . ^VemUsek Navk?., Hüvlk Lestr, 
H .M sje r. krrul Weber u. Ankerdrog., 
„F lo ra  - D rogerie" lUkre!! Weder, 
Thorn 3. gegenüber der kaiserlichen Post.

M Millionen
gebrauchen gegen

! Heiserkeit, Katarrh, Ver- A  
schlcimnng, Krampf- und 

Keuchhusten

l - o s e  L  5 0  ? k § . ,  1 ' ^ " '
I?orto und Kiste 30 ?f§., versendet 
i Qeneral-Vebit

r e r c t .  L c t lä k e r ,
z SankLesckäkt, vüsseldork.
j ä.uck 2U Naben in allen kenntlick §S4 
Z macbten Verkanksstellen. §

lm ziig iillj für M agtiifsank,
e m p f i e h l t

Thorner Broisabnli
v » i  l  8« ,» ,» « ,.

k k e r ä s
devskren suel, imMntersu?
Klanen V^eksn idrs volle 
keistunkskaliikkeit durek 

l.eonlisi'lli'8
0i-igmsl-tt-8to1Ien «L»

mit Nilgrlcs
« W  0Ugkn.!.« Stoll.n slnü »Itd^Lbrk 
U M  unliwt L.bf.uok ltio bllligNon,

not. begl. Zeugnisse 
von Aerzten und 
Privaten verbürgen 

 ̂ den sicheren Erfolg.
lAentzerst bekömmliche und 
j wohlschmeckende Bonbons. 

Paket 25 Pfg., Dose 50 Pfg. 
zu haben in Thorn be i : '
k . Segckim M l.  Lesmski, 

L irm es,
ksul knoks, Neust. Markt 16, 

8akr!88,
v8K»r ^0MA88Kw8ki

(Apotheke in Cnkmsee), 
Lüalk ükrvL, vorm. ?erä. 
V2s r 8kv (Briesener Hof in 
Briesen).

Beste TlisetmarMrine. 
MMenperle,

ä Psd. 90 Pfg
Gratiszugabe verschied. Wirtschaftsartikel. 

Zu haben bei
FV -  o l ,  „ .

Kinderwagen, Babykörbe 
-.Korbmöbel, Leiterwagen 

Neisekörbe, Jndustriekörbe 
ur ,s von F ibrik 
.lttliin; Iretk^r, Grimma 247. 
Gratispreisliste kommt, wenn 

interejjierender Artikel angegeben._____
Wirr neu ansgearbeiletes Soja steht 
^  billig zum Verkauf.

Tuchmacherslratze 4, 2 Tr., rechts.

Peltr6r'8 llim t-k löm «
kstlotlerm»
llo lm ki'-ie ll^

üxro li»
l t b iu k b l l i l

Mt V«i»-llrtutlirßmtz
ku io lin

§e§en ranke und spröde Haut 
empfehlen

^ n ä v i '8^ 6 v.,
OerberstraLse 33/35.

R it te r g u t  H ie tr il l fs d o r f
bei Culmsee hat wieder

und hochtragende

der großen, weißen Yorkshire-Rasse ab- 
zugeben.

Die Herde steht unter Aufsicht des 
bakteriologischen Instituts der Land- 
wirtschaftskammer.

Verpachte,
P M ' Jagd " » I

ca. 2140 Morgen groß, zwischen Bahn­
station Gottersfeld und Adl. Waldau, 
Kreis Culm, gelegen. Näheres durch

Rittergutsbesitzer llL Irttt, 
_____ Pillewitz Kr. Culim____

Neue türkische

Psnnd zu 40 und 50 Pfennig, 
e m p f i e h l t

O s k a r  8 v M s e  N a v k t . ,
________ Melliensiraße 81.

Köfßriliiiiiiitk Iniükii ii. H critii.
zum Besuch von Privaten für hier und 
außerhalb, bei gutem Verdienst gesucht.

Angebote unter SZ. 1 an die Ge- 
schästsstelle der „Presse".

I »  u n lm u lk ii

Seltenes Angebot! 
MssmTslW MMW

davon ein eleganter Jagdwagen.
freiachsig mit Patentachsen, verkauft 
wegen Mangel an Raum sehr billig 

ll ^ » e I,r ,t lL v n 8 lL ii,  
Krilnäer'scher Platz. Graudenzerstraße 7

Fast neues, großes

Hansgrnndstück
mit gr. Hof, Obst- und Gemüsegarten, in 
Vorstadt von Thorn, an belebter Straße 
und elektrischer Bahn gelegen, ist wegen 
Todesfalles sofort zu verkaufen. Von wem, 
sagt die Geschäftsstelle der „Presse".

Spicstkl, Bilder u. a. m.
zu verkaufen. Culmer Chaussee 118.

!!°»e "H M
neu eingetroffen zu:
Kostümen Mttntel—Knabenanzügen 
— zu Mädchen-Jacken, aus Wunsch 
gleich angefertigt. Alles sehr billig zu 
hoben._______ Cnlmer Chaussee 36.

Altes Gold u. Silber, Brillanten, 
Altertümer, künstliche Gebisse 

kauf t  zu höchsten Pr e i s e n
r .  rHl»U8Ck, Goldwarei,Werkstatt 

Brückenstraße 14, 1. Etage.
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Die prelle.
(Dritter Blatt.)

Nochmals der Reichskanzler und die 
koiyervalwe Partei.

E i n  M i r g l i e d  d e s  A b g e o r d n e t e n ­
h a u s e s  schreibt unter der Überschrift „Herr von 
Heydebrand und die Partei" der „ K r e u z -  
z e r t u n g " :  „ In  der innerpoUtischen Wochenschau 
der „Kreuzzeitung" (Nr. üööj steht die Bemerrung, 
gewiß würden nicht alte Konservativen mit jeder 
Wendung in der Rede des Herrn von Heyoebrano 
einverstanden sein. Es ist ja  schwer, bei einer so 
großen, in allen Landesteilen so weitverbreiteten 
Partei, wie die konservative es ist, diese Worte zu 
bestreiken. Soweit sich aber vom Lande aus die 
Stimmung der Volkstreise beurteilen läßt, hat nicht 
nur der Reichstag Herrn von Heydebrand zuge­
jubelt, sondern der überwiegende Teil des deutschen 
Volkes, ob konservativ oder nicht, hat seine Worte 
als eine notwendige Tat empfunden. Daß konser­
vative Männer überall die Worte des Herrn von 
Heydebrand als eine Erlösung empfanden und ihm 
innerlich dankten, unterliegt reinem Zweifel. Es ist 
nicht einmal ganz richtig, wenn in der Wochenschau 
gesagt wird, Herr von Heydebrand hätte dem 
Reichskanzler den einen schweren Vorwurf gemacht, 
er habe die Erklärung, daß wir unser Schicksal ohne 
Englands Bevormundung selbst bestimmen wollten, 
nicht im richtigen Augenblick gemacht. Herr von 
Heydebrand konnte nicht wissen, welche Erklärungen 
in den Akten des Reichskanzlers verborgen liegen, 
und hat es selbst betont, daß er diese Erklärungen 
nicht kenne. Klar und deutlich richteten sich seine 
Worte nach England, und die ersten englischen 
Presseäußerungen zeigten, daß man die Antwort 
verstanden hatte. ( In  unserer Wochenschau sprechen 
wir nicht von einer Erklärung der englischen Regie­
rung gegenüber, sondern von einer Erklärung dem 
deutschen Volke gegenüber, das an der Entschlossen­
heit unserer Diplomatie irre geworden war. Daß 
die Reichsregierung amtlich auf die Rede Lloyd 
Georges angemessen reagiert hat, bezweifelt Herr 
von heydebrand am Schluß seiner Rede nicht. Die 
Redaktion der „Kreuzzeitung".) Waren nun diese 
nach England gerichteten Worte etwa in Form oder 
In h a lt unberechtigt? Als im englischen Unter­
hause die deutsch-französischen Marokkoverhandlun­
gen behandelt wurden, erklärte der Führer der 
Opposition, Mr. Balfour, die Deutschen müßten be­
denken, daß alle inneren Streitigkeiten Englands 
schweigen würden, wenn es gälte, Englands Willen 
in dieser Frage zur Geltung zu bringen. Kein 
Minister hat ihn daraufhin bedeutet, das Schwert 
nicht im Munde zu führen, niemand hat sich gegen 
die nur als ernste Kriegsdrohung gegen Deutschland 
aufzufassenden Worte gewandt. Es mag anderen 
überlassen bleiben, das so anders geartete Ver­
halten des deutschen Reichskanzlers zu kritisieren. 
Wohl aber muß jeder Deutsche für sich in Anspruch 
nehmen, daß auch einflußreiche Führer deutscher 
Parteien auf solche englische Drohungen ihre ruhige, 
gemessene Antwort erteilen. Daß dies Recht zu­
gleich eine große Verantwortung in sich birgt, ist 
klar. Wer das große Verantwortungsgefühl aller 
bisherigen Führer der konservativen Parteien ge­
kannt hat, weiß, daß hier vollstes Vertrauen gerecht­
fertigt ist. Und so kann man bei aller Zurück­
haltung, welche die ernste Lage erfordert, doch offen 
aussprechen, daß alle konservativen Kreise im Lande 
in der jetzigen Krisis fest und froh hinter der 
Fraktion und ihrem Führer stehen."

*  » *

Weitere Preßstimmen,
Zu den Marokkodebatten schreiben die Mittel 

parteilichen „ H a m b u r g e r  Na c h r i c h t e n "  
„Die sachlichen Differenzen zwischen Konservativen 
und Regierung in diesen Dingen werden jedenfalls 
nicht so tief greifen, daß ihre Applanierung dauernd 
auf Schwierigkeiten stoßen sollte, zumal die Konser­
vativen ja  Befriedigung und Trost in dem Gedanken 
finden können, daß die Stellungnahme des Reichs­
tages, wenn sie auch unangebracht war, nach 
a u ß e n  h i n  s e h r  nüt zl i ch g e w i r k t  hat. 
Zunächst wird es darauf ankommen, ob die Konser­
vativen sich im Wahlkreise enthalten, gegen die 
Regierung Stellung zu nehmen. Wir glauben
sicher, daß sie diese Enthaltsamkeit üben werden, 
und fühlen uns in dieser Auffassung durch die Art 
und Weise bestärkt, wie Herr von Heydebrand 
gestern in Frankfurt an der Oder in einer öffent­
lichen Versammlung aufgetreten ist. Der konser­
vative. Führer hielt eine sehr kurze Ansprache, in 
der er es geflissentlich vermied, auf die Vorgänge 
im Reichstage zurückzukommen, und sich darauf be­
schränkte, die bürgerlichen Parteien zu ermähnen, 
nicht zu vergessen, daß ein gemeinsames Vaterland 
sie einige, daß über allen Parteiinteressen die 
bürgerliche Gesellschaft stehe, und daß als einziger 
Feind die Sozialdemokratie zu bekämpfen sei. 
Hierzu kann man nur B r a v o  sagen. Keinesfalls 
läßt das Verhalten des konservativen Führers 
darauf schließen, daß man aufseilen seiner Fraktion 
gesonnen ist, den Konflikt mit der Regierung auf 
die Spitze zu treiben, im Gegenteil."

I n  der nationalliberalen „ M a g d e L u r  - 
g i s chen  Z e i t u n g "  schreibt Professor B o r n -  
tz a k : „Ein innerer Bruch läßt sich noch unter höf­
lichen Formen verbergen. Wenn aber der eine Teil 
grob wird, dann ist es mit der Möglichkeit weiteren 
Verkehrs vorbei, über die Erledigung der Marokko­
frage ist kein Wort weiter zu verlieren. Wenn das 
das Ergebnis sein sollte, brauchten wir nicht monate­
lang zu verhandeln und uns von amtlichen eng­
lischen Stellen beleidigen zu lassen, nachdem wir 
erst durch Entsendung eines Kriegsschiffes nach 
Agadir einen Ansatz gemacht, unser Recht zu be­
haupten. Es ist derselbe Fehler, wie in der elsaß- 
lothringischen Angelegenheit, der brennende Wunsch, 
überhaupt nur etwas zustande zu bringen. Und daß 
die internationale Lage dadurch verbessert sei, wird 
man schwerlich behaupten. Der Reichskanzler 
konnte sich also auf eine scharfe parlamentarische 
Kritik gefaßt machen. Daß gerade die Konser­
vativen sich daran beteiligten, scheint ihn ebenso 
überrascht wie entrüstet zu haben. Nur so erklärt 
sich die Wendung, die b e i s p i e l l o s  ist in der 
parlamentarischen Geschichte. Wenn jemand für 
einen wohltätigen Zweck Beiträge sammelt und er

erhält von jemandem eine große Summe, so wird 
er dem Geber doch nicht ins Gesicht sagen, das ge­
schehe aus Eitelkeit, um in der Liste zu glänzen, 
selbst, wenn der Sammler dies glauben sollre. Und 
wenn ein Parteiführer des Reichstages nach dem 
andern sich gegen schwächtichn Nachgiebigkeit ver­
wahrt und sich für ferne Partei zu ieoem Opfer an 
Gm und Blut bereit erklärt, so würde j e d e  
a n d e r e  Regierung freudig zugreifen. Unser 
Reichskanzler erklärt das für — u n p a t r i o t i s c h e  
W a h l  mache. Der Reichstag hat sich jedenfalls 
vollständig auf der Höhe seir^r Aufgabe gezeigt, 
während man das von der Regierung nicht be­
haupten kann." . ^

über die rhetorische Kraft der Rede des Herrn 
von Heydebrand schreibt die mittelparteiliche 
„ De u t s c he  Z e i t  u n g" : „Daß aus dem Hause 
heraus und aus der Rerhe der führenden Fraktrons 
redner Herr von Heydebrand die e i n z i g e  dur ch 
s c h l a g e n d e R e d e  gehalten hat, ist unbestreitbar. 
Wir waren imgrunde doch wieder aufs neue ver­
wundert, w ie  w e n i g  insbesondere der Abg. 
B a s s e r m a n n  für sich, für seine Partei, für dre 
nationale Bewegung aus dem Augenblick zu machen 
verstanden hat. Wir standen mit unserer Kritik 
am Agadir-Handel sowohl Herrn Bassermann wie 
der nationalliberalen Partei und Presse sicherlich 
am nächsten. Am folgerichtigsten hat die national­
liberale Partei Kritik geübt und Forderungen er­
hoben. Und trotzdem rrat Vassermanns Rede ganz 
auffallend zurück hinter der Heydebrands. Warum 
hören denn alle Fraktionen und warum hören alle 
Tribünen den Regierunysvertretern stets aufmerk­
sam zu? Weil sie meist nur das Notwendige 
sprechen, weil In h a lt und Länge der Reden in 
natürlichem Verhältnis zu einander stehen, und 
weil in der Regel ein bestimmter Wille hinter den 
Worten vom Regierungstisch steckt. Dasselbe ist 
der Fall, wenn d^r konservative Abg. von Heyde­
brand das Wort ergreift. Und darum hört ihm 
alles in der Regel gespannt zu. Gewiß hat die 
Regierung und gewiß hat die konservative Partei 
in Preußen durch ihre Macht eine gewissermaßen 
bevorzugte Stellung. Aber das allein macht es 
nicht. Es macht es vor allem dann nicht, wenn Herr 
von Heydebrand im Reichstag das Wort ergreift. 
Formal rednerisch hat Herr von Heydebrand sogar 
unleugbare Schwächen. Aber wenn dieser Redner 
an die Stellen kommt, wo die Entscheidung liegt, 
da beginnt seine Rede elektrische Funken zu sprühen. 
Sie steigert sich in Wiederholung und Wuchs der 
kritischen Worte — und plötzlich saust ein schwerer 
Hammerschlag auf den Ambos nieder: „Man kann 
nicht mit dem Ausdruck Tischreden darüber hinweg­
gehen. Das sind ganz sonderbare Tischreden. Das 
deutsche Volk verbittet sich solche Tischreden . . ." 
Dreimal kam das Wort „Tischrede". Jedesmal ge­
steigert in Ton und Bedeutung. Das drittemal 
ging der Zorn der Kritik wallend über das kunst­
voll aufgerichtete Wehr hinweg. Geht hin und 
tuet desgleichen!"

Deutscher Reichstag.
207. Plenarsitzung, Donnerstag, 16. November 1911.

Am Tische des Bundesrats: Dr. De l b r ü c k ,  
v. B r e i t e n b a c h .

Die zweite Beratung des Gesetzentwurfs be­
treffend Ausbau der Wasserstraßen und Erhebung 
von

Schiffahrtsabgaben
wird fortgesetzt.

Abg. Dr. H ein ze -D resd en  (natl.) hält es 
für unrecht und unvorteilhaft, die natürlichen 
Ströme mit Abgaben zu belasten, und wird des­
halb gegen die Vorlage stimmen. Diese Abgaben 
würden den Verkehr erschweren und wie eine in­
direkte Steuer wirken, die schließlich von den 
Konsumenten getragen werden müßte.

Abg. Gün t he r - Sa c hs e n  (Vp.) tritt ebenfalls 
der Vorlage entgegen und behauptet, daß sich an der 
ablehnenden Stellungnahme dem Gesetzentwurf 
gegenüber, auch nach der Kom.nissionsberatung, bei 
den meisten prinzipiellen Gegnern der Schiffahrts­
abgaben nichts geändert habe. Die Annahme der 
Vorlage würde zweifellos eine Verfassungs­
änderung bedeuten. Sachsen werde durch das Ge­
setz schwer geschädigt werden und es erscheine ihm 
mindestens zweifelhaft, ob Württemberg daraus 
einen Vorteil ziehen werde.

Abg. Wi n c k l e r  fkons.) meint, man könne aus 
dem Widerspruch der Sachsen gegen den Gesetzent­
wurf leicht ein gut Stück Partikularismus heraus­
lesen. M it großer Befriedigung möchte er dem­
gegenüber die Art und Weise betonen, mit der 
gestern der württembergische S taats minister Dr. 
von Pischek die Vorlage vertreten und damit eine 
anzuerkennende Bewertung der allgemeinen In te r­
essen gezeigt habe. Er, Redner, teile die Bedenken 
des Abg. Frhrn. von Gamp-Massaunen (Np.) dar­
über. daß die Anzahl der Mitglieder des Strom- 
Leirats von 46 auf 92 erhöht werden soll. I n  einem 
kleineren Kreise ließen sich leichter Verständigun­
gen über die zu beratenden Angelegenheiten her­
beiführen. Seine politischen Freunde würden da­
her einen Antrag, der eine Herabsetzung der M it­
gliederzahl des Strombeirats bezweckt, gern unter­
stützen. Der Redner tritt zum Schluß energisch den 
Angriffen des Abg. Gothein (fortschr. Vp.) ent­
gegen, die dieser unter dem Deckmantel „sachlicher" 
Widersprüche gegen die Person des Ministerial­
direktors Peters gerichtet habe. Dieser pflichttreue 
Beamte habe eine gute Sache mit guten Waffen 
vertreten und sich dieser Aufgabe mit besonderer 
geistiger, seelischer und körperlicher Hingebung 
unterzogen. Solche Männer ständen allerdings 
turmhoch über den Angriffen eines Abg. Gothein. 
(Beifall.)

Ministerialdirektor P e t e r s  erklärt, daß von 
einer Verteuerung der Produktion durch Verteue­
rung der Fracht keine Rede fein könne, da in der 
Erleichterung des Massenverkehrs und in der Ver­
besserung der Schiffahrtsverhältnisse, als Kompen­
sation für die Abgaben, eine Verbiüigung liege.

Bayerischer Bevollmächtigter Ritter v. G r a ß -  
m a n n  betont, daß die Vorlage durch die vorge­
nommenen Änderungen seiner Regierung annehm­
bar gemacht worden sei. Durch Ablehnung der Vor­

lage würde die Vollendung wichtiger Strombauten 
erschwert, vielleicht sogar unmöglich werden. Die 
vollständig umgearbeitete Vorlage verfolge nicht 
mehr schutzzöllnerische Zwecke, sondern verkehrs- 
freundliche Absichten.

Abg. S t o l l e  (Soz.) behauptet, daß die Re­
gierungen von Württemberg und Bayern nur dem 
preußischen Druck gewichen wären, wenn sie jetzt 
für Annahme der Vorlage stimmen wollen.

Abg. Graf P r a s c h  ma  (Ztr.) meint, daß man 
gezwungen sein würde, sich nach neuen Steuern 
umzusehen, wenn für die Stromverbesserungen nicht 
Abgaben von den Interessenten erhoben, sondern 
die Kosten der Allgemeinheit auferlegt werden 
sollen. Die preußische Regierung würde dann auch 
nicht in der Lage sein, die Stromverbesserungen 
fortzusetzen, wenn durch die Schiffahrtsabgaben die 
Zinsen für die Anlagekapitalien nicht aufgebracht 
werden. Er werde für die Vorlage stimmen unter 
Ablehnung aller die Vorlage beschwerenden An­
träge.

Minister v. V r e i t e n b a c h  erklärt, daß sofort 
nach Annahme der Vorlage vom preußischen Land­
tage die nötigen Mittel in Höhe von etwa 40 
Millionen Mark für die Oderregulierung verlangt 
werden sollen. Die Stromschiffahrt habe eine un- 
gemessene Entwicklung genommen und es sei daher 
nicht mehr möglich, erhebliche Kapitalien in die 
Stromregulierungen zu stecken, wenn nicht Deckung 
der Zinsen durch die Abgaben geschaffen wird.

Abg. Dr. H a h n  (kons.) dankt ironisch den Abgg. 
David, Gothein und Stolle für ihre „goldenen" 
Worte, die sie hier gesprochen hätten, sie würden 
bei den Wahlen gewiß nicht vergessen werden. Alle 
Schiffer würden die erhöhten Abgaben gern zahlen, 
wenn ihnen dafür eine bessere Wasserrinne ge­
schaffen wird. Es wäre gut gewesen, wenn wir die 
Stromregulierungen schon früher gehabt hätten, es 
wäre dann nicht in dürren Sommern, wie auch in 
diesem, notwendig gewesen, daß Schiffer „über- 
sommern" mußten, liegen blieben und in Not ge­
rieten. Im  ganzen würden sich die Abgaben etwa 
um 2—3 Mille erhöhen, und da will man von 
„Vrotverteuerung" reden! Solche Erhöhungen 
könne man den Wählern gegenüber wohl verant­
worten. Die Getreidezölle, die auch immer als eine 
„Liebesgabe für die Agrarier bezeichnet würden, 
kämen nach Herrn Gotheins eigenen Worten schon 
Besitzern von 2 Hektar zugute! Alles das mit den 
„Liebesgaben aber werde draußen benutzt um zu 
sagen: Alles schlucken die Agrarier! „Herr Gothein,
Sie sind durchschaut!" (Lebhafte Heiterkeit.) Sind 
denn die Agrarier es gewesen, die 1899 den M ittel­
land-Kanal aus agrarischen Gründen abgelehnt 
haben? Die Sorge um den schlesischen Bergbau 
usw. war mitbestimmend. Wir haben geglaubt, 
die großen wirtschaftlichen Verschiebungen durch den 
Kanal nicht verantworten zu können; darum haben 
Agrarier und Industrielle zusammengestimmt. 
Heute liegt es im allgemeinen Interesse, die Über­
legenheit der südwestlichen Industrien nicht noch 
weiter zu verstärken durch Kanalisierung der Mosel. 
Auch die Rücksicht auf die Arbeiter und die Ge­
schäftsleute war mitwirkend, daß wir der vorge­
schlagenen Moselregulierung nicht zugestimmt 
haben. (Lebhafter Beifall.)

Abg. Dr. F r a n k - Ma n n h e i m (Soz.): Schon 
durch die allergeringste Verteuerung des Verkehrs 
wird der Aktionsradius der deutschen Schiffahrt 
nach der Schweiz zugunsten der französischen Zu­
fahrtlinie verkürzt. Wir lehnen das Gesetz ab, da 
es nur großagrarischen Interessen dient.

Abg. G o t h e i n  (fortschr. Vp.) nimmt nochmals 
das Wort. um sich gegen die Abgg. Winckler und 
Dr. Hahn und deren Angriffe zu verteidigen.

Abg. H a u ß m a n n  (fortschr. Vp.) polemisiert 
ebenfalls gegen seine Gegner und die auf ihn ge­
richteten Angriffe. Redner tritt warm für die Vor­
lage ein.

Bei der Abstimmung wird Paragraph 1 in der 
Fassung der Kommission gegen die Freisinnigen, 
Sozialdemokraten und einige Nationalliberale an­
genommen.

Schluß gegen 7 Uhr. Fortsetzung Freitag 1 Uhr.

Aus dem Reichstage.
(Von unserem Berliner Mitarbeiter.)

B e r l i n ,  16. November.
Die vielen Engländer und Franzosen, die in 

den letzten Tagen die Journalistentribüne des 
Reichstages bevölkerten, sind verschwunden, 
und die Jnternationalität des „Entenpsuhls", 
der Schriftstellerkantine im Oberstock, wird 
heute nur durch ein paar Holländer markiert, 
die an einem deutschen Stromabgabengesetz als 
Miindungsanwohner natürlich lebhaftes Inter­
esse haben. Überhaupt ist es mit der sicheren 
Annahme der Vorlage im Parlament noch nicht 
getan. Vermutlich werden auch noch manche 
Verhandlungen mit Holland und Österreich 
nötig werden. Im  Parlament allerdings ist die 
Annahme durchaus gesichert. Sogar der schwä­
bische Volkspateiler Harchmann, der früher an 
der Vorlage der preußischen „Junkerregierung" 
kein gutes Haar ließ, erklärt sich heute als be­
kehrt und spricht warm für die Genehmigung. 
Aus dem Königreich Sachsen treten freilich 
gleich drei Redner hintereinander mit einem 
Verdammungsurteil auf. Die Sachsen, das 
muß man ihnen ja zugestehen, haben besondere 
Nöte dabei zu überwinden, und es ist ein bis­
chen hart, wenn ihnen heute von anderen 
nationalen Abgeordneten in dürren Worten 
Partikularismus vorgeworfen wird. Ein 
Rodeduell zwischen Hahn und Gothein macht 
das Menü heute nicht schmackhafter, denn wenn 
der erstere auch ein feiner Dialektiker ist, dem 
man gern zuhört, so handelt es sich doch dies­
mal mehr um kleines Geplänkel, nicht um

große grundsätzliche Auseinandersetzungen. 
Das Interesse des Hauses gilt darum auch mehr 
den Gesprächen in der Wandelhalle, in denen 
immer noch die auswärtige Politik Triumpf 
ist. Als Allerneuestes wird verzapft, daß auch 
Gouverneur Solf, der während der Mavokko- 
dobatte stumm und still am Bundesratstische 
saß, die „ressortmäßige Vertretung" des Ab­
kommens verweigert habe. Aber das könnte sich 
doch recht einfach erklären: innerhalb acht
Tagen kann ein gewissenhafter Mensch ein der­
artiges Material nicht bewältigen.

Parlamentarisches.
Der S e n i o r e n k o n v e n t  d e s  R e i c h s ­

t a g e s  setzte am Donnerstag den Arbeitsplan für 
das noch zu erledigende Veratungsmaterial folgen­
dermaßen fest: I n  dieser Woche würde noch zu er­
ledigen sein der Gesetzentwurf Letr. Schiffahrts­
abgaben, der Entwurf eines Hausarbeitsgesetzes 
und der Entwurf eines Gesetzes betr. Änderung des 
§ 114 n usw. der Gewerbeordnung. Die ganze 
nächste Woche würde dann sitzungsfrei bleiben. 
Nach dieser Pause würden zunächst Rechnungssachen 
zur Verhandlung stehen. Weiter gedenkt man, so­
weit irgend möglich, noch zu erledigen den Entwurf 
eines Gesetzes Letr. Aufhebung des Hilfskassen- 
aesetzes, die Vorlage über die Ausgabe kleiner 
Aktien in den Konsulargerichtsbezirken. den Ent­
wurf eines Versicherungsgesetzes für Angestellte und 
den Bericht der Budgetkommission über die zum 
Marokko-Abkommen gestellten Anträge. Gleichfalls 
in der übernächsten Woche hofft man die dann zur 
dritten Beratung stehenden Gesetzentwürfe betr. 
Schiffahrtsabgaben, Hausarbeitsaesetz und Ände­
rung des § 114 a usw. der Gewerbeordnung zu ver­
abschieden.

Dr. Alfred Ebenhoch,
der Führer der christlichsozialen Partei im 
österreichischen Parlament, hat aus Gesund­
heitsrücksichten beschlossen, auf sein Mandat zu 
verzichten. Ebenhoch ist nicht wie sein Vor­
gänger Lueger ein politischer Vertreter des 
städtischen Bürgertums, sondern der katholischen 
Bauernschaft. Er war ursprünglich richterlicher 
Beamter, dann widmete er sich ganz der Politik. 
Im  Jahre 1888 wurde er in den Reichsrat, im 
Jahre darauf in den Landtag entsandt. In  
diesen Körperschaften war er ein Vorkämpfer 
der alten agrarisch-konservativen Partei, die sich 
erst später mit den städtischen Ehristlichsozialen 
Dr. Luogers verschmolz. Im  Jahre 1898 wurde 
Dr. Ebenhoch zum Landeshauptmann von Ober­
österreich ernannt; im Jahre 1907 wurde er 
Ackerbauminister. Als er aus diesem Amte 
schied, erhielt er den Titel eines Geheimen 
Rats seiner Majestät. Der angesehene Politi­
ker, der jetzt von der politischen Bühne ab­
treten will, ist erst 56 Jahre alt.

Theater, Kunst und Wissenschaft.
Ein zweites städtisches Theater für Bremen. 

Die Bürgerschaft von Bremen nahm mit großer 
Mehrheit den Senatsantrag an, das Tivolitheater 
für 916 500 Mark anzukaufen, um ein zweites 
städtisches Theater herzustellen.

Im  Berliner Lessing-TheaLer wurde Schönherrs 
„Glaube und Heimat" am Mittwoch zum 150. male 
aufgeführt. Das ist ein Erfolg, der nur wenigen 
ernsthaften Dramen beschieden ist. Dabei dürfte 
die Zugkraft dieser Tragödie noch lange nicht er­
schöpft sein.

Zur Preisverteilung auf der internationalen
Kunstausstellung in Rom schreibt die „Nordd. Allg. 
Zeitung": I n  einer römischen Meldung wird dar­
auf hingewiesen, daß auf der internationalen Kunst­
ausstellung in Rom kein reichsdeutscher Künstler 
durch einen Preis ausgezeichnet worden sei. Dazu 
ist zu bemerken, daß die deutsche ebenso wie die 
französische und die englische Abteilung sich außer 
Wettbewerb gestellt hatte. Danach kam die Ver­
teilung von Preisen an die ausstellenden deutschen 
Künstler nicht in Frage.

Die Akademie der schönen Künste in Brüssel hat 
für den verstorbenen Ludwig K n a u s  den Berliner 
Maler Professor Paul M e y e r h e i m  zum M it­
glied ernannt.

Raabe-Gesellschaft. I n  L e i p z i g  wurde am 
Mittwoch Abend eine Ortsgruppe Leipzig der „Ge­
sellschaft der Freunde Wilhelm Raabe" gegründet, 
der sofort über 50 Mitglieder beitraten. Als Vor­
sitzer wurde Professor Robert Lange gewählt, ein 
naher persönlicher Freund Raabes, der die wert­
volle Werbeschrift verfaßte.



Von der siebenten Himalaja-Expedition zurück­
gekehrt. Aus Bombay wird gemeldet, daß Dr. V. 
H. W o r k m a n  und F r a u  B u l l a c k  W o r k m a n  
ihre siebente Expedition nach dem Himalajagebirge 
vollbracht haben. S ie untersuchten sieben neue 
Gletscher, von denen sie vier kartographisch auf­
nahmen. Auf dem Siachen-Gletscher blieben sie 
einen Monat zur Erforschung; sie mutzten dort in 
einer Höhe von 16 000 Futz über dem Meeresspiegel 
leben. Dr. Workman machte die Entdeckung, datz 
der Siachen-Gletscher mit seinen Verzweigungen 
30 Meilen lang ist.

Der Zusammenbruch -er Nieder­
deutschen Bank vor Gericht.

D o r t m u n d ,  16. November.
Die Sitzung am Donnerstag nahm erst um 

12 Uhr mittags ihren Anfang. Nachdem noch 
einige Verlesungen und Feststellungen erfolgt waren, 
wurde die Beweisaufnahme geschlossen, und es er­
hielt Staatsanwalt F u h r m a n n  das Wort zur 
Vertretung der Anklage. I n  längeren Darlegungen 
begründete er folgende S t r a f a n t r ä g e :  gegen 
den Angeklagten Ohm zwei Jahre sechs Monate 
Gefängnis und 5000 Mark Geldstrafe, gegen Schmitt 
ein Jahr sechs Monate Gefängnis und 1000 Mark 
Geldstrafe, gegen Pinner neun Monate Gefängnis 
und 500 Mark Geldstrafe.

M lm n ik s lilt ig e s .
(E in  g e i s t e s k r a n k e r  P a s s a g i e r . )  

A m  D ien sta g , gegen 10  Uhr, wurde in dem  
D -Z u g  B er lin — D anzig  ein unbekannter M an n , 
anscheinend geisteskrank, ohne Fahrkarte und 
ohne jede B arm ittel angetroffen. E r wurde 
in E b ersw ald e in Schutzhaft genom m en und 
da er durch seine wirren R eden den Eindruck 
eines Geisteskranken machte, auf A nordnung  
der P o liz e i der Landesirrenanstalt überwiesen. 
D er Unbekannte gibt an, v. H eine zu heißen, 
und H auptm ann a. D . zu sein.

( D e r  M o a b i t e r  A u f r u h r v o r  
d e m  R e i c h s g e r i c h t . )  V om  Landgerichte 
3  in B erlin  w ar am 25. J an u ar  der B a u ­
hilfsarbeiter W ilhelm  H artm ann w egen T eil­
nahm e am M oabiter A ufruhr zu 7 M on aten  
G efän gn is verurteilt w orden. S ech s weitere 
Angeklagte haben G efängnisstrafen  von 1 
M o n a t b is zu 1 J a h r  erhalten. D ie er­
w ähnten 6 Angeklagten hatten beim R eichs­
gericht R evision  eingelegt und rügten in sb e­
sondere die A blehnung von B ew eisan trägen . 
D a  weder in m aterieller noch in prozessualer 
Hinsicht eine Gesetzesverletzung nachzuweisen  
w ar, erkannte d as Reichsgericht jetzt auf V er­
w erfung der R evision .

( V e r l u s t e  b e i  B  er l  i n e r  Z w a n g s ­
v e r s t e i g e r u n g e n . )  B e i der V ersteige­
rung des Grundstücks N augarder S tra ß e  43  
in  B er lin  sind nicht w eniger a ls  110  000  
M ark ausgefa llen . N u r die erste Hypothek 
der Schlestschen Bodenkredit-Bank mit 295 00 0  
M ark wurde ausgeboten. Noch größer w ar  
der V erlust bei dem Grundstück W ittelsbacher, 
Ecke Konstanzer S tr a ß e  im W esten. D ie  
erste Hypothek von 145  0 00  M ark wurde a u s ­
geboten; alle anderen mit zusamm en 4 20  000  
M ark und Zinsen usw . fielen a u s . Auch bei 
dem Verkanf des Grundstücks C unostraße 6 
sind rund 80  0 00  M ark au sgefa llen ; bei dem 
Grundstück Badensche S tra ß e  22  in W ilm ers- 
dorf büßten die G läubiger rund 20 000  M ark  
ein. H eute sind die Verluste an G rund­
stücken fast größer a ls  die G ew inne. N ur
im  Z entrum  bei altem  Besitz hört m an von  
respektablen G ew innen .

( E i n  S c h w i n d e l b a n k i e r . )  V or
kurzem w urde in Köln ein n eu es Bankunter­
nehmen gegründet. D er In h ab er , nam ens

H an nes, ist jetzt unter der Beschuldigung des 
B etru g es und V orspiegelung falscher T a t­
sachen verhaftet w orden. Er verstand kleinere 
Leute zur Unterbringung ihrer S p argeld er in 
seine B ank zu bewegen.

( D i e  l a u n i s c h e  D o l l a r p r i n z e ß . )  
D er österreichische Offizier S ta r z  hat die 
Tochter des M u ltim illion ärs M u rray  in T roy  
auf Schadenersatz im B etrage von 1 0 0 0 0 0  
M ark verklagt. D er Offizier hatte die D ollar­
prinzessin in W ien  kennen gelernt. Er ver­
lobte sich alsbald  mit ihr, sie gab die V er ­
lobung jedoch wieder auf, und der ehem alige 
B räu tigam  behauptet nun, für Geschenke und 
sonstige A ufw endungen  100  000  Mark ver­
braucht zu haben.

( I t a l i e n s  B e v ö l k e r u n g s z a h l . )  
D ie vorläufige E rm ittlung der Ergebnisse der 
am 10. J u n i in I ta lie n  vorgenom m enen V olks­
zählung hat eine E inw ohnerzahl von 34  686  653  
ohne die vorübergehend a u s dem Königreiche 
I ta lie n  Abwesenden nachgewiesen. D ies  be­
deutet gegenüber der letzten Z ählung vom 10. 
Februar 1901 eine Z unahm e um 2 211 400  
oder 6 ,81  P rozen t in 10 Jahren  und 4  
M on aten .

( D i e  Z u c k e r f a b r i k  d e s  F ü r s t e n  
T h u r n  u n d  T a x i s  i n  F l a m m e n . )  
A u s Traunstein wird gemeldet: I n  der dem 
Fürsten Thurn und T axis gehörigen, in der 
unteren S ta d t  gelegenen Zuckerfabrik brach 
F euer a u s . D ie R affinerie steht in hellen  
F lam m en.

(Der K o m m a n d a n t  über  Bord.)  
W ie a u s London gemeldet wird, ist der 
K om m andant B r in e  vom  Schlachtschiff 
„ S t .  V incent" zwischen P ortlan d  und B ere- 
haven über B ord  gespült worden und er­
trunken.

( V o n  d e r  C a r n e g i e - G e s e l l ­
s c h a f t . )  D ie letzte S tiftu n g  von C arnegie  
in Höhe von 25 M illion en  D o lla rs  und seine 
Ankündigung, daß er seine sämtlichen W ohl- 
Lütigkeitsstiftungen in eine groß C arnegie- 
Gesellschaft um w andeln  w ill, wird daran' 
zurückgeführt, daß C arnegie seiner W itw e die 
B ürde einer Verantwortlichkeit ersparen w ill, 
w ie sie jetzt auf der W itw e des M illio n ä rs  
Russell S a g e  lastet.

Fahrt angenehm zu machen oder ihnen eine volle 
f Ausnühung ihrer Zeit zu ermöglichen. Das Neueste 
' diesem Gebiete ist das Zahnatelier, in welchem sich 
 ̂ der Passagier in guter Mutze seine Zähne ziehen

( Ho c h z e i t  e i n e r  P r i n z e s s i n  v o n  
B o u r b o n . )  In  aller Stille hat zu Paris, in der 
Kirche Saint-Pierre-de-Ehaillot, die Heirat der 
Prinzessin Marie Christine von Bourbon mit Mr. 
Leopold Walford stattgefunden, über Mr. Leopold 
Waldford ist nicht viel mehr zu sagen, als datz er 
ein junger Engländer aus guter und wohlhabender
Familie zu sein scheint. Wer aber ist die „Prinzes­
sin Marie Christine von Bourbon?" Im  Esthn­
ischen Hofkalender ist sie nicht leicht zu finden, und 
ob sie das Recht hat, sich eine Prinzessin zu nenlren, 
durfte zum mindesten etwas zweifelhaft sein. Sie 
ist die älteste Tochter des zu dem karlistischen 
Zweige des spanischen Kömgshauses gehörenden 
Prinzen Franz von Bourbon, der den Titel eines 
Herzogs von Marchena führt und als Grande erster 
Klasse und Ritter des Ordens vom goldenen 
Vließe abwechselnd in Madrid und in Paris lebt. 
Der Herzog von Marchena und zwei seiner jüngeren 
Bruder, der herzog von Durcal ^und der̂  Herzog

Mädchen Fräulein Maria del P ilar de Muguiro 
und gehört einer gräflichen Familie des spanischen 
Adels an. Drei Töchter sind dieser Ehe entsprossen, 
Maria Ehristina. Helena und Angela, die alle drei 
nur Anspruch auf den einfachen Stammesnamen 
„de Voubon^ besitzen. Aber in Paris nimmt man 
es bekanntlich bei der Führung von Adelsprädi- 
katen mit der Wahrheit und dem Rechte nicht allzu 
genau. ngo.

( A u s  d e m e n g l i s c h e n  H i g h i l f e :  d e r  
P r i n z  v o n  A r k a d i e n . )  Es ist längst kein Ge­

heimnis. daß es um die Moral der englischen Ge­
sellschaft, trotz der Prüderie, die sie zur Schau 
trägt, nicht sehr gut bestellt ist. Einen neuen 
und einen sehr amüsanten Beweis dieser Tatsache 
lieferte eine Verhandlung, die dieser Tage vor 
einem Londoner Untersuchungsrichter stattfand. 
Lady Abdy. die vor einem Jahre nach einer Ehe 
von nur wenigen Monaten ihren Gatten, Sir 
William Neville Abdy, durch den Tod verlor, war 
die Veranlassung, datz ein junger Mann von sehr 
elegantem und aristokratischem Aussehen auf der 
Anklagebank Platz nehmen mutzte, um sich gegen 
den Vorwurf des Diebstahls zu verteidigen. Lady 
Abdy beschuldigte ihn. ihr eine aus Perlen und 
Diamanten bestehende Brosche im Werte von 5900 
Mark entwendet zu haben, und erzählte dem 
Richter, datz sie die Bekanntschaft des jungen 
Mannes vor fünf Monaten in der Eisenbahn 
zwischen Dover und London gemacht habe. Er 
stellte sich ihr selbst als „Seine Hoheit der Prinz 
von Arkadien" vor und Lady Abdy war derart ent­
zückt, die Bekanntschaft eines so vornehmen Herrn 
zu machen, datz sie ihn gleich abends in eins der 
ersten Londoner Hotels, wo sie abgestiegen war, 
zum Souper einlud. Sie berichtete dann weiter, 
datz der Prinz sich um zwei Uhr morgens als der 
letzte ihrer Gäste entfernt und sie nach seinem Fort­
gehen bemerkt habe, daß ihr jene wertvolle Brosche 
fehle. Auf die Frage: wo sich die Brosche denn zu­
letzt befunden habe. erwiderte die Lady. ohne mit 
einer Wimper M zucken, datz sie auf einem Tisch 
— in ihrem Schlafzimmer gelegen habe. „Das 
läßt tief blicken", pflegte der selige Abgeordnete 
Sabor in solchen Fällen zu sagen. Lady Abdy er­
stattete Anzeige gegen den Missetäter, und nun 
stellte sich heraus, daß der angebliche Prinz aus den 
arkadischen Gefilden in Wirklichkeit ein beschäfti­
gungsloser Schauspieler namens Arnst war. Er be- 
stritt nicht, die Brosche an sich genommen zu haben, 
behauptete jedoch, Lady Abdy habe sie selbst ihm 
ausgehändigt, um ihm aus einer vorübergehenden 
Geldverlegenheit zu helfen, und ihm gleichzeitig 
vorgeschlagen, sie zu heiraten. Er habe das 
Schmuckstück denn auch am nächsten Morgen für 700 
Mark verpfändet. Lady Abdy erklärte diese An­
gaben mit Entrüstung für gänzlich erfunden, und 
so wird der „Prinz von Arkadien" sich demnächst 
vor dem ordentlichen Gerichte zu verantworten 
haben. n§6.

( E i n  Z a h n a t e l i e r a u f  h o h e r  S e e .)  
An Bord der riesigen Ozeandampfer ist, wie be­
kannt, so ziemlich alles zu haben, und auch der

hat ja nichts zu sagen, Herr M ü ller  . . . . ä  p ro p os, 
missen S ie  schon, daß m eine V erlobung aufgehoben ist ?"

Passagier in guter Mutze seine Zähne ziehen 
oder plombieren lassen kann. Während die meisten 
Neuerungen auf modernen Riesendampfern der I n i­
tiative der Gesellschaften oder ihrer Angestellten 
ihr Dasein verdanken, war. wie „Tits-Bits" be­
richten, ein Pariser Zahnarzt der Vater dieses Ge­
dankens. Das Geschäft war Lei ihm zuhause eine 
Zeitlang recht flau gegangen, und da er über das 
nötige Kleingeld verfügte, beschloß er, die unfrei­
willige Mutze zu einer Seereitze zu benutzen, die er 
aus dem Dampfer „La Savoie" der französischen 
transatlantischen Gesellschaft antrat. Unterwegs

Reihe von Überfahrten eine Kajüte und nahm 
seine Instrumente mit an Bord. Gleich auf der 
ersten Fahrt hatte er eine stattliche Anzahl von 
Patienten, und von Fahrt zu Fahrt fand er mehr 
Zuspruch, da er sehr geschickt war und sein Fach aus 
dem Grunde verstand. Seitdem kann man auf einer 
ganzen Anzahl von Überseedampfern Zahnärzte kon­
sultieren. und die Neuerung macht sich glänzend 
bezahlt. Otll.

Humoristisches.
( D i e  e n g l i s c h e n  K r i e g s b e r i c h t e r  s ta t t  er) 

haben korporativ T rip o lis  verlassen, da sie die italieni« 
schen Grausamkeiten nicht länger mit ansehen können. 
D ie G entlem en haben sich nach —  In d ien  begeben, um  
dort a ls  Protest gegen die italienische K riegssührung  
die Geschichte der englisch-ostindischen K om pagnie zn 
schreiben.

( D e u t l i c h . )  R ekonvaleszent (zur Tochter der 
H a u sw irtin ): „ S ie  haben mich so aufopfernd während  
meiner Krankheit gepflegt, F räu lein , daß ich kaum w eiß, 
wie ich Ih n en  danken soll!" —  F rä u le in : „Ach, das

Standesamt Tliorn.
Vom 5. bis einschl. 11. November 191! sind gemeldet: 
Geburten: 1. Postschaffner Anton Ewald, S . 2. Ar«

beiter Ferdinand Nick. S . Z. Fabrikarbeiter Edmund Kos» 
lomski, S . 4. Maurergeselle Johann Sadowski, T. 5. Arbeiter 
Gottlieb Groß, S . 6. Kutscher Philipp Przybilskj, S . 7. Ar» 
beiter Stanislaus Witigalski, T. 8. Kornträger Leo Arisch» 
kowski, T. 9. Kaufmann Leo Reding, S . 10. Straßenbahn» 
Wagenführer Joseph Drapiewski, T. l l .  Gasanstaltsarbeiter 
Theophil Podvilski. S . 12. Fleischermeister Oskar Lärke, T. 
13. unehel. Tochter. 14. Besitzer Reinhold Paetsch, S . 
15. Tischler Paul Werner, T. 16. Str.chenbahnwagensührer 
Robert Müller, T.

Aufgebote: 1. Sergeant und Zahlmeister-Aspirant im Jnf.» 
Regt. 61 Richard Magazinski und Berta Müller. 2. Artillerie» 
depotarbeiter Max Müller und Witwe Franziska Olleck, geb. 
Weber. 3. Sergeant im Ins.-Regt. 61 ^ermann Tuschy und 
Emma Farchmin - Thorn - Mocter. 4. Schiffseigner Anton 
Grajewsti und Leokadia Wesolowski-Kaschorek. 5. Schuhmacher 
Friedrich Haß-Rospitz und Anna Freitag-Ellerwalde. 6. Vize- 
feldwebel und Zahlmeister - Aspirant im Fußartl. » Regt. 15 
Hermann Jung und Valerie Thaddey - Kleoeberg. 7. Kauf» 
mann Viktor Trafas und Martha Fritz-Weißhos, Kr. Graudenz.
8. Arbeiter Otto Behrendt-Köpenick und Anna Ruppin-Friesack.
9. Maurer und Schlächter Hermann Heuer uud Helene Degen- 
Hardt, beide Wackersleben. 10. Landwü t Reinhold Krause und 
Anna Re chert, beide Kulingen. 11. - chrantenwärter Rudolf 
Bartz-Balkau und Anna Voigt. 12. Arbeiter Karl Schmalz» 
Zowen, Abbau, und Berta Westphal-Malchow. 13. Schmied 
Wilhelm Schulz und Anna Kroll, beide Sauerbaum. 14. Ge­
schäftsführer August Eisermann-Liebstadt (Ostpr.) und Martha 
Wendland-Freystadt (Westpr.).

Eheschliehunngen: 1. Diplom-Ingenieur, Architekt Richard 
Zuehlte-Insterburg mit Eleonore Musehold. 2. Brauerei- 
besitzer Karl Seehafer - Hammerstein mit Id a  Zittlau. 
3. Tischlergeselle Valertan Rutinowski mit Ludowika Wludarski» 
Thorn-MoUer. 4. Schutzmann Hermann Riwotzki-Oberhausen 
(Rhld.) mit Anna Jaeger. 5. Zollsekretär Wilhelm Romann- 
Neidenburg mit EUse Hinz. 6. Fleischer Adolf Ma er mit 
Marinna Gasiorowski. 7. Vizefeldwebel im Jnf-R egt 176 
Oswald Köpp mit Berta Strohschem. L. Brauereikutscher 
Stanislaus Weroniczak-Thorn-Moaer mit Johanna Odrowskt. 
9. L-autechniker Bruno Skalski mit Marianna Tomaszewski.

Sterbefälle: L. Schmiede,ueisler Johann Pioszinski, 72 I .  
2. konigl. Rentmeister Gustav Totzeck, 54 I .  3. Adam Kos» 
lowski, 2 T. 4. Herbert Scheffler 12 T. 5. Martha Bcisch» 
towski, 2 T. 6. Schülerin Antonie Wandtke, 1 3 ^  I .  
7. Bernhard Smoligacki. 21? Mon. 8. Jrm traut de Comin, 4 I .  
9. Anna Stadie (ohne Beruf) 50 I .  10. Herta Baumann, 2 Mon. 
11. Karl Meßling. 14 T.

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag (22. n. TriniL.) den 19. November 1911.

Altstädtische evangel. Kirche. Vorm. 9» 2 Uhr: Gottesdienst. 
Pfarrer Iacobl. Abends 6 Uhr: Gottesdienst. Pfarrer 
Stachowitz. — Kollekte für arme Schulkinder.

Neustä-lische evangel. Kirche. Vorm. Uhr: Gottesdienst. 
Pfarrer Heuer.

Garnison-Kirche Vorm. 10 Uhr Gottesdienst. Divisions­
pfarrer Krüger. Vorm. 11' 2  Uhr: Kindergottesdienst. 
1 Missionsstunde). Divisionspfarrer Mueller.

S t. Johanniskirche. Morgens 8^ Uhr: katholischer Militär» 
gottesdlenst. Dtvisionspfarrer Dr. Schmidt.

EvaiigeO-lutherische Kirche (Bachestrahe). Vorm. 9 ^  Uhr: 
Predigt-Gottesdienst. Prediger Reindke.

Reformierte Kirche. Vorm. 10 Uhr' Gottesdienst. Pfarrer 
Arndt.

S t. Georgen-Kirche. Vorm. 9 ^  Uhr: Gottesdienst. Pfarrer 
Iohst. Nachher Beichte und Abendmahl. Vorm. 11*/? Uhr: 
Kiudergottesdienst. Pfarrer Heuer. Nachm. 5 Uhr: Gottes­
dienst. Pfarrer Heuer.

Evangel. Gemeinde Rudak-Stewken. Kein Gottesdienst.
Evangel. Gemeinde Gramtschen. Vorm. 10 Uhr in Gramtschen: 

Gottesdienst. Danach Kindergottesdienst. Pfarrer Erasmus.
Evangel. Gemeinde Lulkau-Gostgau. Vorm. 10 Uhr in 

Luikau: Gottesdienst (Miffwnsbericht). Danach Kinder­
gottesdienst. Pfarrer Hiltmann.

Evangel. Gemeinschaft, Thorn-Mocker, Bergstraße 57 (frühere 
Baptistenkapelle).: Vorm. 9'/2 Uhr: Predigt. Vorm. 11 Uhr: 
Sonntagsschule. Nachm. 4 Uhr: Predigt. Nachm. 5*/, 
Uhr: Iugendbund. — Freitag abends 8 ^  Uhr.
Gebetsstunde. Prediger Müller.

Meäerlags:
Laumalvrlalivu- uucl X0Ül6vIinuäel8xe86ll8eÜL5L 

w. b. II., Hwru, ZleU!eii8tra880 8.

von der Weltreise eines deutschen 
Bäckergesellen.

Wer Gelegenheit gehabt hat in fremden 
Ländern zu reisen und zuweilen auf deutsche 
Handwerker gestoßen sei, die ihr Wandertrieb 
oder ein verworrenes Schicksal dorthin geführt 
hat. Wie aber sind sie dorthin gekommen und 
wie leben sie dort? Davon erzählten sie nach 
der Heimkehr gerne ihresgleichen, aber die All­
gemeinheit erfährt davon meistens nichts, 
Ludwig Enadel, ein aus Oberbayern gebür­
tiger Bäckergeselle hat nun den Plan gefaßt 
und ausgeführt, seine Wanderungen und 
seine Schicksale in vieler Herren Ländern 
schriftlich niederzulegen. Seine Reise-schilde­
rung, „Fußreise eines Bäckergesellen durch 
Europa, Asien und Afrika" erscheint soeben in 
München im Verlage von Max Steinobach. 
Enadel, der ursprünglich nach Südamerika 
hatte auswandern wollen, ist außerordentlich 
weit herumgekommen,' er war in vielen Län­
dern Europas, in Tunis, in Marokko, in Abes- 
sinien, im Somaliland, in Togo, im indischen 
Ozean an Bord eines Fahrzeuges, hat bald in 
feinem eigentlichen Berufe, bald in einem an­
deren gearbeitet, hat sich zuweilen schlecht und 
recht ernährt und sich zu andern Zeiten wieder 
sehr kümmerlich durchschlagen müssen. Seine 
bunten Erlebnisse erzählt er frisch, wenn auch 
manchmal etwas unbeholfen, aber so, daß man 
sieht, wie sich in seinem Kopfe die Welt malt. 
Zn Paris z. B. kam er nach dreitägigem 
Marsche von Epernay gänzlich mittellos an. 
»Ich ging durch die Vorstädte", so schildert er 
seinen Eindruck. „Das war schon ein Leben

und Treiben, sah mir dann und wann Aus- 
lagen an, auch in die Metzgerläden schaute ich 
gern hinein und Lachte mir oft: Donnerwetter! 
wenn ich nur so ein Stück Wurst oder Schinken 
von da drinnen kriegen könnte und ein Stück 
Brot dazu, das wäre was für mich." Als Gna­
de! aber in Paris selbst war, wurde aus Wurst 
und Schinken nichts, vielmehr mußte er sich an 
die Schutzleute wenden, um das Asyl für Ob­
dachlose afzufinden. Ein Schutzmann schrieb 
ihm alles mögliche auf einen Zettel, und indem 
er mit diesem Zettel von Schutzmann zu Schutz­
mann weitergeschickt wurde, erreichte er endlich 
das städtische Asyl. „Jämmerliche Gestalten 
kamen daher, schlecht aussehend, hinten und 
vorne die Hosen zerrissen und auch so richtige 
Bummler und Stromer, welche sich dieses Leben 
zur Gewohnheit gemacht haben und Herum­
reisen ohne Ziel, blos damit sie nichts zu tun 
brauchen." — Man sieht, wie Enadel sich seinen 
Handwerkerstolz in der kümmerlichen Lage be­
wahrt hat. Er erzählt dann weiter, wie die 
Obdachlosen zu je 15 Mann im Bade abgebraust 
wurden, dann führte man sie im Adamskostüm 
tm Gänsemarsch an verschiedenen Stellagen 
vorbei, wo sie zunächst ein Hemd, dann eine 
Hose, einen Mantel und schließlich Pantoffeln 
bekamen. Er gesteht,, daß dos frische Hemd und 
die sauberen Kleider für ihn eine Wohltat 
waren, fodatz er sich wie neugeboren fühlte. Alle 
Obdachlosen wurden dann geimpft, und nun 
ging es in den Eßsaal, wo sie dicke Linsensuppe 
bekamen, mit der Enadel, genau so wie mit 
der Brotsuppe am nächsten Morgen äußerst zu­
frieden war. — Von Marseille aus gelangte 
Gnadel zu Schiff nach Tunis, indem er ein 
Villett vierter Klasse ohne Verpflegung nahm

und sich in Gestalt von Brot und Fischen Pro­
viant mitnahm. Die stürmische Überfahrt 
schildert er höchst drastisch: „So zwei Stunden 
standen alle an der Reeling und sahen über 
Bord, da die See aber stürmisch wurde, ver­
schwanden sie so allmählich nach unten in das 
Zwischendeck. Das war ein Gestank da unten, 
verschiedene Säcke, Kissen und andere Sachen 
waren verstaut. Eine Kiste stand unten, da 
war ein großer Hund drinnen. Die See wurde 
immer schlechter und fast alle Passagiere mußten 
sich andauernd erbrechen. Die Leute lagen in 
ihrem eigenen Schmutz herum, daß es ein wah­
rer Ekel war. Jetzt kamen denn noch zwei 
große Kisten ins Rollen und die warf es auch 
unter den Leuten hin und her. Alles rannte 
der Stiege zu, ich ward grad am nächsten bei 
derselben, rannte nach oben und kam auf die 
obersten Stufen, so konnte mir nichts passieren 
und die Kisten unten rollten meinetwegen gut 
umher. Die Tür, durch die man auf Deck kam, 
war zugeschlossen, als der Sturm vorüber war, 
wurde sie wieder geöffnet. Da ging einer 
herum mit Wein, jeder durfte einen Schluck 
nehmen aus der Flasche. Ich habe darauf ver­
zichtet, denn dazu hatte ich keinen rechten 
Appetit, da die Flasche schon verschiedene an den 
Mund gehalten hatten." I n  Tunis fand Gna­
de! dann Arbeit bei einem Bäcker. I n  Kairo, 
wo Enadel ein Jahr lang als Bäcker arbei­
tete, hotte er Gelegenheit das Arabische, mit 
dem er schon in Tunis in Berührung gekommen 
war, weiter zu treiben. Er hatte dabei einen 
hübschen Trick, den er in seinen eigenen Worten 
erzählen soll. Seinen Freund Machmuth, der 
darin auftritt, hatte er sich der Sprache wegen 
„angeschafft". „Machmuths Vater meinte oft,

ich solle Mohammedaner werden und daß doch 
der mohammedanische Glaube allein der richtige 
sei. Es sei schade für wich, wenn ich nicht in den 
Himmel komme, und er möchte es gerne so weit 
bringen, daß ich mich bekehre. Ich stimmte 
immer bei und sagte: „Ich laß mich schon zum 
Mohammedaner machen, wenn ich erst einmal 
besser Arabisch sprechen kann." Deshalb haben 
mich die Araber ganz besonders gut leiden 
können und sich Mühe gegeben; daß ich die 
Sprache gut lerne. — Auf der Wanderschaft 
in Spanien lernte Gnadel wieder schöne Hun- 
gerta-ge kennen, und kurz bevor er nach M a­
drid kam, mußte er einen Marsch von 94 Kilo- 
metern ohne Unterbrechung machen, und unter­
wegs hatte er eine hübsche Begegnung mit 
Gendarmen: „Da mutzte ich vor Madrid noch, 
nach diesem angestrengten Marsch, ohne weiter 
was gegessen zu haben, als ein wenig altes 
Brot, meinen Rucksack aufmachen, vor zwei 
Gendarmen. Die sahen da nach, ob ich nicht eine 
Bombe bei mir hätte, sie hielten mich für einen 
Anarchisten. „Das ist doch der größte Blöd­
sinn," sagte ich auf Spanisch, „glauben Sie 
denn, die Anarchisten schleppen ihre Bomben 
im Rucksack nach Madrid und dann noch tu 
diesem armseligen Zustand." I n  Madrid 
wandte Gnadel sich dann an das deutsche Kon­
sulat und „nahm Anspruch von der Stiftung 
des Prinzen Ferdinand von Bayern und einer 
spanischen Prinzessin, daß jeder mittellose 
deutsche Staatsangehörige auf drei Tage bei 
Kost und Logis im Spital untergebracht w-irv. 
„Das wär ja freilich wieder was Großartiges", 
meint er hiervon. „Jeder bekam ein anstän­
diges Bett. Man konnte sich schon richtig aus­
ruhen, die drei Tage."



22». KSnkgl. Vveirtz. Kkassenlotterke.
b. Klasse. 8 . ZiehungZLag. 16. N ovem ber 1911. V o rrniLtag. 

D ie  G ew in n e  fa llen  a u f die bezeichneten Lose 
L e id e r  A b te ilungen .

N u r  die G ew in n e  über 240 M k . sind in  K la m m e m  beigefügt. 

(O h n e  G ew äh r. A .  S t . -A .  f . Z . )  (Nachdruck verboten.)

69 70 SS 324 1075 chs 652 (500) 810 60 84 905 8 2129
(1000) 405 51 601 821 46 Sl 68 67 (1000) S46 36 L070 80 263 
324 60 80 591 957 4046 82 191 (1000) 261 491 642 96 625 969 
67 8046 87 146 219 84 93 347 72 446 51 89 619 92 656 64 93 
914 67 6014 296 315 507 67 602 866 62 7  007 262 97 313 14
23 49 737 66 90 641 61 953 (1000) 64 6011 110 77 232 89 622 
23 92 718 46 80 (600) 633 949 8177 411 633 699 962

18054 141 96 367 93 462 (3000) 622 65 611 (500) 769 611 
(600) 47 950 64 11012 240 472 644 1 2006 31 74(1000)191(500) 
250 62 70 S72 435 63 63 666 72 740 993 13067 233 396 480 

 ̂ 666 949 14192 291 376 (1000) 482 769 94 693 1S067 264 454 
'  661 673 752 (600) 823 902 1 6305 654 774 624 1 7263 92 389

474 92 631 1S039 133 251 431 600 17 603 65 92 699 977 
. 1V117 95 276 327 (500) 34 431 SS 604 625 33 93 649 968

28090 180(1000)213 38 327 44 (600) 66 63 666 (3000) 613 29 
*  45 21070 139 (3000) 76 79 234 313 48 471 610 73 630 67 81 

782 668 944 2  2006 24 497 694 833 7b (600) 964 (1000) 2  3065 
t (600) 185 362 457 (1000) 93 664 795 SOS 24199 230 616 (1000) 

681 (1000) 876 2  8000 172 332 665 89 932 2  8047 83 166 225
(500) 320 57 72 73 641 897 SOI 27071 124 48 414 735 66 816
23 78 910 28216 67 78 317 617 651 714 SOS 63 63 65 92 913 
23 28036 62 135 747

88016 43 137 305 63 67 421 77 607 607 903 (3000) 64 
SNS5 268 608 60 334 65 64 8  2024 162 220 373 99 480 906

. S3169 81 263 306 426 65 630 75 618 21 34179 96 202 72
416 (1000) 725 67 916 42 67 (500) 72 77 SS035 73 126 62 67 

, S7 556 726 673 81 960 3  6018 (600) 93 175 235 63 69 326 65
475 573 778 94 3  7007 99 340 639 48 83 928 42 73 3  8216 

' 361 86 420 72 524 655 792 833 68 3  8013 44 297 390 447 73
545 650 69

j  48065 646 619 719 79 692 913(600) 4-060 95 400 69 501
u H 2  605 32 932 (600) 42130 232 66 688 676 712 623 954 77
 ̂ 43150  (600) 73 315 (600) 461 616 47 611 44008 249 93 334 

75 637 4S040 211 79 (3000) 312 663 693 736 46171 (3000) 
204 47073 486 699 610 763 (3000) 78 SO 651 48187 216 379 
<2000) 86 691 773 (600) 932 82 48147 62 91 251 425 34 67
k47 720 842

' , i^ A O lS 0  2W 471 539 857 954 8-266 325 600 67 644 63
8 ^ 0 )  69 A  8  2027 76 (600) 102 314 606 628 627 (600) 69 

. W  45 61 SS 161 71 213 26 367 420 60 691 755
< AN  L4063 115 80 224 328 90 444 71 665 89 609 711 (3000) 

A 24 29 85020 192 369 415 663 731 907 56103 293
499 647 65 87 716 5  7009 (600) 34 205 71 (1000) 643 613 

. 40 94 726 62 319 73 991 58013 90 940 5  8016 216 796 902 
^  ZVOIb 36 99 221 (1000) 49 74 440 692 652 732 60 610 66 
70 6-016 307 26 455 73 643 910 30 72 95 62226 314 649 69 
675 709 28 914 76 6  3158 (600) 253 375 66 413 93 770 79 931 
W  64031 235 396 724 33 930 -------------65242 697 625 705 71 83 610 

6  7279 464 72 642 728 99 950 (3000) 
69003 (1000) 23 231 36 323 435 636

66014 303 460 676 970 
68033 62 454 610 675 

. 63? 704 63 855 962 (600)
- . 7 0 0 4 6  (600) 176 276 670 60 624 (3000) 757 620 30 932 
/« A S  S1 668 76 769 695 995 7  2047 213 341 44 77 601 722 807 
WO) 7T203 20 (1000) 60 394 628 607 19 902 42 7  4074 145 
303 603 22 774 843 69 909 75067 103 22 333 93 (1000) 497
6W 626 76109 46 407 76 601 (1000) 27 48 657 69 654 81 963 
79213 379 762 ^  ^47 (600) 931 78101 82 335 493 974 (500)

66022 (3000) 161 62 70 290 93 608 834 37 974 8-003 76 
871 629 955 82226 40 333 65 644 727 63 944 83098 165
241 79 (3000) 84 397 451 (3000) 619 601 23 36 62 ( - 6  6 0 6 )  
83 SIS 84146 612 933 85116 207 63 343 411 17 663 732
71 SS 639 8  8229 625 (1000) 97 612 65 (1000) 746 93 913 74
67024 296 380 (3000) 674 899 68063 77 121 33 42 303 470
869 963 81 89017 193 361 766 911 12 14 86

6 6 0 3 4  121 424 (600) 70 714 25 901 6 -5 0 1  62 659 713 17

04  S Z 0 5 1  190 213 306 78 435 647 737 67 606 (600) . G ZZgg
332 64 95 643 46 964 9  4109- 30 (1000) 230 645 68 703 33 65
024 S 5 1 0 3  (500) 23 69 262 411 94 613 72 707 877 (10001
9 6 1 1 7  332 683 744 48 74 90 661 (600) 962 9  711 2  315 97 401  
602 93 727 638 60 37 S S 0 7 4  160 221 481 657 629 766 803
(100M  9 8 0 3 7  246 63 440 604

- 8 6 1 7 5  64 90 203 483 627 614 21 71 715 (500) 80 841 
- 8 - 0 7 9  164 315 75 441 65 812 81 1 8 2 0 0 3  (600) 17 31 133 71
65 296 436 602 817 936 -8 3 0 0 2  122 231 693 707 814 23 61 76 
929 - 8 4 0 0 2  365 97 639 744 911 13 46 81 -8 5 0 3 2  69 113' 293 
332 472 75 676 737 93 -  8 6 1 3 4  247 369 405 (1000) 99 623 65 66 
703 642 94 -  8  7066  61 134 65 287 333 421 616 840 - 8 3 0 7 3  
334 (600) 665 75 766 666 -8 9 1 7 3  203 463 723

- - 8 0 9 0  273 334 (600) 45 (600) 401 49 69 640 635 65 721 
(600) 30 900 - - -0 2 1  274 666 641 69 700 63 94 (600) 669 950
66 - - 2 0 2 3  110 357 (500) 65 465 66 630 695 708 81 600 959 64  
70 76 - - 3 0 1 6  106 (600) 63 263 73 395 437 611 64 716 960  
- - 4 0 5 0  103 252 76 362 456 91 625 730 - - Z 0 1 1  113 96 439 89  
679 (1000) 638 716 964 -1 6 3 6 3  463 520 93 636 724 41 69 602
5 921 - - 7 1 2 5  273 80 322 68 (1000) 467 63 513 28 39 702 63  
809 63 61 976 94 -1 8 0 2 3  66 221 403 601 (3000) 693. (500) 731 
630 (600) 919 70 - -S 0 3 1  131 233 332 61 (3000) 620 49 90 744 
63^958 61

- 2  8 0 2 3  33 97 122 75 86 212 302 97 409 31 631 63 930 33  
80 -  2 -2 0 3  761 941 47 96 -  2  2  050 341 66 81 466 97 663 669  
912 26 30 64 82 -  2  3 08 7  404 -  2 4 1 5 2  (500) 203 13 323 62
446 64 614 606 19 96 645 963 72 -  2  5 00 4  9 (600) ' 43 95 349
(3000) 434 629 627 696 968 93 - 2 6 0 6 3  149 261 635 936 (600) 
- 2 7 0 1 9  160 222 41 338 426 (500) 664 (3000) 673 801 (500) 927  
37 (1000) 42 -  2 8 0 3 1  110 287 69 603 (1000) 70 -  2  8 03 6  38
61 92 (500) 605 (600) 8 663 743 663 916 sa

- 3 8 0 5 9  (500) 74 260 435 95 630 67 614 91 - 8 -2 3 1  423

30 459 603 3  64 (600) 760 -  8 5 1 0 0  (600) 31 241 ^ 7  504 32

U  A S  A  92S ^  A S  ( M ° )  S4 , 3 S ° A

A M »  A  U

S IS  ° ? S 2 ° s k Z  E

' S S A L  42S M  81 W S  (1 0 °0 ^ 8 7 °ö A  W  A - W l  SS3 M y  W  
- 6  8 00 6  27 44 64 112 217 66 336 666 - 8 - 0 1 3  40 425 76 34  

s ° °  ' S 2 ° A  ^ 2  2 3 °  so (10M )  4 g s 7 e '°>  ° ° 3  e4S M  S «
^ 50)  471 609 25 714 40 49 -  6 4 1 2 7  223

63 604 773 949 - 8  5 0 3 1  49 64 (600) 166 466 61 390 936
A ^  706 (600) 94 (500) 939 88 (600)

27 66 01^  tzi7 59 gg ^ 7  1 6 6 0 5 4  7^
108 62 293 375 619 63 714 - 6 8 1 3 3  692(3000) 617 73133  92 812 
«-7« 1 ^ ^ 0 0  (2000) 60 295 335 406 (600) 644 (3000) 60 84 757 
- 7 3 0 2 2 ^ 6 ^ 7 2  ^ 7  ^  ^24 ^4 62 758 ,  7  2 5 8 3  705 29 62 907
! 4 ? 0 2 2  66 72 77 115 224 45 383 423 764 72 80 805 12 66 

» A  (b000) 663 39 734 909 73 91 97 -  7  8 05 2  127 210  
Z A  A b  743 (600) 75 99 602 -  7 S 1 2 1  (3000) 26 35 237 657 603 

124 666 817 -  7  8 0 5 9  117 63 66 410 33 601  
40 69 74 767 691 923 23 -  7  3 2 1 0  834 955 
4 ° ^ b A 4 2  2oo 3g 3 ^ 4  ^ 4 (Z 0 0 0 ) 870 946 63 - 8 -1 6 5  202

967 -  8 2 0 2 3  163 84 645 92(1000) 786 89 - 8 3 1 0 2  
21 23 603 913 -  8 4 0 5 9  223 73 73 303  

494 601 907 - Z 5 00 7  Zg 90 93 209 445 603 92 814 45 910(1000 ) 
32 - 8 6 0 2 2  90 174 390 523 75(1000 ) 96 > 8 7 2 2 4  92 301 607  
782 913 30 -  3 8 0 1 7  104 73 203 24 93 442 632 634 70 996  
- 8 8 0 0 S  6VS (1000) 29 6SS 735 43 75 676

22S. KSnkgl. Urenß. KkassenloNerle.
5. Klasse. 8 . Z iehun gstag . 16. N ovem ber 1911. Nachm ittag . 

D ie  G ew in n e fa llen  a u f die bezeichneten Lose 
L e id e r  A b te ilungen .

N u r  die G ew in n e über 240 M k . sind in  K lam m ern  beigefügt. 

(O h n e  G ew äh r. A - S t . -A .  f. Z . )  (Nachdruck verboten.)

156 77 467 93 618 600 10 966 -  039 111 (600) 207 54 94
319 694 674 78 722 49 910 22 (600) 2 0 2 4  127 44 90 266 316
409 (1000) 31 (1000) 656 746 843 2 1 3 3  206 (1000) 32 309 (100o)
638 56 74 625 4 1 9 9  336 676 669 62 735 801 40 5 0 1 1  407
(3000) 45 511 77 793 (500) 6 0 5 4  92 393 659 709 920 7 03 3  63  
225 377 403 (3000) 704 (1000) 62 76 900 84 8 0 2 4  (600) 30 (500) 
391 443 844 47 91 990 L 0 3 3  144 311 480 640 71 633 943

-8 1 3 7  291 612 733 63 - -1 9 5  228 (1000) 41 353 650 (600)
620 703 (3000) 905 -2 0 5 9  139 349 63  610 (1000) 53 736 63
-3 0 0 9  26 46 75 131 213 387 407 516 67 (1000) 716 96 896 905  
30 35 -4 2 4 1  (600) 303 718 65 57 - 5 0 3 5  38  69 99 202 62 (500) 
74 (500) 95 372 (3000) 617 762 (500) 98 912 -  6 0 0 3  42 69 725
63 365 -  7002  46 168 255 64 424 (3000) 94 625 929 -8 0 0 1  63  
142 635 67 724 41 (600) 893 - S 002 101 71 246 97 323 67 652
67 606 34 746 809

2 8 0 0 2  (3000) 96 115 91 243 60 84 310 444 46 713 23 897 
903 (5000) 35 2 -1 1 1  16 640 63 679 92 763 92 644 77 2  2 0 0 4  
199 220 342 76 434 778 959 2  3 0 1 4  140 236 471 97 622 706 64 
(500) 96 832 936 2 4 0 3 8  116 363 (500) 93 651 637 69 2  5 2 3 3  
456 600 2  6 0 0 6  64 167 259 633 41 71 63 (1000) 636 61 84 781 
SO 803 64 954 62 71 (500) 2  7 02 2  129 90 333 402 45 92 709 11 
849 900 60 2  3 0 0 9  79 363 674 670 961 (600) 2  S 016 213 319  
(500) 66 423 735 95

3 6 1 2 1  60 81 SO 267 612 79 765 621 30 (3000) 3 -2 7 4  355  
77 2  2 00 5  66 105 31 91 425 (5 0 0 )6 5 0 (6 0 0 ) 864 974 91 3 3 3 3 8
410 24 579 (1000) 633 42 48 932 3 4 0 9 3  125 80 610 673 697
925 3  5 0 6 8  154 235 464 (1000) 693 717 635 3 8 0 1 0  48 169
258 432 610 731 812 49 957 3  704 9  419 59 (600) 66 606 20 794  
913 73 3 3 2 8 8 3 0 0  63 466(3000) 80 603 755 SOS 12 73 S S 2 6 3  
402 76 633 38 63 93

4 8 1 1 9  433 990 (1000) 4 -0 3 3  105 406 640 617 19 734 35
4 2 0 3 0  (500) 33 131 38 408 699 619 60 742 661 64 91 4 3 0 2 1
133 (1000) 93 (500) 396 449 636 63 701 814 45 4  4 0 5 7  160 204  
11 374 88 511 676 754 73 606 26 920 91 4 5 0 3 6  33' 110 224
649 736 847 77 4  6 0 1 4  62 66 260 54 95 356 60 635 95 631 (600) 
37 799 904 (1000) 14 46 4  701 9  24 56 57 243 403 533 89 625
732 894 4 S 3 1 9  66 (1000) 85 462 620 48 64 79 706 67 649 78
SSS 4 S 2 6 7  371 62 93 412 (500) 555 644 (500) 65

5 8 1 3 1  73 287 363 690 820 953 5 -0 3 8  148 (600) 270 (1000) 
371 84 99 403 60 96 674 629 713 5  2 0 1 1  127 (1000) 240 66 
95 363 518 99 672 94 5  3 0 6 7  126 99 221 41 601 47 625 992 
5 4 1 1 3  29 74 313 36 60 (500) 400 66 616 39 (1000) 674 933
5  5 6 6 8  130 61 225 68 668 605 47 (600). 65 793 (1000) 5 8 0 4 6  
62 125 304 ( - 8  8  8 0 )  31 (3000) 495 632 651 945 5  7071  
160 ( - 5  888) 303 425 59 71 606 770 5 S 0 8 3  141 223 79 SS3 
463 635 (1000) 701 26 86 936 5  8 4 0 7  11 637

8 8 1 4 2  330 427 43 661 747 (3000) 671 944 93  6 -2 6 6  397
410 62 643 749 320 54 913 6  2 0 2 1  170 227 34 92  310 420 68
775 803 28 991 6 2 1 2 3  640 71 929 6  4 2 8 9  467 79 604 715 42  
89 842 937 6 5 1 1 4  219 444 60 93 718 28 643 929 6 8 1 6 3  266  
304 26 60 474 99 705 68 836 6 7 00 7  46 123 69 270 659 60 665  
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Bekanntmachung.
Bei der hiesigen städtischen K n a b e n -  

M i t t e l s c h u l e  ist die Stelle eines 
k a t h o l i s c h e n  Mittelschullehrers 
zu besetzen.

Das Anfangsgehalt der Stelle be- 
trägt 2000 Mk. Alterszulagen sowie 
die Besoldung bei einstweiliger An­
stellung entsprechend dem Volksschul- 
lehrergesetz vorn 26. M ai 1909. Höchst, 
gehalt 3900 Mark. Als Wohnungs- 
geldzuschuß wird der für die Bolks- 
schnllehrer vom Provinzialrat zurzeit 
festgesetzte Satz von 520 Mark (bei 
Zutreffen des Z 16, Absatz 2, vorge­
nannten Gesetzes ein Drittel weniger) 
gewährt.

Bewerber, welche die Mittelschul- 
lehrerprüfung bestanden haben, werden 
ergebenst ersucht, ihre Meldung unter 
Beifügung ihres Lebenslaufs und 
ihrer Zeugnisse bis zum 5. D e - 
z e m b e r d. J s .  an uns einzureichen.

Voraussetzung ist die Befähigung 
für E n g l i s c h  oder M a t h e ­
m a t i k  oder N a t u r w i s s e n ­
s c h a f t e n ,  erwünscht in zweiter Reihe 
auch Französisch oder Deutsch.

Thorn den 8. November 1911.
D er M aftistrat.

G liin d M -L er lM s.
Die V e r n I r s r S  L 1ttl»ei'sche 

Besitzung in Grotz-Nessau bei Thorn. 
Bahnhöfe Schirpltz und Schlüffelmühle, 
zirka 70 Morgen gute Wiesen und 
Weizen-Acker, soll mit vollem kompl. 
Inventar, Ernte, guten Gebäuden, am

Dienstag Seil 21. Meinber,
um 11 Uhr vormittags, 

an Ort und Stelle im ganzen oder ge- 
teilt verkauft werden. Günstige Kauf- 
bedlngungen werden gestellt.__________

werden in und außer dem Hause 
W M lll f r i s i e r t .  Bachestr. 10. 2.

Suche von sofort oder 1. Januar einen

Lehrling,
« o e v t » ,  Schuhmachermeister, 

Thorn S, Kloßmannstr. 46 (Hofftr.).
Für mein Kolonialwaren- und Destilla. 

tionsgeschäft suche per sofort oder später

einen Lehrling.
L u t t n e r .  Mocker.

Lehrling
gegen Taschengeld kann sich melden bei 

Bäckermstr.
Thorn 3, Mellienstraße 72.

Zur selbständigen Leitung einer 
Filiale wird eine t ü c h t i g e

V e r k ä u fe r in
mit kleiner Kaution gesucht. Polnische 
Sprache Bedingung. Ang. u. O . V . SS 
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Z u n g e M i W l i ,
die das Putzfach erlernen wollen, sucht

V . IT«i»sols» X u v k r .

1—2 möbl. Zimmer» sep. Eingang, aus 
wünsch Lexikon, sofort oder später zu 
vermieten Mellienstr. 117, 2, r.
b ^ ö b l .  Zimmer mit Pension sogleich

Möbl. Zim. v. sof. z. v.Tuchmacherstr. 11,2.

GtuilSbl. Schlaf- «.Waharmlütt.
auch einzeln zu verm. Strobandstr. 1. 
M. Zim. sof. bill. z. vm. Däckerstr. 6, 2.

2. klage.
j  klirrt I«! W r-ir .
per sofort zu vermieten.

? s u l  1 ' s r r e v »
AltstSdt. Markt 21.

Wohnung,
2, 3, 4 Zimmer. Küche. Balkon, Gas und 
Zubehör, aufs neueste eingerichtet, sofort 
zu vermieten Neubau Dergstr. 22,24.

V*. 3s»V>I«>r»»kß.

SeMftratze 28
ist die 3. Etage, 5 Zimmer, Entree und 
Zubehör, außerdem 2 Zimmer in der 
1. Etage, für Bureau geeignet (bisher 
Katasteramt), zum 1. April 1912 zu ver- 
mieten.________

Wohnungen
von 3, 4, 5 und 10 Zimmern mit reich!. 
Zubehör, der Neuzeit entsprechend ein- 
gerichtet, mit Gartenland, auf Wunsch 
Pferdestall und Wagenremise, sofort zu 
vermieten.

llmmd IMmm, 8. in. l>. H..
_________ Mellienstraße 129.

Von sofort sch ö n e

Z-Zimmer-Wohnung
mit Bad und reichlichem Zubehör zu 
vermieten. Talstratze 30, pari.

Näheres bei F. Lüülks, Bachestr. 14.

Z-, s- M  S Ziülülkk
der Neuzeit entsprechend, mit reichlichem 
Zubehör, auf Wunsch Pferdeställe, von 
sofort oder später zu vermieten.

Ml. »Li-tvl, WalSstr. 41
Lagerräume,

Stillung für 8 Werde, 
Hosraum,

per 1. 10. 11 zu vermieten.

N . L e v7, LliickkOah

K e n n e »  5 i e  b i l l i g e  Z v t t e r q u e ü e n ?
w o h l kaum, denn die preise für Natur- 
Butter sind überall gleich hoch! Halb so 
teuer jedoch ist die als bestes Butter- 
Ersatzmittel beliebte gZualitäts-Margarine

L l L s A e r L i r
in Güte, Geschmack und Bekömmlich keit 
unerreicht! Feinster Nlolkereibutter gleich!

Alleinige Fabrikanten: L . A o b r , G . m. b. H ., M tona-Vahrenseld.

Bekanntmachung.
Am 1. Dezember d. Jr. findet im preußischen Staate eine außer- 

ordentliche Viehzählung Patt. Gezählt werden, wie im Vorjahre, nur 
Pierde, Rinder, Schafe und Schweine. ES ist für jede Haushaltung, bei der 
sich Vieh der oben genannten Art befindet, eine Zählkarte auszufüllen. 
Haushaltungen ohne Vieh erhalten keine Karte oder stellen keine Karte aus.

Jeder Haushaltungsvorstand oder sein Stellvertreter hat das ihm ge» 
hörende oder unter seiner Obhut befindliche Vieh obiger Art, das in der 
Nacht vom 3V. November bis zum 1. Dezember d. J r .  auf dem Gehöfte, 
wo er wohnt, steht, nach Maßgabe der Zählkarte zu zählen und in diese 
wahrheitsgetreu einzutragen.

F ür Vieh, dessen Besitzer nicht auf dem Gehöfte wohnt. z. B. bei 
OsfizierSpserden, die in den Stallungen der Kasernen untergebracht find. ist 
da, wo es steht, eine besondere aus den Namen des BiehbesitzerS lautende 
Zählkarte auszustellen, es darf also nicht einer anderen Viehhaltenden Haus­
haltung hinzugerechnet werden.

Vorübergehend vom Standorte abwesendes Lieh — etwa auf Märkten, 
Fahrten oder in der Ausspanne befindliche» — ist an seinem gewöhnlichen 
Standorte zu zählen. Vorübergehend anwesender Vieh wird ebenfalls an 
diesem gewöhnlichen, nicht an dem zeitigen Standorte gezählt. Alle» 
weitere ergeben die Erläuterungen auf der Rückseite der Zählkarte.

Wir weisen ausdrücklich darauf hin, daß die in den Zählkarten 
enthaltenden Angaben zu Steuerzwecken in keinem Falle verwendet 
werden.

Die Zählung erfolgt bezirksweise unter Leitung der Herren Bezirks« 
Vorsteher. Die Austeilung und Medereinsammlung geschieht durch die 
Polizei-Revierbeamten.

Wir richten an die Bürgerschaft die ergebene Bitte, den Genannten 
durch richtige und namentlich auch rechtzeitige Ausfüllung der Zählkarten ihr 
mühsamer ZählnngSamt nach Möglichkeit zu erreichten.

Thorn den 4. November 1811.

Der Magistrat.

Terminkalender für Zwangsversteigerungen
in den östlichen Provinzen.

Zusammengestellt von Dr. V o t g t - verttn. (Nachdruck Verdaten.)
Name und Wohnort des 

Eigentümers des zu 
»ersteigernden Grundstücks 
bezw.Grundbuchbezeichnung

Weslprentzen.
A. Springseil Clausfelde 
Wilh. Kirchherr, Ehl., Thorn.

Neue Iakobevorstadt 
Iul. ZteUnskl, Ehl., Pelplin 
Hugo Parpart, Culm

Ww. Aug. Dttrmer,
Friedrichsbruch 

Ww. Th. Fröhlich. Budzin 
Ioh. Czerwinski. Podj 
Ad. Minkoley, Guttau 
Ed. Czerniewicz, Ehl. (^), 

Podgorz
Ostpreußen.

D. Lehmann, Münsterberg 
Aug. Steindorf. Cranz 
Ioh. Laschat, Florweg 
Herm. Grenz, Zlnten 
Fr. Balschunatjun., Ehl.(X),

Raudohnen 
K. Demant, Ehl.,

Sausleszowen
E. Kühn, Lasdehnen 
Chr. Bendiks, Ehl.,

Eistzawischken 
Gust. Radzio, Ehl., Lyck 
Ioh. Falk, Ehl., Passenheim 
Sozietät zur Melioration 
des Welletales, Gr. Koschlau 
Mich. Gerullis, Laudßen 
Th. Kollmann, Ehl.,

Kuttkuhnen 
Posen.

P. Wozniak. Ehl., Bestwin 
Th. Borzycki, Ehl., Prosnau 
Frau M. Skraburski, Ehl., 

Krempa
D. Woiynski, Stenschewo 
G. Mitte, Rawitfch
M. Konieczny. Malachowo 
A. M ühlbral Rothenburg 

a. Odra
G. Hellwig, Ehl., Prondy 
K. Bethke, Mogilno 
Chr. Schäfer. Ehl.,

Friedrichshöhe 
A. Schmidt, Ehl.,Hohenja!za 
Em. Corinth, Hohensalza 
Alb. Biege!. Hohensalza 
O. Weiß, Broniewo 
Frzk. Langiewicz, Labifchin 
Ioh. Rochowiak, Erb. (^), 

Wolwark
Frau Ioh. Skibinski,

Wybrannow 
Pommern.

E. Trotz. Anklam, Peendamm 
O. Sepke. Anklam
H. Steinweg, Ehl., Gartz a. O. 
Aug. M arquarl Naugard 
Ios. Fonfee. Seebad Bansin 
Frau Em. Wilke, Torgelow 
Aug. Ziege, Misdroy 
K. Baotz. Podejuch

Zuständiger
Amts­
gericht

Berstet-
gerungs-
Termin

Größe des 
Grund stücks

(Hektar)

Grund­
steuer-
Nein-
ertrag

GrbLude-
steurr-

nutzungs-
»ert

Schlochau 12.12.11 14,3260 L.5S 36

Thorn 12.12.10 0.2639 1,56
Dirschau 1S.12. 1 0,5928 4,89 405

Culm 19.12.10*/, 0,8745 6,63 ___

- 19.12.11 0,0341 — 1785

19.12.10 6,1930 22,65 57
Mariemverder 18. 1. V 2.9170 4.53 58

Karthaus 18.12.10 3,6100 12,93 24
Thorn 14.12.10 12F010 97,17 105

» 18.12.10 0,0350 — 1777

Guttstadt 6.12. 9^/, 33,1281 169,23 120
Königsberg 9.12.10 1,2560 — 9601

Labtau 14.12. 9», 2,0040 16^3 24
Zinken 14.12.11 0,9320 7,71 1240

Goldap 15.12.10 19,7290 183,93 135

Insterburg
12.12.10 1,276 3,36 so
8.12.10 110,0308 852.54 465

Tilsit 16.12.10 9,1170 81^9 90
Lyck 18. 1.11 512

Passenheim 14.12.10 0,0380 1,35 777

Soldau 16.12.10 0,5433 2,70 45
Heydekrug 13.12.16 9,7506 36,75 —

Gumbinnen 8.12.10 4,4972 7,335 660

Krotoschin 2. 1.10 0,2120 2,70 45
Ostroms b.12. 9 1,9595 3,33 81

11.12. 9 0L120 1,83 75
Posen 18.12.10 0.3972 4.44 510

Rawitfch 12.12.10 0.8428 0^9 1307
Schrimm 21.12. v 12,1073 90,60 75

Wollstein 12.12. 9 0,0350 265
Bromberg 20.12.11 2l,2406 90,06 775
Mogilno 12.12. 9 0,6890 12.96 - -

Znin 16.12. 2 8,8145 131,67 75
Hohensalza 29.12.10r, 0,1490 — 855

29.12.11 0,1065 2.91 2405
29.12.11*/, 0,0453 — 2217
8. 1. 9»/, 0,1940 — 120

Labifchin 13.12.10 1,6090 6,87 200

Schubin 22.12.10 28,9282 278.88 135

Wongrowitz 13.12.10 31,9903 111,90 75

Anklam 11.12.11 1,0900 16,65
l l  12.10 ___ — 715

G rtz a. O. 13.12.10»/, 5,4420 226,44 210
Naugard 14.12.10 0.0340 — 100

Swlnemüde 18.12. S 0,1020 — 3000
Ücker ünde 20.12 10 0.0868 — 476

Wollin 14.12.11 0,1524 — 1063 .
Stettb- 12.12.10 0,1045 — 459

M nngenl 1 Mlttkllungkn 
TaMeder Kriestogen

Menv-n-Kallkertkn E und Kuverts
Vesert prompt und zu mäßigen Preisen die

L .  V o in b r o l v s k i 'k c h e  v u c h d r u c k e r e i ,  ^

" " Thorn.

krk stets erstaunt über äke Vortrekfl!clike!1 aUer 
< Speisen, belebe bereitet sinä mit *

ftlieiniier!
-^iar^arine, ckas beste  vom besten»

Solo
-klsrxarine, 6er aitbevväbrte keine vutter-brsatr,

kocoss
leinste p k » sn L v n -S u N G p -^ a r§ s r !n E .

Unübertroffene beste S u N v n - k p s s t L  lVUtte! 
6er Oexenvvart. >V0k!LLkmeckenä» nabrkatt 

unä bekömmlich. — lieber»!! erkältUck!

M e l n p e r k l
§ o L )

( d c o r a

^Neinixe padrNcsnten: 
ttolläncüscke AtLr§Lnrie-V̂ erke 
lurxens Lr Prioren O. m. b. tl. 

Qocd.

statt

K u l l e r
6as beste!

E o lir e n e r  L ö w e ,
Thorn-MoSer.

Heute, Somabeud,
von 8 Uhr ab:

Feden Sonntag,
von 4 Uhr ab:

Hierzu ladet freundlichst ein
8 . ?rsu88.

SS" Für Speisen und Getränke ist 
qestens gesorgt._____________________

Viktoria-Hotel.
Täglich: Anstich vonPorterbier.

heute, Sonnabend:
Leber-, Blut-, Grütz­
wurst, Königsberger 

Rindersteü.
I ^ s e v k s l ,  Strobandsiraße.

U tiuvlltr-,
lliih W llsstrltitllW s-D dkittll
sowie jede Reparatur hierin fertige aner­
kannt gut und billig. Gefl. Aufträge erb.

N .  I ' S l L ,
Bau - Klempnerei und JnstallationS- 

Geschäft.
S  ch u h m a ch e r st r., Ecke Schillerstr

W ohnung»
4 Zimmer und Zubehör, Bad und Gas 
von sofort zu vermieten.

Daselbst steht auch ein leichter ArbeitS- 
wagen z. Verkauf. K sussr, Lindenstr. 54.

Eine 3 Zimmer-
Wohnung

mit allem Zubehör. Bad, Balkons, Gas, 
sofort zu vermieten.
I. Llisk«, verbindungsstr. 6,

zwischen Mellien- u. Waldstr.

W  gilt mälitttes Zimmer
mit Entree vom 1. 12. 11 ab zu ver- 
mieten. Frau Schulstr. 18.

Eine Wohnung
für 15 Mk. vom 1. 2. 11 zu verm. 
__________tti-LSsliLl, Baderstr. 7, 1.

Möbliertes Zimmer
nebst Schlafkabine«, vorn. 1 Treppe, 
von sogleich oder später zu vermieten.

Coppernikusslratze 15.
Möbl. Zim. zu vermieten. Bäckerstr. 11,1 
ckttut möbl. Zimmer zu vermieten. 

Schuhmacher- u. Bachestr.-Ecke 1,2, r

lin  < Ümiim-Mii»»!
».rzimmer-Wohmmg.
2. Etage, mit Bad, Gas. elektr. Lichtz 
Waldstratze 31» von sofort zu vermieten- 

« N s lL v , Berbmdungsstratze 6» 
zwischen Mellien- und Waldstraße.

sofort zu vermieten. 
Waldstr. 45, pt., r.

Die Wohnung
in meinem Hause
Culmer- und Klosterstraße-Ecke,
bestehend aus 10 Zimmern mit sämt­
lichem Zubehör, Zentralheizung, Gas- 
und elektr. Licht, ist vom 1. 2. 12 oder 
später zu vermieten.

W s r r l s ,
Rechtsanwalt und Notar.

vom 1. 10. zu vermieten.

kl'itzilrikd 8vitr, Wfmütisttr.
Mocker. Amts- und Lindenstr.-Ecke.

mit allem Zubehör von sofort zu verm.
Sedanstraße 5 » .

/A tube und Kammer. 4. Etage, an 
v  ruhige, einzelne Person von sofort 
zu vermieten ^ « r l K .  Seglerstr. 25.

1. Et., 3 gr. Zimmer, Küche 
und Zubehör, sofort zu ver­

mieten. Preis 350 M. Waldstratze 74.
Ein großer

M c k r .
auch als Lagerraum geeignet, auf meinm 
Grundstücke Kirchhofstraße gelegen,eist 
sofort oder für später zu vermieten.

Vvorg Vistrivli,
Handwerker, selbständig, 
in guten Verhältnissen, 
sucht Lebensgefährtin. 

^  Ernstgemeinte, nicht ano­
nyme Angebote mit Angabe der Ver­
mögens unter Postlagerkarte 82, post­
lagernd Thorn erbeten. Strengste 
Dikrektion zugesichert.

mal

8V Mark Belohnung
erhält derjenige, der den Dieb Nachweis 
der vom Eingänge Brombergerstraße 
am Freitag den 10. November, abend«

mein Fahrrad,
Marke Nr. 111 843, mi
gelben Holzselgen,

gestohlen hat.
j Maurermeister


